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Vom Tage. 

Beí deni groüen Gesclirei, das anlaíilich der Er- 
ennung des Herrn Dr. Pedi'o Affonso Mibielli zum 
ichter ani Obersten Bundestribunal in der oppo- 
ilionêlleii und unabliãngigen Presse entstand, wird 
çli inanclier gefragt hal^n, aus Avelchem Gninde 
ie Hegiening <lenn alies darun stítzte, um eineu 
lanti, der nachweislich keine einzige Richtertugend 
e«itzt, in das Oberste Pundestribunal Irineinzubug- 
'erén. Hatte Mibielli der Konservativen Republilca- 
isclien Paliei groBe IMenste geleistet, die ganz be- 
)nders belohnt werdén muBten, dann konnte üim 
och auch ein anderer Posten gegeben wei^den. Man 
onnte ilin z. B., wie es sclion einiiuil hieC, zyni 
Uvatsprasidenten von Rio Grande do Sul inaohen 

òfler inan konnte ihn mit der Untérdrückung des 
renzsclmuiggels beti'auen, welclier Posten, wenn 

çh' rióhtig ausgefüllt Avird, dem Manne noch niehr 
eliiibringt ais die Richterstelle ani hohen Tribunal. 
AVanuii ernannte man ihn aber zura Richter! 

Wei- die Ei'eignisse der letzten zwei Jahre rich- 
verfolgt liat, der wird aucli wissen, warum die 

Tlegienmg so handelte'und, offen gestandeii, so han- 
dcln niuBte. Marschall Heraies da Fonseca hat bei 
der .Abfassung des Regierungspix)gi'amms an vielen 
Stellen einen und denselben ortliographisçhen Fch- 

geiuaclit. El' schrieb „reorganisar" und dachte 
,,deaorganisai''. Kaum zur Regierung gehingt, macli- 
te er es sicli zui- Pflicht, den orthogi-aphischen Feh- 
ler durcli eine Reihe aufeinanderfolgender Taten so 
schnell ais mõglich zu konúgieren. Er desorgani- 
sierte alies, was er zu reorganisieren vei-sprochen 
und daninter natüilich auch die Jastiz. Aus seiner 
iflaltung erkannte man sofort, was er niit geinem 
Programm hatte sagen wollen. Wer nach einigen 
Monaten seiner Regierang noch über die Absich- 
ten des Mai-schalls Ileniies da Fonseca im Zwei- 
fel sein konnte, der wollte entweder nichts sehen 
oder er war ül>erhaupt nicht iinstande. von sei.nen 
Gesichtsorganen Gebrauch zu machen. 

, Nachdem aber der Mai-schall die Desorganiüation 
aller Institutionen mit ausgezeichnetem Erfolg in 
Angriff genommen hatte, muGte er aLs Mann das 
AVerk auch zu Ende führen oder wenigstens jede 
OelegenJieit wahrnehmen, lun es einige Schrittc wei- 
ter zu bringen. Eine solche C^elegenheit bot zuktzt 
der Tod des Tribunalrichters Dr. Manoel Espinola. 
Pi' fragte sich, wer ist im weiten Lande Brasilien 
íUii allerwenigíjten geeignet, die Steílle des charak- 
leretarken Verstorbenen einzuntJimeii, und da fiel 
«ein Blick auf den ^hõnen Pe<lix) Affonso Mibielli. 
>Iit der Ernennung Leoni Ramos' begann er das 
groCe Desorganisíttionswerk, mit der Ernennung von 
En(''a.s Galvão setzte er es fort imd mit der Er- 
nenrtung Mibiellis machte er noch eiiieii Schritt wei- 
ter. Das ist eine Kònsequenz und ein Eifer, die sich 
ríur mit der Folgeiichtigkeit vergleichen lasstm, mit 
íier unser Bundcsprãsident die l'oíitik durcheinander- 
lírachte imd den FoderalkongreB degi^adierto. 

Mit der De-sorganLsienuig der Justiz muíite Mar- 
«ichall Heniies da Fonseca, wenn man das ehrlich 
überlegt, sich ganz besonders beeilen, denn die al- 
ten IleiTen Richtpr passen nicht in seinen Kram, 
Holche Manner wie Canuto Seraiva, Pedra Lessa, 
-indi é Cavalcante und Manoel Espinola konnten und 
kõnnen ihm nicht dienen, denn sie urteilen immer 
riacli cinem und demselben Schema genannt Gesetz, 
(jhne daitmi zu fragen, was einem Pinheiro Max:'ha<lo 
gefallt und was nicht. An ihre Stelle müssen nach 
und nach andere Leute treten, die nach dem AVinde 
ausschauen und danach das Mantclchen hangen, áus 
^Velchem Loche es pfeift. 

Nehmen wir nur einige BeLspielo, um zu zoigen, 
(laíJ unabhangige Richter dem Bundesprilsidenten 
nicht dienen. Gleich nach dem Re^ningsíintritt des 
MarBchalls muBte der „caso do Rio de Janeiro" er- 
ledigt werden. Man wird sich çrinnern, daíi es sich 
um die Herren Dr. Oliveira liotelho und Dr. Ed- 

wiges de Queiix>z Ixandelte. Den ei^ten wollte der 
Bundesprásident in den Regierungspalast von Nic- 
theroy einziehen sehen, den anderen wollte er aber 
am Uebsten von der politisclien Bühae abgetreten 
wissen. Edwiges de Queiroz wai- aber duixrh ein 
ílabeas Corpus des Õbersten Bimdestribunals ga.- 
rantiert und so blieb nichts anderes übiig, ais dem 
Tiibunal den Gehorsam zu venveigem. Diese Hal- 
tung muüte aber gerechtfertigt werden und das ge- 
schah auch durch die kompetenteste Persõnlichkeit 
im Lande, nàmlich den Justizminister, Hemi Dr. 
Rivadavia Corrêa. Mit einem kolossalen Aufgebot 
konstitutioneller Gründe wurde im offiziellen Doku- 
ment der Níichweis geftihrt, daJJ die Justiz mit einem 
politisclien Sti'eitfall überhaupt nichts zu tun habe 
und infolgedessen in einem solchen Falle auch keine 
Entscheidung treffen kõnne. Das Habeas Corpus, das 
die Tribunalrichter dem HeiTn Edwiges de Queiroz 
und der zu ilim haltenden Staatsassembléa gewâhrt, 
sei daliei' null und nichtig und fiü' die Regierung 
kõnne desJialb selbjstverstàndlich keine Pflicht be- 

I stehen, ein solches Habeas Corpus materiell zu ga- 
I rantieren. 

; Naeh genau einem Jalu-e wiederhoite sich die- 
j selbe Komõdie, aber jetzt auf einem anderen Tliea- 
I ter und mit einer anderen Besetzung. Wie in Nic- 
j theix)^ die Leute des Hen-n Dr. Edwiges de Quei- 
j roz, so beliaupteten jetzt tlie Leute eines Júlio Bran- 
> dão in BaJúa in der Ausübung ilu'er politischen 
' ilechte beliindieit zu sein und reichten ein Habeas 
Corpus-Giesuoh ein; wie vor einem Jalire der Bun- 
deaalchter von Xictlieroy, so gewàlute jetzt der Bun- 
desjichter von Bahia, Hen* Dr. Paulo Fontes, die- 

'sea Gesuch. Und was tat die Regienmg? Nach der 
nicht miüzuveistehenden Erklárung dei-selben Re- 
giming voiii Jahre vorher hatte man erwarten sol- 
len, daii sie tla-^s Habea.i Corpus miüachtete, denn 
nach ihi ei' in einem offiziellen Dokimient ausgespro- 
chenen Ansicht hatte ein Richter in ix)litischen An- 
gelegenheiten absolut gar nichts zu sagen. Aber das 
GegenteU geíjchah: Paulo Fontes wurde zur Durch- 
lülu-ung seinès Befehles die Bundesmacht zui- Vei-- 
fügung gestellt, und bevor man sich versah, sandte 
das Fort Bai-baliio Granaten in die St<idt. Dasselbe 
wiederhoite sich erst vor km'zem in Pai'á. Um den 
lemistischen Stadtverordneten die BundeshiLfe si- 
ch ern zu kõnnen, schickte man exti-a einen gefügi- 
gen Bundesiichter nach Belém und die Sache wurde 
so gedeáchselt, dalJ die Hen-schaften ein Habeas Cor- 
pus verlangen konnten. Daü die bewaffnete Int-er- 
vention unterblieb und Belém nicht bombardieit wur- 
de, das war nãcht dem guten Willen der Bundes- 
regiiei-ung zu verdanken, sondem dei' Taktik eini- 
ger Herren imi Laiux» Sodré und Entschlossenheit 
der Paraenser, clie den politischen Woll.-nschieber 
vor die Alternative stellte: die Finger weg oíler wir 
Bciilageri zu. ' 

Hieraus kann man ersehen, wie gut cs ist, wenn 
die Regieiimg überaU gefügige Richter hat. Hátt« 
da« Oberste Bundestribunal sich zuei-st erkundigt, 
j\'ie ilie Regieiamg den Fali von Rio de Janeiro ent- 
ííchieílen haben wollte und hatte es sich dann aucli 
danach gehalten, dann wáre es mit weniger Larm 
zugegangen und die Anleihe des Staates Rio de Ja- 
neiix) hatte einen besseren Eiíolg gehabt. In der 
Bunde.sJiaupt«tadt weiíi wohl ein jeder, dalJ die MiC- 
erfolge des fluminénser Pumpvei-suciies dai'aüT zu- 
inickzufüliren sind, weil die HeiTen Bankiers wis- 
sen wollen, ob die Rej^iermig 01iveii'o Botelho, die 
den Pump anlegen will, aucii die rechtrnáüige sei. 
"Wenn unabhangige Richter so etwas verschulden, 
dann Lst der Wun.sch doch mehr ala erklárlich, sie 
dui'ch abhãngige zu ersetzen, und da ist Mibielli ge- 
rado wie geschaffen, Richter am Õbersten Bundes- 
tribunal zu werden, denn lx'i üun L?t man sicher, 
daíi ei' kein Urteil fállen wird, ohne voi her zu wis- 
sen, daíJ es den Beifall der politischen Chefs findet. 

Sollen die obigen Ausführungen nicht vielleicht 
etwas zu hait sein? Hart klingen sie, wenn aber je- 
mand nach zwei Jalu'en der Regienmg unsercs mit 
so groCem Jubel begrüüten Mai"schalls eine Bilanz 

Peuílleton 

]>ie Aateristaudenen. 
Roman von Riohard VoB. 

C62. Fortsetzung.) 
Vierundífinfzigstes Kapitel. 

Wera hatte bei Marja Carlowna Aufnahme gefun- 
en. In einem Zimmer der õden Wohnung, w;o Sa- 

■ha jetzt wieder Dynamit fabrizierte, hauste .sie 
t dem Mütterchen und Anuschka. Die Polizei stell- 

e ihr nach, sie muBte sich Tag und Nacht verborgen 
alten, was sie auch von allen Diiigen am lieb- 
ten tat; denn in ihrer Seele war es so dnnkel, daü 
as Sonnenhcht üir Schmerzen bereitete, und in 
iirem Herzen fühlte sie sich so einsam, daíJ sie den 
nblick von Meiischen nicht zu ertragen vermjjch- 

e. -Mit den beiden Frauen wai' sie indessen den gan- 
:en Tag zusãmmen, und einige Zimmer von dem 
hrigen entfernt arbeitete Sascha; statt für das Volk 
;u agitieren, lebte Wcra ausschlieBlich fiu* sie, und 
venu etwas sie mit ihreni Dasein aussõhnen konnte. 

to war es die võllige Hin_gabe an diese drei Men- 
► *?hen. .Marja Carlowna hatte ihr Leinwand zu nã- 
len gegeben, so daü Wera si-a glücklich sein konn- 
e, dui-ch ihrer Hânde Arbeit die ganze kleine Fa- 

inilie zu erhalten. 
Wie waren alie verwandelt; aus dem guten, mil- 

(len ^lütterchen war ein schwankender Schatten ge- 
worden, der mit G-ott und allen Heiligen hadei'te. 
-Vber eines Tages kam ihr in den Sinn, daü sie der 
Mutter Gottes eine Wallfahi-t gelfDbt, und mit Ge- 
'valt wollte sie auf und da\1on, um zu Fuü die lange 
^ilgerschaft anzutreten, der Mutter Gottes geweihte 
veizen zu opfern und an dem Altar der Himmels- 
konigin dieser für das Glück ilires Grischa zu dan- 
iien In solchen Stunden durfte Wera nicht vón ihrer 
Scitc weichen, dann konnte mu' Wera sie beruhigen. 
)enn Wera war es, die ihr Sohn geliebt hatte, die 
liren Sohn glücklich gemacht haben würde. 

Und welches Wunder war mit der ewig murren- 
ilen. polternden, zankenden Anuschka geschehen I 
Wera und das Mütterchen kannten jetzt nur eine 
veichl^erzige, gutmütige. prãchtige Anuschka, eine 
Anuschka, die mit dem Mütterchen wahren Gõtzen- 
dienst trieb; die "Wera stets ihi- Tiiubchen, ihr Lieb- 
<;hen und Herzblâttchen nannte, und die sogar ge- 
íen den armen, bleichen, Sascha das AVohlwollen uiid 
ilie Herzensgüte selbst war. Sie sorgte fiu' die Wirt- 
schaft, lief jeden Morgen durch halb Mioskau, wo« 
bei sie unendliches Vergnügen darin fand, die klei- 
iien Vorráte, deren sie für den Ilaushalt bedurfte, 
.Stütik für Stück einzukaufen; zu den allerbilligsten 
iVeisen, unter jammervoUem Seufzen und Stõhnen 
iiber die schlechten Zeiten. Dann stand sie am Her- 
de, koclite und briet, und rühmte bei Tische selber 
ihre Kochkünste, um den anderen Appetit zu ma- 
fhen und war seelenvergnügt, wenn es dem Mütter- 
chen oder Wera zu schmecken scliien. 

So pft Wera sich vou dem Mütterchen fortschlei- 

zieht, dann m\iü ei- hart werden oder aber er muü 
einen solchen Grad von Km-zsichtigkeit besitzen, 
für den noch kein Gla^ geschliffen ist Hermes da 
Fonseca, der in seinem Pi-ogramm so wimderbare 
Dinge vei-sprach, hat durch die Eniennungen für 
das Oberste Bundesgericht sich selbst ein Denkmal 
gesetzt, das, wie ein unfõrmiger Schneemann. ge- 
radezu anspornt, daü man nach ihm werfe. 

Aus aller Welt. 
(Postnachrichten.) 

M i 11 i o n e n s t i f t u n g d e r F i r m a S ch i c h a u. 
Der Besitzer der Finna ^hichau in Elbing hat aas 
Anlaü des 75jãlirigen Bestehens der Firma eine 
Reihe Stiftungen gemacht. Füi' Untei-stützung an 
hilfsbedíu-ftige Arbeiter sind zur Ei-hõhung der be- 
reits fi-üher bewilligten Mittel õ(X).000 Mark reser- 
viert. íXü- ein Eiholungslieim zur Aufnahine von 
rekonvaleszenten und der Kraftigung bedürftigen 
Arbeitern ist ein Kapitíil von '200.()0() Mark reser- 
viert. Aulierdem stifteten Herr und Fiau Zicse der 
Stadt Elbing fib' den Bau und die Unterbaltung eine.-i 
Siechenhause.s zur Aufnahme alters.schwacher und 
pflegebedíü-ftiger ,Aa'beiter ein Kapital von 600.000 
Mai*k. lYau Ziese stiítete ferner zum Bau eines vor- 
zugsweise füi' .Vi-beiterfi-auen bestimmten Wõchne- 
rinnenheimk der Stadt Elbing ein Kapital von 200.000 
Mark. Zum Besten der Elbinger Kleinkinder-Be- 
waliranstalten 10.000 Mai'k und füi- den EisenbaJin- 
Tõchterhort gleichfalls 10.000 Mark. Heir Ziese 
stellte füi' die Hilfskasse des Vei'eins deutscher In- 
genieiu-e 10.000 Mark zm- Verfügung, Fiu- weitere 
Zweckmãüigkeitseiniichtungen und Unterstützungeii 
zum' Besten der SchichaiLschen Arbeiterscliaft ist 
auüerdem ein Kapital von 1.000.000 Mark reserviert. 
Die Beamten und Arbeiter de*' Finna erhielten fer- 
ner am Jubilãum.stage Geldgeschenke. 

I Eine k a t h o 1 i s c h e U n i v e r s i t a t für S ;t 1 z- 
iburg. Die En'ichtung'diner kathblischen Univer- 
sitiit in Salzbm'g soll, wie von benifener Seite init- 

! geteilt A\-ird, khon im Jahre 1916 erfolgen. 
Die n e u e s t e n E r r u n g e n"s c h a f t e n d e )■ 

angewandten Chemie. Aus den Verhandlun- 
gen des Internationalen Kongi"esses füi- aiigewandte 
Chemie, der Mitte September in Xew York abgehal- 
ten wui-dê, verdienen zwei Vortr<ãge besonderes In- 
teresse. Der eine ^nuxle von Dr. Bernthsen aus Lud- 
wigshafen gehalten und beschi-ieb .seine fifindung, 
Ammoniak auf synthetisehem Wege darzustellen. 
Noch 1909 hatte er in Ix)ndon konstatiert, daü seine 
jahreíange Arbeit auf die.sem Gebiete yergeblich ge- 

' wesen sei. Jetzt ist der Natur auch die.ses Geheim- 
nis entlockt worden und ein Verfahren gefunden wor- 
den, das die Herstellung dieses für die Düngerfa- 
brikation .so weilvollen Stoffes in^gix)Üem Ma^stabe 
gestaltet. Die zweite to-rungenschaft betrifft die 
Herstellung von künstlichem Oummi. Dr. Duisberg 
au.s Elberfeld besclirieb die ihm gelungene Tabii- 
kation dieses fiu* die Automobilindustrie .so wichti- 
gen Artikels. Ivs gibt bereits zwei Automobile mit 
Reifen aus künstlichem Gumnii. Da.s eine dient dem 
deutschen Kairer zu séinen Fahhen, das andere wii d 
von dem 'Erfinder selbst benutzt. Wenn auch im 
•Augenblicke die Herstellungskosten noch viel hõher 
sin^l, alr "die der Gewinnung des natiu-lichen Pro- 
dukts, po ist doch zu ei'\A'arten, daB nach einigen 
Jahren auO*!! diese Erfindung kommerziell ausgehfu- 
tet werden wird. 

Der K a m pf F i n n 1 a n ds um sj e i n e u t o- 
nomie hat in dem Biu-genneister Lagerkranz ein 
neues Opfer gefordert. EÍr \v'ui'de von einer starken 
Polizeieskoi-te in das Petersbwger Untersuchungs- 
gefangni» eingeliefert. Die Ursache der Verhaf- 
tung ist das neue russiscbe Gesetz, wodurch den 
Russen in Finnland die Gleichberechtigung mit dç" 
Finnlilndern gewâhrt wird. Lagerkranz will aber nur 
solche Gesetze anerkennen, die vom' finnláidiscli -ji 
Landtag unterzeichnet sind Und verbot deshalb einem 

ehen konnte, ging sie lünüber zu Sascha und setzte 
sich mit ihrer ^Vrbeit zu ilim; sprach auch keines von 
beiden ein "Wort, sio 'fühlte doch jedes die Gegen- 
wart des andem ais das einzige, was ihm vom Leben 
übiiggeblieben. Nachts, wenn die beiden Frauen 
schliefen, wachten die zwei Gefáhi-ten zusãmmen,iUnd 
Sasch.i lernte Wera an, ihm bei seiner Tâtigkeit 
Hilfe ZU leisten. Denn es wurde wieder viel Dyna- 
mit gebraucht, für Moskau, sio wie für ganz RuÜ-- 
land. Die politische Atmbspháre Ruülands gUch der 
Schwüle vor dem Ausbmch eines Gewitters, und 
die NihilLsten, die sich in Moskau sio lange nicht 
hatten rühren dürfen, begannen von neuem eine fie- 
berhafte Tâtigkeit. Wladimir Wassilitsch schlug die 
Anlegung venscMedener !Minen vor und erlebte den 
Triumph. daü das Exekutivkomitee seine kühnen 
Projekte akzeptierte. Die Welt SoUte erleben, daü 
es in RuÜland etwas Uns^rbhches gab, den XiliiUs- 
mus. 

Ais Wera eines Morgens Sascha besuchte, fand 
sie diesen auf einem Stuhle sitzen, in der Hand ein 
Papier, darauf er stan* hinsah. 

jjSascha!" rief sie ihn an; doch er blickte nicht 
auf. 

,,Was ist da« fiu' ein Papier? Darf ich lesen'?" 
Sascha nickte .Wera nahm ihm das Schreiben aus 

der Hand, Ias çs, verfãrbte sich, legte das Papier 
auf den Tisch. 

„Wann hast du diesen Befehl erhalten?" 
,,Gestern abend." 
Sie warf einen Blick nach der Ecke hinübei-. wo 

Saschas Bett stand. Es war unberührt. 
„Du hast die ganze Nacht hier gesessen?" 
„Die ganze Nacht." 
„Und hast darüber nachgedacht." 
,,Und hítbe darüber nachgedacht." » 
,,Was wii-st du tun?" 
,,Was ich tun werde — —" 
,,Wirst du gehorchen?" 
„Ja." 
Wera tiat von ilim íotrt und schritt schweigend 

im Zimmer auf und ab, wobei sie vlon Zeit zn Zeit 
nach Sascha hinüberblickte. Doch der saü da, ohne 
sich zuVegen, mit stairem Blick, den Ausdruck eines 
furchtbaren Entschlusses in den bleichen Zügen. 

W^era wurde da.s lange schwere Schweigen un- 
heiinlich. Sie ging zu Sascha und blieb vor ihm 
stehen. 

,,Wann willst du anfangen?" fragte sie flüsternd. 
,,Heute noch. Wladimir Wassiütsch hat mich bei 

den Arbeitern imtergebraclit, welche di^ Kirche re- 
novierten; du weiüt, jenes Gebáude, das dem Pa- 
last gegenüberhegt. Ich schlafe auch dort. Den Tag 
über muü ich arbeiten, ich glaube Steine tragen, und 
die ganze Nacht hindurch graben. Das heiüt, zuerst 
muü ich in den Keller des Popen die AVerkzeuge 
hinuntei^schaffen. Es muü sehr heimlich geschehen." 

,,Du wirst es nicht durchführen kõnnen," rief 
Wera. 

,,icn werde es durchführen; das ■weiü "Wladimir 

russischen Kaufmann, in Wiborg Handel zu treiben. 
Da Lagerkranz jede Aufklai-ung ablehnte, erfol^te 
auf einen Befehl aus Petemburg seine Verliaftung. 

Vom Exkõnig Manuel. Einem Wiener Te- 
legi'amni zufolge verlautet in dortigen Offizlerâkrei- 
seh, daü Exkõnig Manuel die Absicht habe, in ^die 
õsten-eichisch-ungarische Aj-mee einzutreten, und 
zwar ais Stabsoffizier in ein KavaUerie-Regiment. 
Bekanntlich hat auch 'Füi'st ^lexanoer von Bulga- 
rien nach .seinem Thronverzicht Tu Tier õsten'ei- 
chisch-ungarischen Araiee gedient. Gerüchten zu- 
folge*soll sich Exkõnig Manuel mit einer õsterrei- 
chischen Ei'zlierzogin verloben. 

Eisenbahnkatastrophe in Amerika. 
Der Personenzug von Boston nach Newyork ent- 
gleLste bei ^\'estpolt (Connecãcut). Acht Personeu 
XTOi-den dabei getotet. viele verletzt. Die Wagen 
3ti!u'zten um und lielen eine steile Boschuug hinab, wo 
sie Feuer fingen. Verschiedene Personen vei-bran"- 
ten. Gerüchte besagen, daü da-- Unglück durch Ex- 
plosion eines Lokomotivkessek entstanden ist, und 
geben die Ge.>amtzahl der Toten mit '20. die der Vcr- 
letzten mit 35 an. 

Die V e r 1 u s t e J a p a n b i m m a n d s c h u r i- 
•sclien Kriege. Aus einer offiziellen Zusaniinen- 
steliung, welche jetzt verõffentlicht ^\■^Jrde, geht her- 
vor, daü Japan im mandsthuiischen Feldzuge 
172.171 Mann verloren hat. Die Belagerung von Port 
Arthui' ~ 26. Juli bis 6. Dezember kostete 
42.085 Mann, darunter 1628 Olfiziere. Das drei- 
wõchige Ringen um Mukden fordeite 16.401 Tote, 
dai'unter 555 Offiziere und 53.655 Verwimdete. da- 
runter 1799 Offiziere. Die zweitblutigàte Feld- 
schlacht wai* die von Liaojang. Hier verloren die 
Japaner 23.714 Mann. 

Chines>isoh-republikanische Adels- 
jahrgehálter. Die Jalxresgehãlter füi- die sechs 
republikanischen AdeLsklassen hat nach einem Pe- 
kinger Telegi'aimn Juanschikai, vorbehaltlich der 
Zustnnmung des im Januar zusammentretenden chi- 
ne.-isvhen Beichstags, auf 12-. 10-, 8-, 6-, 5- und 
400(J Taeli. festgesetzt. Sie sind also von 30.000 bis 
10.000 Mark abgestuft. Zuerst verliehen ^™rde der 
neue Adel dem Prasidenten und dem Oberbefelils- 
haber der verflossenen Nankinger SondeiTepublik 
Dr. Sunjatsen und Hwangtching. Jener erhielt die 
Groü Aiiszeichnung, das Tatselmngwei, das dem 
kaiserlichen 1-iu'stentitel entspricht und 30.000 Mk. 
Jahi'eseinkommen einbringt, dieser die Erste Aus- 
zeichnung, gleich dem Her2x>gstitel mit 27.500 Mk. 
Die Adelsbriefe sind aus Goldscliriftzeichen zusam- 
mengesetzt, die auf rote Seide aufgeklebt sind. Rot 
ist die Staatsfaibe der Chinesen. wai- auch die des 
gLVtürztcn Mandsthu-Hauses. Nur die hõch- 
sten Staatserlasse sind sogenannte Rote Erlasse. Pi-à- 
sident Juanschikai wird die Adelsbriefe den Ge- 
ehrten selbst übeireichen. Die Einzelheiten der 
Feier hat der chinesische Oberzeremonienmeister 
noch nicht fe.stgesetzt. Nach Sunjatsen imd Hwangt- 
ching kommen andere um die Republik verdiente 
Mánner an die Reihe, lun Marquis.. Graf. Vicomte 
oder Bíux)n zu Averden. 

Die Tai fu nk atastro phe in China. Aus 
Schanghai sind náhei^e Meldungen über den Taifun 
eingetix)ffen, der im Septembei- dort wütete. Auf 
Gnind dieser Nachi-ichten, die nunmehr aus der Pro- 
vinz Tschekiang \-orliegen, wird vemchert, daü die 
.StiuTiiflut dort mehrere Dõrfei' und Stildte võllig 
vei'schlungen hat. Die Zahl der Toten mrd auf 
40.000 angegeben. Fortgesetzt treibt das Meer im 
Süden von Tschekiang Hundei-te von Leichen an 
Land. Mitunter gelingt e.s auch, einzelne Personen, 
die sich auf ti'eibende Gegenstiindc gerettet hatten, 
an Land zu bringen. Die aas den vom Taifun be- 
troffenen Orten kommenden Meldimgen geben ein 
ei-schreckendes Bild von dem gewaltigen Drama, 
das sich namentlich in der Gegend der Stadt Wend- 
Mchou abgespielt hat. 

Die russische RegiLi ung und die vier- 
te Reichsduma. Das Kabinett hat damit begon- 
nen, sich fiu' die neue Reichsduma zu rtisten, nach- 

Wassilitsch auch recht gut. Danmi hat er mich da- 
für bestimmt." 

Beide sahen sich an. Dann wieder eine lange Pause. 
,,Du weiüt doch," sagte Wera leise, „daü sich 

Anna Pawlowna \i)n ihrem Manne trennen will?" 
,,Ich weiü es. Uebrigens wird der Prinz trotzdem 

im Palast dem Zaren ein Fest geben, wenn "der hier 
nach Moskau klimmen sollte. wie er das fest zu be- 
absichtigen .scheint." 

Wera überhõrte die Bemerkung Sascha-s und fuhr 
fort: ,,"Weiüt du. wer jetzt bei .Anna Pawíow^na 
wohnt?" 

,,Nein." 
,,Du mõchtest es wohl auch nicht Avissen?" 
„Warura sollte ich es nicht wissen mõgen? Icii 

kann es iriir sbgai- denken." 
„Bei Anna Pawlowna M-íjhnt jetzt Boris Alexei- 

witsch." 
,,Und das sagst du so ruhig?" 
,,A\'anim sollte ich es nicht ruhig sagen? Das ist 

ja làngst vorüber! Seitdem i.st vieles geschehen." 
,,Fi|eilich, freilich. — Gestern hat Wladimir 

Wassilitsch niir den Plan von MJoskau geschickt." 
Er stand auf, holte den Plaji und breitete den- 

selben auf dem Tische aus. Wera trat hinzu. 
,.Dieser rote Punkt," begarai Sascha ihr den Plan 

zu erklAren, „dieser rote Punkt Lst der Pala.st Pe- 
troAvsky. Du siehst ihn djoch?" 

,,Ganz deutlich." 
,,Gut! Dieses blaue Ki euz hier bezeichnet die La-, 

ge der Kirche. Dazwis<'hen liegt die Straüe. Die 
Straüe wird ungefãhr zehn Meter breit sein. "Von dem 
Keller des Popen bis unter den Tanzsaal Anna Paw- 
lownas betrá^ die Entfemung gute zwanzig Me- 
ter. Bis unter den Tanzsaal soll nãmlich die Mine 
führen. Du siehst, daü ich keine Zeit zu verlieren 
habe imd daÍJ es wirklich eine schwere Arbeit ist. 
Aber ich werde sie ausfiihren. .Wladimir Wassi- 
litsch kann eich darauf verlassen." 

^,Wenn "Wladimir Wassilitsch den Palast in die 
Luft sprengen will," schaltete Wera ein, ,,warum 
làüt er dann nicht Dynamit in den Keller des Pa- 
lastes selbst schaffen? Wozu diese Mine? N.italia 
Arkadiewna wohnt ja im Hause." 

„Aber nicht lange mehr. Sie ist schwer kiunk, 
man erwartet tãglich ihren Tod. Auf Natalia Arka- 
diewna kann sich Wladimii' Wassilitsch nicht mehr 
verlassen. Ueberdies soll sie in die Nbwaja-Andro- 
nowka-Morstadt gescliafft .'werden; Tania will sie 
pflegen. Ich werde AVLwlimir Wassilitsch bitten, daü 
er mir Colja ziu- Hilfe gibt; er kann ja des Nachts 
zu mir kommen. Rs ist nur. damit wr zur rechten 
Zeit fertig wei-den." 

„Da "Wladimir Was-silitscli die Mine vorbereiten 
lãüt, so hat er wíohl sichere Naclu-icht über die Rei- 
se des Zaren nach Moskau?" fragte Wera. 

,,Davon weiü ich nichts. Ich glaube, Wladimir 
Wassilitsch -würde die Mine auch dann legen und 
ausprengen lassen, wenn der Zar auf seiner Reise 
gar nicht durch Moskau kãme." 

dem der Premierminister W. X. Kokowzow den ein- 
zelnen Ressorts eine Rundfrage über die von ümen 
füi' die Reichsduma bestimmten Vorlagen hat zu- 
gehen lassen. Bisher haben die meisten Ministerien 
dem leitenden Minister ilire Antworten zugeschickt, 
auf Grund deren Kokowzow seine Pi-ogrammrede, 
zu lialten gedenkt. Wenn man die legislativea Ab- 
sichten der einzelnen Ressorts prüfend durchfliegt, 
so muü man zm- Ueíjerzeugung kommen, daü die 
Regiemng von der neuen Reichsduma die gleiciie 
Folgsamkeit und Gefügigkeit wie von der dritten 
Duma erwartet, denn nicht wenige Entwürfe sind 
derart, daü sie eher ais Rückschi-itt denn alsFort- 
schritt betrachtet werden kõnnen. Vielfach tritt da- 
zu noch eine direkte Xichtachtung der Wünsche 
der letzten Duma deutlich zutage. 

Internationaler Schutzver band dei- 
Cio ws. Züm Schutze gegen Ausbeutung durch ge- 
wisse Augenturen haben nach einer Meldung aus 
Pai-is die Clowns einen internatitonalen Verband ge-, 
gründet, der neben dem internationalen franz<)sisch©n 
Zirkussartistenverl^ande arbeiten soll. 

Der Schlitten Napoleibns im -\lu.seuiu 
1812. Das Moskauer Museum des Jahres 1812 wird 
nâchstens um eüi kostbares histftrisches Stück, und 
rwar lun djen Schlitten, den N^apoleton nach dem 
Zusaminenbruch der groüen Am\ee &uf der Flucht 
aus RuÜland benützte, bereichert werden. In die-. 
sem Schhtten trat der Kaiser In Krasnoje nloch, wãh* 
rend der Schlacht von Smlolensk, die Fahri nach 
dem Dniepr an, luid mit ihm crreiclite er am 7* 
November (russischen Stils) Dubijowna in dei' Pro- 
NÍnz Mohilew. die Fiu-stin Lubomirska ihm Gast-i 
freundschaft gewãlirte. In der Nacht trat Tauwet- 
ter ein und Napoleon muüte die Fahrt im Wageji 
fortsetzen. Er schenkte den ^chhtten damals dem 
Dr. Georg Zekert, der Arzt am Krankenhause war. 
Dr. Zekert hütete das Geschenk Napoleons ais eine 
kostbare Erinnerung; bis zum Jahi'e 1881 blieb der 
Schhtten im Besitze der Familie .Dami ging er in 
den Besitz des Museums von Mohilew über, von 
dem er jetzt dem Moskauer Museum -vton 1812 zuge< 
fühit wird, um dort endgültig Aufstellung zu finden. 

í'ranzõsische Flugzeuge für RuÜland. 
Wie verlautet, soll die russische Heeresvei^waltung 
bei den Nieuportwerken in Frankreich 1.^)0 Flug^- 
apparate bestellt haben. 

Der aviatische Gordion Bennett-Preití. 
Bei Chicago fand das Gordon Bennetfliegeii statt. 
Der ITieger Vedrines wurde zum Gewinner des Gor- 
don Bennett-Preises erklârt. Er war der einzige, 
der sich an dem Wettbewerbe beteiligte. 

Die Goethe-Zirbel b ei Schõneberg an, 
der alten Brennerstraüe, die Goethe in sei- 
ner ,,Italienischen Reise" (8. September 1786) ver- 
merkt, beginnt mit einzelnen Aesten abzusterben. 
Es ware zu bedauern, wenn der stattliche Baum in- 
folge mangelliafter Pflege einginge, denn die von 
dem groüen Dichter in begeistei'teiv."tti)rten geprie- 
sene Gegend w^iuxle einen wichtigen Anziehungs- 
punkt füi' den Fremdenverkehr in Tirol verlieren. 

Schieüversuche an Bord von Aero- 
planen. In Belgien fanden Schieüversuche von der 
Flugmaschine aus statt. Auf einem Zweidecker war 
ein lechtes Maschiniengewehr montiert. Die Ti-^ff- 
erjgebnisse sollen diesmal >>eRseT'o gewesen sein ftl» 
beim Werfen von Bimben. 

E X p 1 o s i r3 n auf einem a m e r i k a n i s c h e n 
Torped/}boot. Auf dem Toipedojãger ,,Walke'', 
der auf einer forcierten Uebungsfahrt begriffen war, 
ereignete sich in der Nãhe von Brentbní-eef, unweit 
X'ewport (Rlii)de Island): eine Kesselexplosion, durch 
die Leutnant Momspn und 5 Mann getotet, &owie vier 
schwer verletzt wurden. ' 

Eine preisgekrõnte deutsche Gruben- 
lampe. Der Bes>itzer einer englischen Kohlengru- 
be veranstaltete kürzlich einen Wetttewerb für dic 
Herstellung der ichersten Grubenlampe. Es waren 
Preise im Werte von 20.000 Kronen ausgesetzt. Den 
ersten I^reis von 600 Pfimd erhielt ein Herr F. Fa- 
ber aus Dortmund für seine Caeg-I>ampe. 

„Auch dann? Sascha, auch dann?" rief *Wera. 
,,Xun ja, wa.s willst du? "Wladimir Wassiütsch be- 

hauptet, daü auch alie die anderen aus RuÜland 
veiiilgt wertlen müüten — námUch alie die Reichen" 
und Vornehmen. Du weiüt ja, er haíit sie alie! 
Er behauptet, sie wãren alie gleich. Einer wáre 
wie der andere." 

,,Mein.,t du, daü er recht hat?" 
„Ja," sagte Sascha fest und bestimmt. ,,Und dann 

meint Wladimir Wassiütsch. es wãren solche Ver- 
riiter. Und du weiüt ja, di" hei uns auf VeriMt 
der Tod steht. Auch Boris Alexeiwitst?h weiü das 
und — und Anna Pawlowna." 

„Aber hat Anna Pawlowna uns wirklich ver- 
raten ?" 

Zum erstenmal kam eine leidenscliaftliche Bewe- 
gung über Sascha. Der starre Ausdruck in seinen 
Augen verschwand, seine Züge belebten sich un- 
heimlich. Mit heiserer Stimme .stieü er hei-vor: „ An- 
na Pawlowna tut nichts mehr für die Sache; ja, 
sie weigert sich entschieden, noch etwas dafür zu 
tun. Wladimir "\Vas.silitsch hat ganz recht gehabt, 
in aliem recht! Nie hat sie das Volk geliebt, me, 
nie! Sie hat mit dem Volke gespielt. Sie weiü nichts 
von üim, nichts v-jon seinen Herzen. nichts von sei- 
nen Leiden. Alies war Lüge, Lüge, Lü^e! Und des- 
halb - - Und deshalb láüt Wladimir Wassiütsch 
diese Mine legen, deshalb hat Wladimir Wassilitsch 
rnir diesen Auftrag erteilt, und deshalb werde ich 
seinen Auftrag ausführen.'" Líinge schwiegen beide ; 
plõtzhch fuhr Sascha auf: ..Saítest du nicht. Borís 
Alexeiwitsch wohne bd PawlOwna?" 

„So hat man mir erzâlilt. Ich glaube, unsere Wir- 
tin Marja Carlowna tat es; in ganz Msbkau redet 
man davon, abei' sie kümmert sich lücht danim. 
Sie soll ihn liebhaben. Warum auch nicht? Er ist 
ein schõner Mann und vornchm I So vomelim, daü 
er (Ias Volk mit Füüen tritt, dem Volke ins 0e- 
sicht schlãgt, dem i\''olke das Hei'z zerfleischt. Ist 
es nicht so?" 

.jSo ist es. Ich wollte, W^ladinür Wassiütsch trü- 
ge mir auf, dir graben zu helfen," rief Wera aus- 
brtchend. 

,,Du wirst auch dabei zu tun bekommen. Wla- 
dimir AVassiütsch zãhlt auf dich." 

„Hat er mit dir davon gespróchen ?" 
,,Ja, er frag1.e mich. wie du mit Boris Alexei- 

witsch stündest." 
,,Und du sagtest ilun — —" 
..Ich sagte ihm, er hStte recht gehabt. Darauf 

íing- er an zu Lichen." 
.,Aber weichen Auftrag hat er für mich?" fragte 

Weri ungeduldig. ;,AVas kann ich dabei tun?" 
„Du sollst mir Dynamit zutragen. Auch síollst du 

auf einen Beobachtungspiosten gestellt werden; ich 
glaube in der ^.nstalt, dem Palast Anna Pawlow- 
na-j gegenüber. Du weiüt, in dem Hause fiu- sittlich 
verwahrloste MAdchen." 

„AVie soll ich da hineinknnilnen ?" 
,,Dafüi' wird Wladimir WaasiUtsch Sorge tragen. 

Er hat überall seine Mittel und "Wege. Von den 
Zimmerr des õbersten SCockwerkes aus kann man ín 
den Tanzsaal hineinsehen. Du sollst uns das Zei- 
chen geben, wenn es Zeit ist. Ein wichtiger Poste*. 
Wirst du es tun kõnnen?" 

„Ioh werde alies tun kõnnen, was man mir «uf- 
tragt." 

„Soll ich das Wladimir Wassiütsch sagen?" 
.,Ja. 

(Foi-tsetzung folgt.) 

Humori^ütiscliej^. 

Humor des Aus Ia nd es. Sie: ,,Der Hund, deij 
den du gestern gekauft hast, ist ganz unertráglich. 
Gestern lief er in die Küche und fraü alies auf, waí 
er fand." — Er: „Allea? Unmõglich 1" — Sie: „Doch ! 
Nur das Hundefutter üeü er stehen." 

Ein junger Mann heirate kürzlich und kaufte sich 
ein kleine.s Háuschen, entschlossen, in dem dazu- 
gehõrigen Garten seinen ^anzen Geníüsebedarf zu 
bauen. Er begann aleo den Garten umzu^aben, und 
war überrascht, nach halbstündiger Arbeit ein Gold- 
stüok m seinen Füüen zu finden. Mit neuer Kraft 
gnib er weiter. Verschiedene Nickel- und Silber-. 
münzen, darunter ein Taler, lohnten eeine Anstren- 
gung. „Beim Kolumbus! AVenn dies keine Goldmi- 
ne ist", sprach er und grub wie wild weiter. „Soll 
'mich -wiindern, was ich weiter finden werde." — 
Seine Arme schmerzten, dicke Schweiütropfen rauí 
nen von seiner Nase herunter, und im Nacken hatte 
er ein GefüliL ais wenn er ihn brechen wollte. S)o 
ging es nicht weitei-. Er etreckte sich also, -nimbei 
er vor Schmerz stõhnte, und im selben AugenbUck 
fühlte er -etwas Kaltes an seinem Beine herunter-» 
gleiten. Im Nu hatte er die W^ahrheit erfaüt. In sei- 
ner Hosentasche war ein Lioch. 

Deit dat dann wih? Der Scherz aus der 
„Münchener Jugend" von den ..Deux Perdskõpp à 
CoUogne" eriraiert eine Leserin der „Straüburgei' 
Post", eine Kõlnerhi, an eine andere Alt-Kõlner 
Anekdote: In der heiügen vStadt am Rhein heiratetC- 
die Tochter einer viornehmen Bürgersfamilie eineu 
franzõsischen Offizier mit Namen Françx)is. Die 
Schwiegermutter, eine echte Kõlnerin — friiher wur- 
de auch in den besten Kõlner Familien Dialekt ge-t 
sprociien — brachte den Vomahmen ihres Eidam» 
nicht einwandfrei ,h,ei'aus und .sagte immer: Mine 
leewe Frankoi# für Fi-ançwis. Einigennaüen^ unan- 
genehm berülirt über cüe Entstellimg seines Namens 
erklárt der Schwiegersohn: Aber Mama, ich heiüe 
Fi'ançois, ich habe eine Cedille unter dem C. Die 
gute alte Dame bücktf ihn einen AugenbUck be- 
kümmert an und meinte dann mit einem Seufzer 
aufrichtigen Mitleids: Ach Jott, du ánne Jung. deit 
dat dann ãrch wih ?" Bei dem C und der Cedille hatt# 
die AVackere vermutüph an ein Leiden unter eixiff» 
der ^ehen gedacht. 
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Allerseelen 1 Staat, Kirche und Volk vereini- 
gen sich, um diesen Tag in Ruhe, Andacht und eni- 
Bter Betrachtung zu begehen. Der Staat erinnert sich 
an die Mãnner, die das Bestehende gescliaffen, er- 
innert seine Bürger daran, daO nicht alies von heu- 
te, condem daü es zuni allergrõDten Teil von ge- 
«tern, von der Vergangenheit, von den begrabenen 
üenerationen geschaffen worden ist und daÜ die Le- 
benden füi" das, was ihnen die Verstorbenen ge- 
Bchaffen und gesclienkt, Dank schuldig sind und 
daü sie die Pflicht haben, das Ei-erbte zu erhalten 
und es im Sinn und Geiste der Verstorbenen aus- 
zubauen. peute mehr denn je ist die Rückerinne- 
rung und die Ermalinung notwendig, in der Zeit 
und in der Welt, wo sich der Respekt für das Al te 
imd Bestehende so stark geschwácht hat und wo man 
eo leicht vor dem Eennen ;ns Neue, in die Zukunft 

. den schweren Werdegang des Bestehénden ver- 
kennt. Daher hat die braailianische Republik sehr 
mit ^echt auf ihi- Wappen die Worte gesetzt „0r- 
dem e Progresso". Zuerst die Ordnung und dann 
auf Grund der Ordnung und des Bestehenden der 
^ufbau des Neuen, des Fortschritts. Deshalb hat sie, 
dem Spruch folgend; die Verstorbenen regieren im- 
mer und mehr die Lebenden, auch den Allerseelen- 
tag in die Zahl ihrer nationalen Feieitage aufge- 
noimnen. 

Diesem vaterlãndischen Gedenktag fügt die Kir- 
che ihren Sinn bei, indem sie nach ihrer Lehre die 
Lebenden auffordert, den Toten dadurch ihren Dank 
'und ihre Liebe zu beweisen, indem sie für sie be- 
ten und üinen damit die Station im Fegefeuer abzu- 
kürzen. Und für den einzelnen Menscàen und für 
die Familie gibt es doch keinen ernsteren, keinen 
gemütbewegenderen Tag ais diesen Allerscelentag, 
der uns alie zu den Angehõrigen auf den Friedhof 
führt, damit wir an ihrem Grabeshügel wieder^ in 
unserem Gedáclitnis aU die Licl:)en und das Liêbe 
aufleben und an uns vorübergehen lasscn, dem und 
denen wir so vieles verdanken. Unser heutiges tâg- 
liches Leben ist so aufreibend, so anspruchsvoll, d^ 
wir darin ganz aufgehen. Aber um so mehr haben 
wii- die Pflicht, wenigstens einen der 365 Tage her- 
auszunehnien, um ihn denen zu widmen, denen wir 
alies verdanken und denen wü' an Vergeltung und 
Liebe soviel schuldig geblieben sind. 

So feiert der gute Bürgei*, der gute Chiist und der 
gute Mensch seinen Allerseelentag! 

So legen wir auch Feder und Winkelhaken hin, 
imi morgen dieser dr-eifachen Pflicht zu genügen. 

Eispalast und Badeanstalt. Wie wir be- 
reits frülier gemeldet haben, haben HHr. Adam En- 
gel u. Cia. den Plan gefaüt, auch in Brasilien die 
moderne Einrichtung der Eispalãste einzuführen, wie 
dieselbe in manchen europáischen und nordameri- 
kanifechen Stadten, wie auch in Buenos Aires schon 
6€it einiger Zeit bestehen und mit vorzüglichem Er- 
folg. So gehõren in Berlin diese Eispalãste schon zu 
den hervorragendsten Sehenswürdigkeiten und be- 
fcuchtesten Vergnügungsorten und der E spalast bei 
der Recoleta in Buenos Aires ist seit dem zweijãh- 
rigen Betriebe in Winterszeit schon der Rendez- 
vous-Platz dei* vornehmsten Kredse geworden. Diese 
Neuerung wollen Herren Adam Engel u. Cia. auch 
hier einführen und zugleich in Vei'bindung mit einei* 
modernen Badeanstalt, wo sowohl G^legenheit zu 
Spoi-t wie zu den Wasserapplikationen ais Heilmit- 
tel geboten wird. Eine solche Anstalt wird zuerst 
in der Bundeshauptstadt erríchtet und haben die Un- 
ternehmer dazu bereits eine Konzession, die ihnen 
durch Dekret voni 25. Septembei' erteüt worden ist. 
Die wesentüchen Bestinmiungen dieser Konzession 
bind folgende: 

Der Zivil-Ingeniem- Gabriel Ozorio de Almeida, 
Pr&sident des Munizipalrates etc., macht bekannt, 
daü der Munizipalrat folgenden G^setzesbeschluü ge- 
faüt hat, und verkündet ihn auf Grund des Art. 2tí 
des Dekretes Nr. 5160 vom 8. Márz 1904: Der Prã- 
fekt ^ii-d autorisiert, an Adam Engel u. Cia., oder 
an eine von diesen zu gründende Gesellschaft, das 
Recht zu erteüen, an einem passenden Orte des Fõ- 
deraldistriktes, unfem des Stadtzentrums, nach 0^- 
nehmigung desselben sdtens dei- Pràfektiir, ein Eta- 
blia&ement zu errichten, auszustatten und zu betrei- 
ben, welches der Pflege der angewandten Wasser- 
heilkunde, der Gymnastik, dem "Wasser- und Eis- 
Bport dient, Seewasserbáder, Spielparks für Kinder 
und Zerstreuung und Belustigung für jung und alt 
hietet. — Die Konzessionáre oder die von ihnen 
gegründete Gesellschaft sind verpflichtet :1. auf ihre 
Kosten eine hydrotherapeutische Anstalt zu errich- 
ten, auszustatten und dem Volke zugánglich zu ma- 
clien, die technisch vollkõmmen ausgestattet und 
reddi dekoríert, folgende Abteilungen umfaCt: a) 
kalte, laue und warme "Wannen- und Schwimmbãder, 
kalte Douclien und dergledchen, nach den verschie- 
denen in der Wasserbehandhing gebráuchlichen Me- 
tlioden; b) Heifiluftbãder nach türkisch-rõmischer 
Art; c) BMer in gereinigtem Seewasser; d) elek- 
trlsche Ijchtbáder, Sonnenbãder etc.; e) Massage- 
Anstalt, Manicure, Pedicure etc.; f) schwedische 
Gymnastik und andere Exerzitien und Anwendun- 
gen, -ívie sie die moderne Hygiene empfielilt. 2. Im 
seiben EtabUssement eine groíJe Eisbalm anzulegen, 
die auch in ein grolJes Bassin für AVassersport ver- 
wandelt werden kann, mit laufendem oder stelien- 
dem Wasser. — Dasselbe EtabUssement wird weite, 
helle und hiftige Sâle enthalten, mit geeignet ?r Ein- 
richtung für Kinderbelustigung, sowie Lesezimmer, 
3illardzimmer, Restaurant, Konditorei und Café, Bar, 
Vei einslokale, Tanzsaal, Kinematograph etc. — Alie 
Bade- und Wasserheilanstalten sind gesondert für 
beide Geschlechter herzustellen. — Im seiben Eta- 
bUssement werden stets Medikamente vorrâtig sein, 
Bowie Vei-l>andstoffe und chinirgische Instnmiente, 
damit bei Unglücksfâllen, Gefahr des Ertrinkens oder 
bei Schlaganfállen sofoit die erste HUfe geleistet 
werden kann, in GemãBhcit mit Art. 5 des Dekre- 
tes Nr. 717 vom 11. Januar 1909. — Dasselbe Eta- 
bUssement wird ein hinreichend geráumiges, hel- 
les und luftiges Zimmer enthalten, das zur Auf- 
nahme und Behandlung der im EtabUssement von 
einem Unfall oder Anfall Betroffenen dient, zum 
Zwecke der ersten Hilfeleistung. — Alie Baulich- 
keiten und Inneneinrichtungen des Etablissements 
werden nach den modernen BauregeUi und Hygiene- 
vorschriften ausgeführt und stren^ reinlich gehal- 
ten. — AuBer den nõtigen Apparaten iur Rettung 
und ersten Hilfeleistung bei SchlaganfS.llen, irgend 
einem anderen Unfall oder Feuer, und die stets in 
perfektem Zustande zu halten sind, um unverzüg- 
Uch zur Anwendung kommen zu kõnnen, wird das 
EtabUssement Telephone erhalten, die an das stãd- 
tische Netz angeschlossen sind. — Das Bedienungs- 
personal des EtabUssements wird sich in den Ab- 
teilungen für Badedienst und Hydrotherapie aus 
Mãnnern und Frauen zusammensetzen, in Ueberein- 
Btimmung mit dem Geschlecht, für welches die bc- 
treffenden Abteilungen bestimmt sind. 1. AuBer die- 
sem Personal wird das EtabUssement einen Kran- 
kenwárter und zwei schwimmkundige liadeaufseher 
ansteUen. Ersterer wird in dem zur Aufnahme von 
Verunglückten vorgesehenen Zimmer stationiert, 
"etztere in den Schwimmráumen wáhrend der gan- 
' n Dauer des "Wassersjwrtes. 2. Diese Beamte, wie 
berhaupt alie im EtabUssement Bediensteten, wer- 

den Uniform tra^en, und die Konzessionáre oder 
die von ihnen gegründete (Jesellschaft wird für âlle 
von ihren Angestellten dem das EtabUssement be- 
Buchenden Publikum zugefügten Schãden haften. — 
AuíJer den in vorstehenden Artikeln und Paragra- 
phen erwâhnten Pflichten sind die Konzessionáre 
oder die gegründete Gesellschaft verpflichtet: di© 
Plâne und Projekte mit allen von der Práfektur ^e- 
forderten Spezifikationen im Zeitraum von 6 Mona- 
ten, von der Zeichnung des Kontraktes an gerech- 
net, einzureichen; die Bauarbeiten innerhalb von 9 
Jlonaten, vom KontraktschluC an gerechnet, zu be- 

innen, und die Einweihung des EtabUssements in- 
nerhalb von zwei Jahren nach Beginn der Bau- 
rbeiten vorzunehmen. — Wenn sich die Direktion 

<ler õffentUchen Arbeiten und des Verkehrs der Prá- 
fektiu- nioht binnen Monatsfrist zu den eingereich- 

n Plánen und Projekten âuBert, so sind dieselben 
genehmigt zu betrachten. — Die Konzessionáre 

ér die von ihnen gegründete Giesellschaft geniea- 

sen für 10 Jahre, vom Beginn der Bauarbeiten an 
gerechnet, vollstándige Befreiung von stádtischen 
Abgaben und Steuern. — Die Konzessionáre oder 
die von ihnen geginindete Gcsellschaft werden dera 
Munizipalschatz folgende Beisteuer entrichten: 1 
Conto de Reis im zweiten Jahre des Betriebes der 
Anstalt; 2 Contos de Reis im dritten Jahre des Be- 
triebes der Anstalt; in den fortfolgenden JaJu-en, 
bis zum VerfaUe der Abgabenfreiheit laut Art. 15 
dieses Gesetzes, 3 Contos de Reis alljalirlich, wel- 
che Zahlungen halbjàhrUch im voraus zu leisten 
sind. — Die Verletzung irgend einer Klausel des 
Kontraktes, wie im Gesetze aufgefülirt, wii-d eine 
Strafe von 100 bis 500 MiUeis nach sich ziehen, 
die der Práfekt naher bestimmt. 

Für den Betrieb des Untei-nehmens ist eine Be- 
rechnung aufgesteUt, die bei táglichen Einnahmen 
von 2:500í ein Jahresergebnis von 912:000$ er- 
wailet. Dabei sind gerecànet 410 Schwimm- und 
Wannenbãder zu 1 bis 2$, 40 rõmisch-türkische Bâ- 
der zu 5$, 100 elektrische und Sonnenbãder zu 3$, 
200 Massagen zu 5$, 200 Schüler für schwedische 
Gymnastik zu 500 Reis, 400S für Eis- und "Wasser- 
sport, 200$ von den Zuschauem zu IS, Kinderbelu- 
stigungen 100$, Café etc. 30$, Restaurant 50$, Tanz- 
saal, KonzerthaUe 40$, Kinematograph 500?. Die 
Unkosten sind monatlich auf 22:750$ veranschlag-t, 
pro Jahr auf 273:000$. Ea ist darin ein Personal 
von 19 Mann in Aussicht genommen. "VVenn man noch 
27:300$ ais unvorhergesehene Ausgaben abzieht. 
bleibt ein Reingewinn von 612:200$, der füi- ein 
Anlagekapital von 2000 Contos eine jáhrliche Ver- 
zinsung von 30,6 Prozent in Aussicht st^llt. Der 
Kontrakt mit dem Práfekten von Rio wird inner- 
halb 3 Monaten gezeichnet werden. Die Konzes- 
sionsfirma Adam Engel |u. Cia. setzt sidi aiso zu- 
sammen: Adam Engel, Kapitalist und Gewerbetrei- 
bender; Dr. José Luiz de Almeida Nogueira, Gi-und- 
besitzer und Advokat; Dr. Guilherme Fischer jun., 
Grundbesitzer und Advokat; Alexander PuUtzer, 
Kaufmann, aUe in São Paulo wohnhaft. 

Zur Kaffeemartlage &clu*eibt am 5. Ok- 
tober die Havre-Fü-ma ííortz & Co.: Der Markt 
scheint aUmálüich aus der Periode unsteten Ilerum- 
tastens sich herauszuaibeiten, und, wenn auch vor- 
erst in ruliiger Tendenz, alhnáhlich hõheren Wer- 
ten zuzustreben. Seine Haltung wird, kurz gesagt, 
durch 3 Faktoren bestimmt: 1) daíi die laufende 
Ernte sich ais kleiner herausstellt ais man dach*j. 
2) daü, welches nun auch das Resultat der künfii- 
gen Ernte sein wird, alie Naclu-ichten daiauf schUes- 
sen lassen, daü für das kommende Jalir bestcnfalls 
nur auf ein niáüiges Resultat zu rechnen ist, diese 
Ernte also nicht mehr ais Baisseargument mitzãhlt, 
und 3) daü der Handel keine "Wai-e mehr hat. Dabei 
kann wenig Zweifel bestelien, daü stai ke Interessen 
am Werke sind, diese Situation praktisch auszu- 
nutzen — ob man daselbst mm besonders pessiniisti- 
sche Nachrichten hat, oder ob man darauf fuüt, 
daü für eine weitere Hausse die letzten Monate des 
Jahres die praktischsten sind. Jedenfalls scheinen 
sich derartigen Bestrebungen gegenwártig von kei- 
ner Seite ernste Hindernisse in den Weg zu stelleii, 
und zu einem natürlichen Pi*eisdruck aus Ennüdung, 
wie er nach Uebertreibungen sich ei^izustellen pflegt, 
fehlen zunáchst die Vorbedingungen. Kurz gesagt, 
scheint man gegenwártig auf ein Stampede des De- 
couvertõ und des Bedarfs hinzuai-beiten um dann, 
je nach den Bedürfnissen des Augenblicks, seine Hal- 
tung weiter zu orientieren. Bezgl. laufender Ernte 
erhielten wir auf Anfrage von sehr vertrauenswüi*- 
digen brasilianischen Freunden eine Schátzung lau- 
fender Santos-Ei-nte auf 8 Millionen Sack (statt 83/4 
bis 9 MiUionen Sack früher). "Wir glauben, daü der 
Zeitpunkt nalie ist, wo man sich mehr und melu- 
mit dem Ergebnis' der laufenden EJrnte beschSftigen 
wird, und abfaUende Zufuhren die Tendenz des Mark- 
tes bestimmen werden. Bezgl. künftiger Kampagne, 
60 kannten wir eine Schátzung von 71/2, von 9 Mil- 
lionen und 10—11 MiUionen Sadc. Die Ansichten 
variieren drüben alóo heute noch um fast 3 MilUonen 
Sack, was schon deshalb nicht vei*wundern darf, 
da anscheinend die Báume überaU reichUch geblüht 
luiben, und man ei-st weiterhin sehen wird, wie- 
viel davon sich wirkUch entwickelt. Diese "Woche 

'brachte in allen Distrikten einen Tag Regen, wel- 
cher zur sofortigen Oeffnung der Oktoberblüte 
führte, welche sich gegenwártig unter nicht un- 
günstigen Verhâltnissen vollzieht. In Rio Claro und 
Campinas war die Blüte gut. Nachstehend geben wir 
(üe mit heutiger Post eingetroffenen Ausfülu"imgen 
eYnes unserer Drasilianischen Korrespondenten wie- 
der: „Indem ich ineine letzten Telegramme bestá- 
tige, teile Ihnen hiei"diu-ch mit, daü sich heute die 
groüe Blüte geõffnet hat, was ich auch telegra- 
phierte. Im groüen und ganzen macht die Blüte 
auf den ersten Anschein einen ganz guten Eiudnick. 
Leider hat es nicht zur rechten Zeit geregnet, wo- 
durch notgednmgen ein pror^r Teil derselben verlo- 
ren gehen muü. Auch wii-d die auüergewõhnlich 
lange anhaltende Tixxikenheit die weitere Entwick- 
lung der Früchte sehr beeintráchtigen .Sollte sich 
jedoch in den náchsten drei Tagen ein gutw Regeu 
ein&tellen, so wei-den wir náchstes Jahr speziell an 
der Mogyana-2k)ne eine mehr ais mittlere Fj-nte zu 
erwarten liaben. Campina.s soll auch soAveit gut 
stehen. Von Jahu kommen auch ziemlich befriedi- 
gende Nachrichten. Von der Sorocabana hõrt man 
vorláufig noch nichts. Dort ist alies sehr weit zu- 
rück. Im allgemeinen sind die Erntearbeiten die- 
ses Jalir viel weiter zurück ais in anderen Jaíi- 
ren. Das kommt einerseitsi daher, daü der Kaffee in- 
folge der Trockenheit selu* langsam gereift ist, 
und anderseits merkt man erst jetzt, daü der Leu- 
tenmngel doch starker ist, ais man anfangs annahm. 
Die alten, schon an diese Arbeit gewohnten Ko- 
lonisten sind groüenteils auf ihren eigenen Be- 
sitzungen, und die neu von cUliben gekommenen 
Leute kennen diese Arbeit noch nicht genügend. Es 
hat den Anscliein, ais ob náchstes Jahr gerade 
diese Frage einè der schwierigsten sein wii-d. In 
anderen Jahren wai' das Pei-sonal fiü- die kommende 
Kampagne imi diese Zeit vollstandig kontraktiert,' 
aber dieses Jahr' lassen sich absolut keine Leute 
sehen. Natürlich hat auch dieses seinen Gnmd, und 
der ist darin zu suchen, daü die Tagelõhner wegen 
der Hochkonjuhktm' viel besser bezahlt werden ais 
die Kolonisten, und deswegen verziehen die groüen 
Familien in die Stádte. Die Japaner lassen sich ja 
ganz gut an, aber ich glaube Laum. daü dieselben 
für immer auf den Plantagen bleiben werden. In 
den letzten Tagen habe ich verschiedene Berichte 
gelesen über die stattgehabten Frost«. In den be- 
treffenden Tagen war es wegen des allgemeinen 
Lárms nicht mõglich, sich ein einigeraiaüen rich- 
tiges Bild von dem Vorgefallenem zu machen. — 
Im Süden, í^íso speziell in den Zonen wo die meisten 
Neuanpílanzungen gemacht woixlen sind, war der 
Schaden sehr groC. Ein groüer Teil der ülteren 
Pflanzungen kann für die PioJuklion i" de" náchstep 
zwei Jahren nicht in Betracht kommen. Die neuen 
Pflanzungen sind grõütenteils vernichtet und müs- 
sen wieder neu hergestellt werden. Auch in den 
übrigen Teilen der ^rocabana ist der Scliaden be- 
deutend gewesen, denn es ist beinahc kein einziger 
Distrikt von der Kãlte verschont geblieben. Auch 
an der Paulista sind einzelne Distrikte arg mit^- 
nommen worden. Im Moment wo ich diese Zeilen 
schreibe, entwickelt sich ein furchtbarer Sturm, 
und wii-d das Resultat desselben wohl ein nieder- 
schlagendes sein; denn die Blüten müssen zum gi-os- 
sen Teil heruntergerissen wei*den." — Die poUti- 
sche Situation im Balkan, welche einen Augen- 
blick zur Beunruhigung Anlaü gegeben hatte, scheint 
sich jetzt doch zu bessern, oder auf alie Fálle schei- 
nen eventuelle Komplikationen lokalislert zu blei- 
ben. Die kommerzielle "Welt beginnt schon sich we- 
niger darum zu kümmern. Die Notierungen für Cost 
und Fracht lauten heute auf ca. 74/6 bis 75/ für 
Superior und sind die Differenzen zwischen den 
Preisen Brasiliens und den Bcarts in den Konsum- 
lândern wieder grõüer geworden. Die gestrige New- 
Yorker Schwáche scheint auf die Brasil-Mârkte 
ohne Eindruck gewesen zu sein. 

Büchereinfuhr. Das groüere Publikum kennt 
den Oppositionsmann Dr. Irineu Machado nur ais 
einen Radaumacher und doch gehõrt er zu den Ab- 
geordneten, die auch positive Arbeit leisten. Die 
Sache ist nur die, daü die scharfen Aeuüerungen 
von der pppositionelleii Prease in die breite Òeffent- 

Uchkeit getragen werden, 'Uie positiveii Leistungen 
desselben Mannes aber grundsátzlich verschwiegen 
bleiten. So hat sich bisher noSi keine der Irineu 
freundUcheri Zeitungen bemülügt gefülilt, einen Zu- 
satzantrag zu erwahnen, d/en der IJeputierte zu dem 
Budgetgesetz für das Jalir 1913 steUte. Der Antrag 
lautete: „t)ie wissenscliaftUchen und Uterarisclien 
"Werke, einerlei ob gebunden loder broscliiert, blei- 
ben von jedem EinfuhraoUe befreit." Ais dieser An- 
trag zur Abôtinunung Jcaxn, sagte Irineu einige kur- 
ze AVorte, in welchen er hervprhob, daü es ersteu* 
die Pflicht des Staates sei, die Bildung des Volkes 
zu heben und daü zweitens die lüer gedruckten Bü- 
cher recht teuer sei. Daraus resultiere, daü der 
BücherzoU aufzulieben sei, demi man dürfe nicht, 
um dem ílskus die Einnahme zu vergrõüem, die Fõr- 
derung der Kultur vernachlássigen. Nach diesen sehr 
kurzen Ausführungen riefen einige Stimmen: „sehr 
^t! selu- grut I" bei der Abstimmung stand die Ma- 
joritát aber fast geactJiossen gegen den Zusatzanti-ag 
auf und so wurde derselbe mit 87 gegen 29 Stim.; 
men abgelehnt. Die Bücher werdçn also nach wfõ 
vor einen nicht unbedeutenden ^oU zalüen und trotz- 
aUedem wird die Parlamentsmajoritát sich slò ge- 
bárden, ais lebe und sterbe sie für die Hebung der 
Volksbüdung. In BrasiUen selbst ist es nicht grut 
mõgUch, bilUge Bücher herzustellen, denn die Druck- 
legung, das lünden etc. kostet hier mehr ais anders~ 
wo, 8(0 daü sogar brasiUanische Scluiftsteller sich 
nicht selten veranlaüt aehen, ihre "Werke in Por» 
tugal, Frankreich oder auch JDeutschland drucken 
zulassen (So hat z. B. OUveira Lima ein Gescliichts- 

werk in Leipzig drucken lassen). Daniit aber auch 
die auslándischen Bücher nicht biUig bezogen wer- 
den kõnnen, hat man seinerzeit den Bücherzoll ein- 
geführt und daü die Maüregel noch immer für eine 
zutreffende gehalten wird, díis beweisen die 87 Mann, 
die gegen den Antrag Irineu Machados stimmten. 
Wáhrend man auf der einen Seite die Bücherein- 
fulir und den Bücherei"werb erschwert, gibt man 
auf der anderen Beite wieder tausende dafüi- aus, 
daü auslándischen SchiiftsteUem die Gelegenheit ge- 
boten werde, in BrasiUen Vprtráge zu halten. Das 
kommt einem ganz lácherUch ^1or, laber so ist es 
und so bleibt es. Aber welche Gründe kõnnen die 
Deputierten, die gegen den- Anti-ag^ Irineus stimmten, 
zur Rechtfertigung ihrer Haltung anführen? Sie sa- 
gen einfach, daü die typographische Industrie eben- 
so wie jede andere durch SchutzzõUe protegiei-t wer-< 
den müsse und dieser SchutzzoU kõnne nur die Bü- 
cher betreffen. Das hõrt sich gerade so an^ ais ob 
Brasilien imstande wáre, den auslándischen Bücher- 
markt zu entbehren, denn sonst liat die Forderung 
der „industria nacional" auf diesem Gebiete wahr- 
haftig keinen Sinn. 

Munizipale Anleihen. Es unterUegt jetzt 
keinem Zweifel melu*, daü das Projekt, den Munizi- 
pien das Recht, Anleihen aufzunehmen, zu beschnei-^ 
den, in aller Kürze Gesetz werden wird. Die Leitung^ 
der Regiei-ungspartei macht eine Quástiou dai-aus, 
daü dieses geschehe und da diese Partei ül)er die 
Stimmen der Deputierten un^ Senatoren verfügt, so 
ist die Sache bereits so gut wie enfechieden. Ein 
Gesetz aber, das die Interessen so vieler verletzt, 
muü aber einen starken Widerspi-uch finden, urid 
da dieser Widerspruch bei der fast vóUkbmmenen 
EinheitUchkeit unseres Staatsparlaments bei den Dis- 
kusfeionen nicht genügend vertreten werden kann, 
so jnuü er sich anderswío áuüern. In der Presse hat 
bereits eine Kampagne gegen das Projekt einge- 
setzt und wird ihm natüi-Uch vor aJlen Dingen vor- 
geworfen, daü es sich gegen die Verfassung ver-, 
stoüe. Das stimmt, denn die Verfassung erkennt die 
vollstándige Unabhángigkeit der munizipalen Ver- 
waltung an, aber man dai-f doch wiohl die Frage er^ 
lauben, ob denn die Verfassung auch d!ort um jeden 
Preis respektiert werden soll, wjD es sich dai-um 
handelt, einer ruinõsen Wirtscliaft ein Ende zu ma- 
chen. In anderen Fragen wij-d die Verfassung selten 
oder nie kionsultiert. So ist die dmxih die Verfassung' 
garantierte Wahlfreüieit fast in ganz BrasiUen aus- 
ser Gebrauch gesetzt imd die Wahlen sind, wenn 
nicht immer, so doch sehr háufig nur noch Emen- 
nungen und doch finden gerade (Uejenigen, die jetzt 
für einen Buchstaben der Verfassung in den Toj 
gehen wollen, die eingcrissene Ordnung der Dinge 
ganz natürUch. Daiauf kõnnte man nun einwenden 
daü es sich bei den V,'nhlen mu- um eine Praxis aber 
um kein Gesetz handic. Ein solclier Einwand würde 
stimmen, denn die Wahlgesetze, von dem des Staa- 
tes Rio Grande dó Sul abgesehen, widersprechen 
nicht der Verfassung und so ist nui- die Praxis ver- 
fassungswidrig, so daü eine Einschránkung der 
Wahlfreüieit in jedem Falle ein neues Vergehen dar-, 
stellt, daü Gesetz betreffend des Pumpverbotes wür- 
de dagegen eine Auüerkraftsetzimg eines Verfas- 
sungsparagraphen bedeuten. Aber gegen diesen Ein- 
wand kami ins Treffen irefülirt werden, daü Brasi- 
Uen l^reits solche Gesei-:c hat, die sich gegen eine 
Bestimmung der Konstitutiion verstoüen. Zu diesen 
gehõrt vor allen Dingen .das iVemdengesetz Vom 
Jahre 1907, welches da feststellt. welchen Auslan- 
dern der Éintritt in das nationale Tenitiorium zu 
verwehren ist, denn widerspricht der ausdrück- 
lichen konstitutionellen Bestimmung, daü zu Fiie- 
denszeiten die Zu- und Abwandenuig keiner Kon- 
trolle unterstellt sei. Tix)tzalledem wurde das Fi-em- 
dengeset'. dekretiert, sanktioniert und pramulgiert 
und wii 1 uiben nicht, daü jemand st;hou bedayert 
hat, dieses verfassungswidrige Gesetz Kaften und 
Apachen gegenüber anwenden zu sehen. Hier han- 
delt es sich um eine soziale Gefahr, bei dem Anlei- 
heverbot handelt cs sich wieder um eine Gefahr 
wirtschaftlicher und finanzieller Art und mau dürfte 
sich diesesmal mit gut em Erfolge auf den Prázedenz- 
fall vom Jahre 1907 berufen. "\Vie wir erfaliren, wird 
das genannte Gesetz von den Rpdolphinisten, die man 
in der letzten Zeit schon vergessen hatte, zu Agita- 
tionszwecken venvertet werden. Das wiixí ohne Fra- 
ge zu einer Ei-stai-kung der Opjwsitioiispartei führen, 
denn viele lokale Groüen werden sicli jetzt für sie 
erklàren, weil die Regierungspartei sie mit ihrem 
Anleiheverbot verletzt hat, aber ein siolchei- Ab- 
fall wií-d der Regierung ebenso wenig Abbruch tun 
wie wenig der Zufluü der Pumpfreunde der Oppo- 
sition nützen wird, denn es ist im Vorliinein klar, 
daü die Gegner des Anleiheverbotcs sich nur aus 
solchen Leuten rekutieren, die mit dem Kapital des 
Volkes darauf l^wirtschaften wollen. 

Automobilismus. Die Zahl der Automobile 
hat in São Paulo 1000 überscliritten. Am 30. bekani 
das zuletzt in den Verkehr gestellte Auto bereits die 
Nummer 1004, und wenn die Maschinen, die nOch 
unterwegs sind oder sich schon im Zollamte von 
Santos l^finden, alie eintieffen, dann wird São 
Paulo bis Ende des Jahres 1200 Selbstfalirer aufwei- 
sen kõnnen. Rechnen wir, was nicht zu hochge- 
griffen ist, für jedes AutomobU durchschnittlich 
10;000$000, so haben wü- das Resultat. daü in São 
Paulo mehr ais 10.000 Contos in Automobilen ange- 
legt sind. Die 1052 Chauffeure, die sich am 30. in 
Stellung befanden, weixien durch.schnittlich nicht un- 
ter 200$000 monatlich verdienen imd so ergibt sich 
fm' den Jaliresumsatz die respektable Summe von 
mehr ai» 2500 Contos. Wie schnell dei- Autoinobi- 
Usmus sich hier entwickelt hat, ersieht man am 
besten daraus, daü am Ende des vorigen Jahres 
nur ca. 400 Autos in São Paulo waren. Zuzüglich 
der Wagen, die sich noch auf der See oder in Santos 
befinden, haben wir die di-eifache Zahl und die an- 
haltende Tendenz láüt darauf sCbUeCen, daü die 
Kaufliuit auch noch weiter bestehen und São Paulo 
Ende 1913, wenn auch nicht noclimals die dreifache, 
so doch die doppelte Anzahl von Automobilen be- 
sitzen wird. 

Wálirend die Zalil der Automobile sicJi verdop- 
pelt hat, ist die Zahl der von Pferden gezogenen Wa- 
gen im Laufe des Jahres die gleiche geblieben. São 
Paulo besitzt gegenwáitig 196 Straüenwagen, 166 
Tilburys und 215 Mietswagen, die nur dann auf der 
Straüe erscheinen, wenn sie Wtellt sind. Zuaammen 
sind es also nur 577 Wagen, die dem Publikum zu 
Diensten stehen — die Zahl der Mietsautomobile 
betrágt bereits 436 und kõnnen diese natüi-lich 
schon jetzt mehr Menschen befõixlern ais die anderon 
Vehikel, von welchen, wie gesagt, 166 einsitzige 
Tilburys sind. Das Pferd ist also schon von dem 
Motorwagen besiegt und in den náchsten Monate^ 
wird die Zahl der Wagen vielleicht í»chon zu ein- 

ken beginnen, denn die Rihrwerkbesitzer werden 
kauni noch geneigt sein, auszunuigierende Wagen 
durch neue zu ersetzen. Die Automobile befõrdern 
..daü Publikiun sclineller und billierer und hierin wiid 
ach. wenn die einzelnen AutomobilgLesellschaften in- 
infolge der immer stárkeren Konkurrenz mit den 
Stunden- und Distanzpreisen heruntergeh n verd©^', 
uoch eine Wandlung zu JJifgunsten der Wage^be- 
ãtzer vollziehen. Die Wagen werden niít Uer Zeit 
ais. Verkehrsmittel des P^iblikums vielleicht ganz 
verschAvinden und nur PferdeUebhaber werden sich 
noch Privatkutschen halten. 

Nach der Kutsche wird der Lastwagen und nach 
dem Pferde die Mula an die Reihe kommen. Die Zalil 
der Lastautomobile ist gegenwártig noch nicht groü, 
"áber sie spielen doch schon eine groüe Rolle und 
nelimen vielen LaAtfuhmiánnern die Arbeit weg. Die 
Konkurrenz wird dmx;h das Hinzukommen neuer 
Automobile sich noch verschüfen und man braucht 
nicht lange danach nachzudenken, w'er in diesem 
ungleichen Kampfe zwischen Benzinmotor und Esel 
unterliegen muü. So vollzieht sich hier in São Paulo 
schnell und sicher eine Wandlung, die darauf hinaus- 
geht, einem der besten Diener des Menschen, dem 
Pfei-de und auch dem braven Langohr seine Stel- 
lung zu nehmen. 

Schwurgericht. Der diitte Staatsanwalt, Hr. 
Dr. Mario Pires, hat gegen den Freispruch des 
Studenten Alfredo Pooci appelliert und dürfte der- 
selbe noch einmal vor die Geschworenen kommen. 
Nachdem der junge Mann aber schon einmal freige- 
sprochen ist, besteht wenig Aussicht, daü er von 
einer anderen Jur\' die wohlverdiente Strafe zu- 
diktiert bekommt. 

Die bõsen Kraftwagen ! In der Rua Quin- 
tino Bpc^ uva überfulu' aus Ungeschicklichkeit der 
Chauffeur José Reis den õOjáhrigen Docehãndler 
Geraldo Nastri und verwundeté ihn schwer. — Eine 
halbe Stunde spáter geschah dem ItaUener Santi 
Pontaldi auf dem Largo Oaorio gegenüber dem So- 
rocabanabahnhof etwas áhnliches. Zwei Chauffeure 
kamen mit einem Lastautomobü in übermáüiger Eile 
naoh dern Luzbahnhof, erfaüten Santi, der weit weg- 
geschleudert und schwer verletzt wuíxle. Die Kraft- 
wagenrowdis wm-den verhaftet. Aber was hilft das, 
wènn sie nicht wenigstens auf ein Jahr im Loch 
sitzen! 

Ein Schulkind geprügeltl In diesen Ta- 
gen war in einheimischen Blãttei-n wieder ein Hei- 
denalai-m und eine himmelsitümiende Entrüstung 
übei- die angebUche Ruchlosigkeit eines Lehrers, der 
einen Jungen liandgreifUch gezüchtigt hatte. Das 
war wieder einmal ein Kapitalverbrechen, viel 
bchltmmer ais wenn gegen Kaisei-, Kõnige und Prá- 
sidenten Attentate verübt werden. Ein fíecher Jun- 
ge ^t für seine Lausbubereien einige Striemen aufs 
GesáÜ bekommen. Das ist schwei-ste Majestãtsbelei-- 
digung. Ein soldiei- Lehrei- müüte wenigstens ge- 
vieiieilt werden, nach Meinung unserer Notizen- 
sclueiber, die offenbai- noch so wenig lange von 
der Schulbank sind, daü sie selbst ihi* Gewissen noch 
drückt. Nun hat der also angerempelte Lelyer Cam- 
panella selbei- eine Untersuchung verlangt. — 
Gleiclizeitig aber ist ein gi-õüei-ei" Jun^, der mit 
Vorbereitung seine Stiefmutter jennordete, freige- 
sprochen worden und auch der Junge w ii-d noch 
gelobt! Nette nationale Erziehungü 

Hat sich vergriffen. Der 15jãhrige Junge 
Francisco Cintade offenbai- von. den verschiedeneu 
Tránklein gehõrt, die Mádchen trinken, wenii es 
ihnen mit der Liebe oder sonstwas nicht melu- gut 
geht. Obwohl kein Mádchen, nalim Francisco doch 
eine solche Mischung, aber eine nicht sehr unge- 
fálirUche. Im Spital wollte er aber nicht sagen, was 
ilmi denn das Leben so überdriissig gemacht hat. 

Vermiüt werden nach einem Zirkular des 
Identifikationskabinetts folgende Personen: Seit dem 
20. Sei)tember der 16jãhrige Handelsangestellte 
Joaquim de Almeida aus der Rua Vergueiro; seit 
dem 7. Okobter der 30 jáhrige Deutsche, Zivilgardist 
José Jangosk aus der Rua Santo Antonio; seit dem 
8. Oktober der 40iãhrige Jaoomo Rignete von der 
Fazenda S. Pedro ip Arai-aquara; seit dem 12. Ok- 
tober der 38jáluige italienisehe Arbeiter Alcides 
Pagliotti aus der Rua do Hyppodromo 105; seit dem 
17. Oktobei- der 15jáluige BiusiUaner João FeUppe 
aus der Rua Tupy 38, und der 22 jáhrige Portugiese 
Joaquim Nunes aus Sanots, Rua Antonio Macüco; 
seit dem 20. Oktober der 27jãlirige ItaUener Vicente 
VenamU aus der Rua Visconde de Parnahyba 90; 
seit dem 21. .Ol^tober tUe 82jãhrige Italienerin Se- 
ba&tiana Severina aus der Rua Itambé 15, und 
der 14jãhrige Roque Valente aus der Rua 7 de 
Abril 84; seit dem 22. Oktober die 19jãluige ver- 
heiratete Italienerin Elvira Morgante Filiolini flu.í 
der Rua dos Immigrantes 95; seit dem 23. Oktober 
der 16jãhrige Manuel Rocha aus der Rua Mathilde 
Sá Barbo.sa 46, und der 12jáhrige Alfredo Simo- 
nanti auí der liua de Oliveira IJ. 

Die S a m e n V e r t e i 1 u n g Muroh die betreffendo 
Sektion des Ajkerbausekretárs dauert an. Am 30. 
V. M. wurden 532 Paketchen mit 393.000 Gramm 
verschifkt. Alie einschlãgigen Gesuche di" vom Juni 
an eingeschickt wurden. wci\len norli cr!-,-Íiiít wei-- 
den. 

15 e t r e f f s íl e r f a m o s e n B e f e s t i p: u n g von 
Santos vernehmen wir nun aus dem ('. P., daü 
der Leiter des Monunientalbaues Dr. Ximenes Ville- 
roy war. Der interiinc Chef dc< y'niitrit,!'Ji?nsas in 
Santos, Dr. Miguel Presgi-eave, erbot sich, den Kol- 
legen zu verteidigen tut es aber so lenJenlahm, daÜ 
der Glanz des Autors des Fori Duque de Caxias 
noch mehr erhleicht. 

Sch lüsselfest. Am 9. Novcntber wird in un- 
serer Kechtafakultát das traditionelle ,,festa da 
Chave" gefeiert. Dabei übergibt Ba' liarekindo Theo- 
daseto de Carvalho den Schlüssel an den 5. Kurs- 
Studenten Oliverio Pilar do Amaral. Die Festre- 
den halten der Bacharelando Güiccaglini und der 
Student vom 4. Kurs Rezende Filho. l)er Direktor 
fler Fakultát hat dabei den Vorsitz. 

Die F a z e n d a ,,T a b a r a n a" im Munizip Monte 
Alto wiuxle von Gabriel Gatti an José Xavier de 
Mendonça für 200 Contos verkauft. 

Aus der Polizeichronik. In dei- Rua Mauá 
mirde der 13 jáhrige Junge Jacyntlio Capuano von 
einem Automobil erfaüt, das mit einer schnellen 
Wendung einem Wagen ausweichen wollte. Der 
Kiaftwagen erfaüte dem Jungen das rechte Bein. 
Die Zeiigen bestãtigen, daü den Chauffeur keine 
St^huld traf. 

— Immer die Feuerwaffen! In der Avenida Bri- 
gadeiix) Luiz Antonio fand ám Morgen der 6 jáh- 
rige Francisco Lupresta im Bett seines Vaters einen 
geladenen Revolver unter dem Kopfkissen. Ei- spielte 
damit, bis ein Schuü ki-achte; die Kugel streifte 
den Kopí des im Bett Uegenden 10 Monate alten 
Brüderchens und schlug dann in die Bettstelle ein. 

In dei- Rua do Progresso hatte eine saubero 
Zunft von 12 Mãnnern und Frauen beschlossen, eine 
gute Mahlzeit zu veranstalten. Da aber das nõtige 
Kleingeld fehlte, so verlegten sich aUe Teilnehmer 
auf den Hühnerdiebstahl. Der PoUzeiposten hatte 
sich schon gewundert, daü in das Haus Nr. 18 so- 
viel Personen gingen, alie mit fetten Hühnem. Ais 
nun auf der Polizei ein Hühnerdiebstahl gemeldet 
^YUl•de, wuüte man, wo die Hüliner und àe Diebe 
zu finden seien. Zwei Wa^en voll Hühner, Mán- 
ner und Weiber brachte man nach der Zentralpoli- 
zei. 

Einwanderung Mit den Dampfei-n „DerDa", 
„He3panhe", „Indiana" und „Barcelona" Verden 
dieser Tage in Santos 1791 Einwanderer er- 
wartet. Sie koimnen aUe auf Staatskosten. 

Skandalõse Landkonzessionen. Der 
Bundesdeputierte Mauricio de Lacerda wird in einer 
der náchsten Kammersitzungen einen -\ntrag ei", 
bringen, daliinzielend, solche Konzessionen wie die 
der „Aniazon Land & Colonisation Company" un- 
mõglich zu machen. Auf diesen Antrag darf man 
gespannt sein, denn bei Leutnant Mauricio de La- 
cerda ist ja die Mõglichkeit sehr nahe, daü er das 
Kind mit dem Bade ausschüttet. 

NachfolgerfürOliveira Figueiredo. Esi 
zirkuliert das Gerücht, daü die Regierung ganz 
ernstlich daran denke, an Stelle des vorgeetem ver- 
storbenen Herrn OUveira Figueiredo keinen Mi- 
bieUi II. zum Richter am Obersten Bundcstrjbunal 

zu emennen. Die Wahl wird dieses Mal auf tinon 
Rechtsgelehiten von groüem Riü'e fallen. Dit^ser 
dürfte wohl Herr Dr. Clovis Bevilaqua sein. 

Munizípien. 

Santos. Der Stauercapataz Jioão Natalí ist ai 
30 ds. das Opfer eines grausigen Unfalles gewordei 
Unachtsam lehnte er an die Speipflõcke der Biih 
bei dem Docas-Armazém 16, ais zwei Wagg-ms 
gen die Pflõcke fuhren und den Mann erdrückten. da 
er s^i^leich eine Leiche war. 

,— Osorio Castanho, Chef des Ai-mazein R. Alve, 
ToUed-j & Cia., war beim Aufsteigen auf einen fah 
renden Bond sío unvorsichtig, daü er das Gleichge 
wicht verlor und auf die Straüe fiel, I>ie Verletzun- 
gen waren aber so schUnimj daü Osbrio bald da- 
rauf starb. Er war 42 Jahre alt, Vater von 3 kleine;)~ 
Kindern. 

— Die Doca^eseUschaft wollte die Steuer vjn 
21/2 P^Bent vbn üirer Dividende nicht bezahlen unj 
hat sich deshalb an den Finanzminister gewende' 
Dieser aber hat das Gesuch der Docas-Direktion ab 
gewiesen. 

Campinas. Dr. Armando Rxília Brito und .\r 
thur Maia haben ais Subprãfekten von ValUnlu 
und Arraial ihre Entla&sung eingereicht. 

— Vor dem Richter wuixie das Verhõr über Angel 
Scurchetti wegen Entehrung aufgenommen. 

Amparo. Das Munizipalbudget berechnet di 
Ausgaben pro 1913 auf 384:500^000: davon entfaJ 
len auf das Schulw-esen 36:800»000. 

Bundeshauptstadt 

Doppelt genáht hált besser. Der Marine 
leutnant Aniaix> Babo versuchte bei sich zu Hau. 
seinem Leben ein Ende zu machen. Zu diesem Zwec 
nahm er eine Dosis Kokain und gab sich noch zwe 
^hüsse in die Brust. Wenn auch nicht sofort tõt ■ 
lich, so waren die Folgen doch lebensgefâhrlich. 

Der 4. BrasiUanische Arbeiterkon 
greü wird, nach einem uns von Heirn Pinto Ma 
chado geschickten Telep^amm, in Rio am 6. No 
vember erõffnet und wird bis zum 15. Xovemloe • 
dauern. Bis jetzt sind 108 Delegierte angemeldet. 

4us den Bundesstaaten. 

Hio Gran dedo Sul. Die Dõrrfleischfabrikati«1 
spürt bereits den durch die groüe Viehsterblichkeit 
verursachten Fleischmangel. Die Ausfulir an IXii r- 
fleisch wird stark verminderi werden. 

— Aus Riosinho wird geschrieben: Die füi' die gc- 
genwãrtige Jahreszeit ungewõhnljphe Kalte hál^ 
noch immer anj in Cantagfcillo hat cs vori^-^e Wocht 
sogar geschneit, s^^ daü die bis jetzt gepflanzten 
Kartoffeln und Bohnen zum grõüten Teil erfroren 
sind. Da die wenigsten der Betroffenen noch Sa:t 
zimi Nachpflanzen haben ,auch die Jalireszeit zu 
sehr vorgescliritten ist, mn mit Erfolg wieder pflan 
zen zu kõnnen, so ist der Schaden ein betráchtUcher 
was sich bei der Ernte fülilbar machen wir^l. Aucli 
der Teeexport nimmt ab, da die jungen Báume nichi 
geschont werden. Es gibt keinen Nachwuchs, une 
auch die alten Báume sterben ab. Weder die Regie 
rung noch die Privateigentümer aíor^en dafür, dal- 
Wálder, welche schon seit 5—6 Jaliren ausgebeu 
tet werden, wenigstens 3 Jahre lang geschont blei 
ben, damit sich die Baume erholen und frische Zwei 
ge ansetzen kõnnen. Da die Teemacher nicht voi 
kompetenter Seite bontixjlUert werden und es ihne/ 
nur um schnellen Erwerb zu tun ist, so 'werden auch 
ganz junge Bãumchen gekippelt und dadurch dem 
Verderben j)ieisgegeben, was zui- Folge hat. daX 
in unserem Munizip der Teeexport in absehbarei 
Zeit sein Ende eiTeicht haben wird. Den Arbeiten: 
ist dies gleichgrültig; meist ledige Burschen odei 
auch Mánner ohne Familie und Aniuuig ziehen -it 
eben weiter in das Nachbai*munizip, und wenn -li- 
dort abgewirtschaftet haben, wandern sie immer ic- 
der weiter. Den Schaden haben eben ansás.<!ige Hãid 
ler und der Kaufmann und auch viele Fulirlcitej 
am schwersten wird aber das Munizip und der St .a. 
betix)ffen. Es wird wohl noch viel Wasser den Rio- 
sinho hinunterlaufen, bis auch in. hiesiger G»*!;cmi 1 
mit dem Raubbau aufgehõrt wiixl. 

iiaDclien Sie nar Zivareíten „Barão" 
Die einzige Luxuaniarke! 

Kabelnacliricliten Yom 31. Oktober. 

Deutschland. 
— Der italienisehe Minister des Aeuüern, Heri- San 

Giuliano, wird am 3. November in Berlin ei-w;u-tet. 
Kaiser Wilhelm wird ihm ein íYühstück und der 
ReiclLskanzler ein Bankett gel>en. 

er e i n i g te S ta a t e n. 
Der Senator James Shennan ist seinem Nieron- 

leiden erlegen. 
- Theodor Roosevelt ist schon vollstándig wie- 

de:- hergestellt. li- hat die Kampagne für seine Wald 
wieder aufgenommen und in Madison Squarc eine 
lange Rede gehalten. 

KIR C H LIC HE N AH RIC H T E N 

D e u t s c h - e V a n g e I i 9 c h e G e m e i n d c S ü i 
Paulo. 

1. Feier des Totenfestes am Sonnabend, dtn 
2. November, morgens 8 Uhr auf dem protestanti- 
schen Friedhof. 

2. Feier des Reformationsfestes am S^ann- 
tag, den 3. November, um 10 Uhr. 

"ÍV"iUi. Teschendorf, Pfarrer. 

Deutsch-evangelische Gemeinde Rio 
de Janeii-o (Rua Menezes Vieira ant. Rua dos 
InvaUdos Nr. 119): Jeden íáonntag Gottesdienst, 
vorm. 10 Uhr; am letzten Sonntag des "Monats 
Abendgottesdienst um 71/2 Uhr. 

De u ts ch-e V angel i sch e Gemeinde Santos 
Sonntag, den 3. November 1912: 

Jugendgottesdienst 3/^9 Uhr. 
GeHWindegottesdienst 10 Uhi'. 

Heidenreiclí, Pfanisí-. 

Osram-Drahtlampen 

ümerbreehlieh 
Jede echte Osram-Lampe musa die Inschrlft OSRAM,, 
tagen. — ErhfiitUch in allen einschligigcn UescMften ! 



Gesundbei/, Krafí uud Energíe 

si 11(1 (lie hochsten Guter (i(ís Lebens. 

Wenn Sie dieselben verloren habcn, suchen Sie die 
selben nicht durch unbekannte Drogen oder Alkohôl 
wiederzuerlangen. Kraft für den gesamten Organis- 
mus giebt, wie ein Tomkuro das beste medidnische 

Nâhrmittel 

Scotfs Emulsion 

In KOrae werden Sie die krfiftigende Wirkung em- 
pfinden, und das beste kt, sie ist bleibend. 

Yerlangcn Sie niir die ecí^te Scott's EmiilsioD. 
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Tunierscliaft v«n 1890 

in ^ão Paulo i; 

den 9. November, Abends 8 Uhr in den 
der Gesellschaft Germania 

Stiftungsfest 

Programm; 

1. Stabübungen,au8gefãbrt Ton Tur- 
nem. 

'.i. Pantomime, dargestellt von den 
Turnírinn«'n. 

3. Ein Spiegeibild. ,   
4 Pyramiden, g#«tellt von d«n Tur-16, Dekorations - Reigen, 

nern ! von 12 Paaren, 

5. Tbeattr : 

Za Beíelil, Herr Rittnieister! 
Scbwank m einen Aufzug von Lud- 

wig Makowski. 
ausgeíührt 

Xi. 

Grosser Ausverkauf 

&asa Wainberg 

Wir laden die verthrten Familien von der Hauptstadt und aus dem Innern 
zu einem Besuche dieses Ausverkaufes ein, um sich zu vergewissern, dass 
man fogende Artikel im Gelegenheitskauf haben kann: 

Feine Sommerinãntel jeder Qualitat, T^IUeur-Kostüme, 
Phantasie-Artikel, besonders für den Sommer: 2000 Blaseu 
jeder Qualitât, TíiUleur-Rtteke. hJJeUt elegante Tanlken, 
Pelgstrs, Matlnees, Tailstoff^ 2000 Klnderschürzeii, 
Charpes, Bordeu, Gravatten, Gliriel, Blumen, Hut- 
tedera, Bãader, Tasph«»n, gesteppte Bettdecken und 
andere. Kleidof fttp Mãlchen vou 2 bis 14 Jahren. 
Damen- und KinderhQte und Earzwaren in allgemeinen. 

N.B. Alie Artikel sind aiislãndische ii. aiisserordentlich billig" 

Der Ausverkauf dauert nur 10 Tage 

Travessa Seminário 32 - Ecke fina Anhangalialiú • S. Panlo 

Kaiserlcih Deutsclies| 

KoDSQÍat 

zu São Pault) 

Zur Antretung einer Erb- 
chaft werden gesucht die 
achkommen dea Deuischen 

Cliristopli Sciiier 
vor etwa 25 Jahren nach 

^asüien lusgewandert und 
gjpâter mit Hinterlassung von 
^rei Kindern hierselbst ver-i 
gtorben sein soll, I 

S. Paulo, 28. Oktober Í912 
l][er Kalserllch Deatscho Eonsol 
^^ez.) Pr. von der Ht^yde. 

' Bereclitigler Daak. 
líeirn Apotheker João tUi 

cUva Silveira, Pelotas (Rio 
grande do Siü). 

j Schreibe mit der grõBten 
pireude, um Ihnen von meiner 
.^uíierordentlichen Heilung 
^enntnià zu geben. Ohne jede 
jviát zu beobacliten, wurde ich 

joséF.Tliõinan 
□ □ □ Konstruktor □ o □ 

Rua 15 de No/emliro N. 32 

Neabanteg - - - 

Reparaturen - - 

I ElBeubetou - - - 

PiSue - - - - 

Torauschiace grátis 

Eintri ttskarten; für Mitglieder a$000, für eíngeführtt Gaste 
61000 8 nd an den Tumabenden erhãltlicb. 

Sociedade Mntua de Dote Matrimonial 
Die einzige ihrer Art 

Ihre Mi*gl eder erhalten im Palie ihrer Verheiratung 
in dirr ersten Serie eine Aussteuer von 10 Contos 
und in der tweiten eine solche voa 20 Contos de Reis. 
Beitràfce in der 1. Serie: SOíOOOEintrIttsgeld, 9$000 
Unote u. 'ftXM) Wonatsheltrag; in der 2 Serie 60f000 
Eintrittsgeld, 18$000 (jaote und 6f000 Monat«beI(rsg. 
Statuten u nâhere Intorraationen erhâltlich im Büro 

Rua da Boa Vista No. 62 
S. PAULO Caixa Postal 1130 S. PAULO 

Klinik für Ohren-, Nasen- 
:: und Halskrankheiten :: 

Or. Henrique Lindenberg 
SpeziaÜBt :993 

früher Assistent an der Klinik von 
Prof. Ürbantschitsch-Wien. Spezial 
arzt der Santa Casa. Sprechstun- 
den: 12—2 Uiir Rua 8. Bento 33; 
Wohnung: Rua Sabara tl, S. Paulo 

Prâpai'at ,.Elixir de 
Salsa, Caroba und 
von verãchiedenen 

Dr. SÊNIOR 

Amerlkaniüober Zabonrit 
Rua S. Bento 51, S. Paulo 

iSprloht dsutsQb. 
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jlirch Ihr 
1^'ogueira, 
j.uayac o" 
^vphilitisclien Tebeln gebeilt 
^jnd zwar konnte ich sclion nach 
jjcm Gebrauch nur weniger 

SrvoX.SrSot;''; Zur gefi. Heaciilung. 
j|;de.s Hesultat andere Mcdika- 
jjiente gebraucht. 

"Wan ich hier sage, l.st dei 
j^usdnick der Wahriieit, wie temonale jedeii Werktag aus- 
j^íh mit den unterzeichneten ser Donnerslasj m meinem Kon- 
í^eugen beweisen kann. Icli oultorio, Largo S, Francisco 
j,^*nde Ihnen nicht cliese Zeilen, d,. Paula N. l4,zusprechen bin 

liinen zu schmeicheln, son- ^ 
jprn um meinen gcrechteii |4anS Schmidt 
nank au.szudrücken. . 7.1— 4 

IcJi ersuche Sie, diese» Attest líeütSClier Zlhliarzt 
i veroffenttlichen zum Wohle Rio de Janeiro 

ieidcnden Menschheit, dio 

ibs- Jeden Sonnabend!! Jeien Somiabend!! -sã 

l>ei*iiiier Mortadella 

Kaiser-Ja^dwurst 

Schinkenwiirst und íl* Salami 

in sâmtlichg^^iederlagen von Friedrich Mõbst. 

In Santos bei M. AzeVedO - Travessa Mauà No. 3. 

Õcuische Haargrosshandlung 

Fabrik von PerrOcken und sonsligen kOnstlichen 

Ilaarbeiten, Grosshandlung sâmtlicher Friseur- 

Bedarf- und Verkaufsartikeln sucht 

(ttcbtigeD Verlreter 

Die Perfumerien der Mode 

sind: 

Bouquel Parisien 

Venus de Mílo 

Spezialitâten des Hauses 

L. Grumbach & C.- 

Rua São Bento 89-91 

S. Paulo 

Teile hierdurch mit, dass 
ich wàhrend der nachsten Win- 

auf Provision. 

Eler K. £. 1202 an Ruiolf Mosse, Kõln 

zi 
d?'" 
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_ anrhmal nur de&halb duldet, 
^^.eil -lie keinen beratendeii 
|,reuncl findei und keine gute 
p-ingeíung hat. 

Wa.s ich jedem versichern 
j^inn, i>t, daíi das Elixir de No- 
.,heira, Salsa, Caroba und 
["juayaco gegen alie .syphiliii- 
^j^hen Krankheiten mit guteiii 

K ' 

Theatro Casino 

Bmpreza. Pasohoal Hegreto — 8. PAULO — Diroktloni A. begreto 
HEÜTE - 1. November — HEUTE 298 

Qrosse Variété-Vorstellung 

Nachher grosser Bali. 

Jcdcn Sonntag Familien-Matinée 

Rua Brigadeiro Xobia® No. 23 

S. O 

- - VorzügUche Patnilienpension - - 
Saubere_ Zimmer mit moderner AuBstaUung 
Qutn Küclie und Getrãnke bester Qu^tãt 
Komplette Pension mit Zimmer 6$—8$ tãglich 
Monatlich 15ü| —18G$. Einzelne Mablzeiten 2| 

(6069) 

Polytheama 

S. Paulo 

Empreza Theatral Brasileira 
Dírektion Luiz Alonso. 

gO Soutb-American-Tour, 
Heute! Heule 

1. November 6% Uhr 

Grossartige 

1'arielé-líorsteilDup 

Preise der Plãtze; 
Frizaa (posae) 12$r'00; camarotes (po- 
se) IClOOO; cadeiras de l.a SOCO; en- 

tradas 2$000 ; galeria 11000. 

Tüclitiger Drener 

in den Werkstâtíen von Arens 

& Co. in Jundiahy gesucht. 

Vorzusprechen Rua Alvares 

Penteado 24, S. Paulo 5093 

Gute Kõchin ^esaciit 

für eine kleine Familie. Guter 
Lohn wird gezahlt. Muss im 
Haose der Herrschaft schlafen. 
Rua Domingos de Moraes 49, 
Villa Marianna, S. Paulo eo99 

I 

esultat verwendet werden 
j^ínn, da e.s sie alie heilt. 

' Cidade do Rio Pardo (Mina^ 
(,eraeó 25. Juli 1908. 

Francisco de Paula e Silva 
(Art ist) 

Zeugen: José Christiano da 
j^flveira, oífentlicher Lehrer, 
(jandido Ramos Pereira, Kauf- 
,,,ann. (Unterschriften beglau- 

Wird in allen guten Apotlie- 

(2931 
Abraliilo Ribeiro 

r<ectits»anwt*lt 
— Spricbt deutscb — 

Búro: 
Rua Commercio No. 9 
Wohnung: Teiepbon No. 3207 
Rua /Vlaranhão No. 3 

Telephon-Bureau No, 3251 

I 

j^en und Droguerien dieser 
yfadt verkauft. 

^ Nur kurze Zeit 
folgt der Verkauf eleganter Ko- 

■ üme nach Pariser Mod^llen, j in 
allen Farben und Grõssen, 

Lotzte Neuheiten in: 
gJltxen- und Seldenkleldsr, Palriott, 
«poken, Regeamintel, sow e ««Uen- 

Sd Spitienbinsea in allen Grõssen. 
j^eine billigen Preise sind bekaant. 

Carlos F»n8elau 
Rlua Bento Freitas No. 5 — S. Paulo 

|l>r. Eielileld 
Raohtsanwalt 

::Etabliert seit 1896:: 
Sprecbstunden von 12—3 Uhr. 
Raa Çnltaada 8,1.8t. S. Paalo 

Dr. Nunes Cintra 
jait von seiner Reise ntííh Deutsch- 
land zurx.». jekehrt und steht seinen 

Klienten wieder zu Diensten. 
Spezialitãt: Arankbeiten der Verdau- 
nngsorgane. der Lungen, des Iler- 

zens und Frauenkrankheiton, 
Wohnung: Rua Duque de" Caxias 
N. 30-B, Sprechstundei: Palacete 
Bambcrg, Rua 15 do Novembro 
Eingang v. d. Rua João Alfredo •<). 

S. Paulo 

(Gegruudet 1887) 

Neu eingetroffen: 
Prima Staiigenspargel 

Riesi-nspargel 
Prima Spargelkõpfe 

Junge Erbsen in Dosen 
Champignons 

Echte Teliower Rüben 
Marcbeln 

Aalkrãuter in Wasser 
Rosenk.^hl in Wasser 

Direkt importiert durch 
a^a SciiiMclif 

Rua Rosapio 7.1, S. Paulo 
Teleption 170 Caixa 258 

Reslaarant ií Cliupslükal 

Zur Deutschen Eiche 

Cari Ulack 
6 Rua Santa Ephigenia 5 • S Paulo 

i Hotel Forsier 

Rua Brigadeiro Tobias N. 2b 

Nilo Panlo 

Um d<e ^ommernacbmittage und -Nãchts 
an einem schõnen u gut ventilierten Orte zu geniessen, 
geht man in die luxurirtse, elegante u. poinlichat reine 

Bar do Ttieatro Manicipal 

wo die beste Paulistaner Gesellschaft verkehi t. 
Die Bar hat sich tiir>kt as Eoropa einen Spezia- 
listen für die Zubereitung von verschiedenen Sorten 

von Fruc teis kommen lassen. 

- Tee - Mifcli - Hchok'>lado - 
Feines Buckwerk - Fruchteis 

wird auf Bestellung auch ins Haus geliefert 

Vicente Rosali 
Eigentfimer 

ResfauranI und Kondilorel 

Miguel Finoni 
-47 Rua SSo Bento -47 — SSo Paulo 
Spezialhaus seiner Art. :: Restaurant erster Ordnune 
mit Menu : QeOffnet bis 2 Uhr murg^ens. Mãssige Preise 

Kinematogr aphischt; Vorstellungen ohne Preis- 
aufschlae aut das Verlangte. 

N. 47 RUA S. BENTO N. 47 - S. PAULO. 

CASAUICliLUIS 

f. f, Mauerkraut 
Knorr'8 Mehle 

„ N dein 
Haferbisquits 
Haferflocken 
Hafergrütze 
Haferkakao 
Kneipp-Malzkaffee 

!i[ua filibita S. 3S-I 

V ctoria Sfrazák 
an der Wiener Klinik geprüfie 

und diplomierte 
U e b a 111111 e 

empfiehlt sich zu mãssigen 
Preisen. 4146 

Rua Ipiranga No. 5, S. Paulo 

/■s Zmmer 

Orosâfabrikatiou von 

Beieuchiungskõrpern 
aller Stilarten 

Elektrisch und Gas 

Gebroder Israel, Berlia 
Mehr ais 1003 Muster 

Gesucht 

3lG6 Sflo Paulo 

Strassenlront, für 2 Herren zu vei'- ] wird ein Màdchen für alie Hausar- 
mieten. Rua Joaquim Carlos 44-B, beiten bei engl scher Familie Rua 
Braz, S. Paulo 5097 Bella Cintra 208, S. Paulo. 5107 

Nchwüeli^ 
kann, la/ann warnaebittasig', 

■ohware Fniran 
Sie kann aber leicht und schneli 

gehoben vvurden dui-ch deu 
Gebrauch der roten Pillcii 
von Dr. WilUams. 

Die Sclnváche kann melu- 
fache Ursachen haben, abei- 
eine der hauptsaclüichsten ist 
der Mangel an reichem ud 1 
reinem Blut^ díVá den Organi 
mus krâítigt und dem Kõrpcr 
die nõtige Energie verleiht, imi 
seinen Bedürfnissen gei^echt }.u 
weixlen. Die Effekte der Schwi- 
che sind ebenfalls mehrfache, 
aber das Ende ist dasselbe: 
Blaüheit, Mangel an Energie, 
Miümut, Appetitlo-sigkeit, v^il- 
lige Niedergeschlagenheit. 

Unter diesen Unistanden ist 
der Kôi-per veranlagt, sich zum 
Herde gefahrllcher Ki'ankhei- 
ten herzugeben und deishalb soll 
das Uebel energisch bekámpft 
werden, da es die Ursacho bil- 
det zu einer Menge vou (kí- 
brechlichkeilen. Die loten Pil- 
len des Dr. AVilliams ül>en in 
diesen Fállen eine auBerordent- 
liche Wirkung aus ais toni- 
sches Erfrischungsmittel. Sie 
reinigen und bereiehem dae 
Blut. deshalb sind ihre heilen- 
den Wirkunsen tatsüchlich 

I übeiraüchend in der Bcliand- 
I lung dieser Krankheiten, denn 
I sie stárken die Muskeln, geben 
; Leben und neue Energie und 
, üben auf den ganzen Organis- 
: mu-s eine kráftigende "Wirkung 
aus. 

I Im nachatehenden drucken 
, wir einen Biief ab von Uerrn 
! Florival de Oliveira, bekanntej- 
I Apotheker in der R-ua d" Aurora 
[ Nr. 4, Sergipe, Bràeilien: 
I Infolge von Uebeln, die vom 
übermãCigen Studium und von 
den Anstrengungen des prakti- 
schen Berufslebens kamen, litt 
ich einige Zeit an Schwaclie imd 
trotzdem ich fastalle tonischen 
lleilmittel verschiedenei- Mar- 
ken und andere von mir sel- 
ber zubereitete Medizineu gf;- 
brauchte, waren die Resultate 
gleich Null. Ich hatte llerü- 
klopfen Appetitlosigkcit, 
fichlechte Verdauung, allge- 
meine Sciiwáche und befajid 
mich in einem Zustande von 
Neurasthenie. 

Angesichts der Xutzlosigkeit 
der Bemüliungen, auch mit an- 
deren Heilmittein, entscliloü ich 
mich, die roten Pillen von Dr. 
Williams zu nehmen, die mir 
denn auch über alie Ei-wnrtung 
günstiges Resultat gaben, in- 
dem sich die Besserung bald 
einstellte, daB schlielilic h alie 
Merkinale meiner Krankheit 
verach-wanden. 

Da ich nun von bester Ge- 
simdheit bin, so unterlasse Ich 
es nie meinen Kunden dio ro- 
ten Pillen von Dr. WillianL^ bu 
empfehlen füi- alie Krankheiten 
dea Blutes und der Nei^^en, mit 
der Ueberzeugung und dem 
Vertrauen, welches diese Heil- 
mittel dm-ch seine schnellon und 
erfolgreichen Wiikungen ver- 
dient." 

Die Pillen sind tonisch, aber 
nicht abfülirend. Sie lieilen 
ohne zu schwáchen. Man nehme 
keine anderen ,,roten Pillin an, 
sondem fordere immer die von 
Dr. Williams. Sie werden in 
allen Apotheken nur in ver- 
schlossenen Paketen ver- 
kauft. (3 

Anstreiclier i 
finden sofort Arbeit bei M, E. Kiel- 
sen. Travessa Olinda No. 6, S. Paulo 

Gesucht 
ãUcrc selbstãndige Kõohin und eine 
Waschfrau für einen Tag pro Woche. 
Rua do Triumpho 3, S. Paulo 5100 

c-Mi. 

TT" e3:s-u.ela."t an.ic!la.t I  
üeber Geldmapgel klagen nur solche, dia auf un-íere Versicherunjçen nicht ac ^tead, die Wahrheit der Tatsachen nicí^t sehcn wollen, 

die doch einfach und leicht sind, wenn man sich angewÕhnt, die Billete der vorzuziehen. 

HoDtag, 61 Contos Federal-Lotterie zd 2)000 nod 20 Contos S.Panlo-Lotterie zn l$800 
Donnersta/, den 7. November, 50 Con*oa S. Paulo-Lottai>i« zu 4$500 

500 Contos Weihnachtslotterie sS^ow - loiooo vienei los uruch 
kauft von der im Glücke bevorzugten CASA LOTERICA - 

8. PAULO Praça Antonio Prado No. 5 

cmher. — Billette werden ver- 
A maneio Rodrigues de Santos. 

SuccurFal: Rua Genernl Carneiro No. 1 S. PAULO 

IHftbliertiT Saal { Jantes liâJchen 
2 fenstrig, zentral gelegen, per so- sncht Stellung ais Copeira in einer 
fort oder spãter an einzeluen Herrn Pension oder Familienhaus. Zu er- 
zu vermieten. Preis 6OIO0O, Rua fragen Rua Joaquim Carlos 44-B, 
dos Protestantes No. 27, I. Stock, Braz, S. Paulo 5096 

Banisley 
und G. Iloibert 

Zahnãrzte 3209 
Oeb'asrs aus vulkanlsiertem 
Kautschuk innerhalb 2, aus 
:: Gold innerhalb 4 Tagen :: 
Ko ntrak t-Ar bei t en nach 
Uebereinkunft. Palacete Lara 
Rua Direita 17 -- São Paulo. 
Eing.Rua Quintino Bocayuva 4 

Mpreclien DeuiMcli 

Oskar Stellmann 
Kahnara I 

Avenida Rio Branco 129, l.Stock 
von 2—6 Uhr Nachmittags. 

Praia do Ica.ahy 29-D (Nicthe- 
roy) von 7- il Uhr Vormittags. 
3063 Rio de Janeiro, 

Mcliòner .Saail 

n. groMicN flchliifzimmer, 
(aunittbi.) In rahliçer l<age 
u. unhe dem Z»iitrnm, an 
1 blN 2 bei«8ere D»meu od. 
k f nflerlo«ea Eh<>panr za 
Tcrml<>teu, B d vorhnn* 
deu. Raa Nemidor Qaeirnz 
Bío. 11, S. Paaio 5080 

Haus 
mOglicbst mit Garten, b's ^60$ von 
deutschen Ehepaar ohne Kinder zu 
mieten gesucht. Briefe unt. W. J. 
an die Exr>. ds BI., 8 Paulo (5105 

Gesucht 

für die Expedition unserer 
Wãscherei ein junges Mãdchen 
oder jüngere Frau. 

Saxionia. 

Zabnarzt Wíll; Flãdt 
Sprecbstunden: 8 — 10, 11 — 6, 

7-9 Uhr abends. 
Montag — F'eitag, S. Paulo 
Rual6deNovembro57,1.íitocK 

Sonnabend — Sonntag 
Jundiahy 

Rua Barão de Jundiahy 178 

Frisches Wasser koennen Sie sofort in moussirendes 

C=TP5 

verwandcln, indem Sie es in einem 

„Prana' Sparkiet Syphon 

mit einer ent8p)echendcn Kohlensaenrekapsel saettigen und 
di«3 zu einem billigen Preise. 

Ein Versuch wird Sie von dem praktischen Wert dieses 
Apparates ueber jeden Zweifel ueberzeugen. 

UEBERALL ERHAELTLICH. 

Gesucbt iür Gurltyba 
ein Sattlorgesello der selb- 

13 j „ 1 . .HA standig arbeiten kann für dau- 
Rua Visconde Parnahyba 170 Arbeit uad hohen Lohn. 

Braz - S. Paulo 5092 Nâheres zu erfragen bei Albino 

Gloger, Rua dos GusmOes 105, 
S. Paulo. ^ 

Bar Transval 
Travessa do Commercio 2, S. Paulo 

sncbt jnngen Hanu , 
im Alter von 17—20 Jahren, der 
deutsch ;nnd portugiesisch spricht, 
zur Bedienungam bchanktisch. (6103 

ürosser !!iiial 
gut mõbliert, mit Fenster nach der 
Strasse und Garten zu vermieten. 
Gas, Bad etc., evtl. aucb mit Schiáí- 
zimmer. Rua Qalvão Bueno 168, 
8. Paulo 5095 

das beste Mittcl 
gegen Brust- und 
Ha skrauKheiten, 

Ilndert Jeden Husten in wenigen 
Stunden. Ueberall zu haben 

„Bronchioi" 

Dr Celestino Bourroul 
2189 — Arst — 
mit Praxis in Berlin u. Wien 
Spezialist fT innere Krank- 
heiten, sowie für klinisflhe lln- 
tersuchungen: Bakteriologie. 
pathologische Anatomie una 
:: Wassermann'8che Reaction:: 

— Sprechstundea: — 
Rua 15 Nov. 4-C, von l—3 Uhr 
Wohn.: R. G1 ria 75a. Tel. Mli 

(iesuclit für sofort 

Üillig ZU verkaufeD 

2 Nãliinaschíiien, 1 Zii- 

scliiieidetischii. Anderes. 
Zu erfragen bei W. Sehneider, 
Rua Helvetia 3», S. Paulo. 

Dieostmâdclieii 
ge<ineht 

für btiusliche Arbe'tpn u zum 
Hedienen bei Tiach Guter 

, Lohn. Rua Dr João Monteiro 
iN. 5 (Seitenstrasse der Ala- 

Grosses Los bezahlt 

Gestcrn wurden durch die Casa LottGrÍca< 
Besitzer Herr Amancio Rodrigues dos Santos, 
dem Inhaber des Leses 14533 der S, Paulo- 
Lotterie vom B8. ds., der Frau Wwe. Annun- 
ziata Fazzi, wohnhaft in der Rua Barra Funda 
20.000$000 ausbezahit. — Wir machen auf 
die Zichung der Bundes-Lotterie, Sonnabend, 
den f. November, lOO Contos zu l0$000 
aufmerksam und auf die grossc Weihnaclits- 
Lotterie, &00 Contos zu 3b$000 ganzes Los 
ir$000 halbes Los und Bruchteil i$UOO 

Ziehung am 21. Dezember. 

Praça Ant Prado s a. Rua General Carneiro i 

drosses Han^ 
im Zentrum be! loyaler |Miete zu 
vermieten. 11 Rãume. Rua Sena* 
dor Feijó 17, &• Paulo. Eiselo. 

'rilchti>es llansinãdcbeii 
gesncht. Rua Pirapitinguy No. 5, 
Liberdade, 8. Paulo 

lã.ngere Zeit fn e^stklassigen 
Ateliers Berlins tãtig gewesen, 
g^nht zu Danien ins Haus. — 
Offerten erbeteo unter „Mo- 
dist n" an die Exp. ds. BI., 
S. Paulo. 5U6 

1—2 Mãdchen für leichte hãusliche 
Arociten bei Karl Gehrlicher, 
Avenida Bavaria No. 2. (Mo6«a) 
8. Paulo 6055! meda Ba ão Limeira), 8. Paulo, i an die Exp, ds. B'., S. Paulo, 

Mõbliertes Ziiomer. | 

Herr sucht mõbli^rtes Zim- 
mer mit Badegelegenhcit ais 
einnger Mieter, am liebsten| 
ausserhalb. Otf, unter „H. F.'', 

, PARA , 
Impressos I 

ouniTiNO 
BOCAYUV\a« 
S.PAÜLO 
«NíA 

G. Hilscher, Chemnitz 0)eutscbIand), Wirkmaschinenfabrik ee^rflodet issi - zahireiehe medauien 

nefcrt ab speiiaiitãi: Sâmfliche /V\aschinen für Strumpfwaren und Trikofagen, couon-, i-aset. «nd «iioder.Maaoiitaen. 

Bweite     m-mmm a■ wiiiu ■■ Spul-, Kettel- uod r?a.hmnj<chlnep. 
naoh Braailien. ^(«lieiert. — Jírate li^eíereuzeru — J^osteiiansclilllg^et !E^atalog^ uud AíLuster bu. Diemtton. 
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ENCOimflH-SE EMTODASAS BOAS RaOjOARIAS 

Die vornehmsten Familien machen ihre Einkâufe voo Brillanten, 

Perlen u. Schmucksachen in dem bekannten und vertrauenswerten 

Juweliergesc hâf t 

CASABENTOLOEB 

N. 57 Roa 15 de ííoveinbro i\. 57= 

dem bedeotendsteii und billigsten Hause dieser Art in Brasilien 

HEMINA 

Btsistzt kein einziges ârztl ches Auestat, hat aber tausenden von Kindern und hauptsâchlich solchen, die schon aufgegebet 
waren, die Gesundheit wiedergegeben. Wenn die Paullstaner Mütter sich dazu enlschliessen würden, dieses Mittel immer im Haus 
zu haben und es immer bei iliren Kindern anzuwenden und zwar bei jedem Krankheitsfall, dann würden sie sehen, dass es geger 
so beredte Tatsachen keine Zweifel gibt. 

Es ist ein wahrer Hausarzt ohne Gehalt. Ich kann auf Ihren Glauben und auf Ihr Vertrauen verzichten, aber iiicht ar 
Ihre Gerechtigkeit, denn Sie werden diese nur zum Wohle Ihrer Kinder anwenden. 

Mittel ffir ílen Verdamin^sapparat, das Zahnen iind die Erniiliriinf^ der Kinder 

Wird in allen Apotheken u. Drogerlen verkauft. Hauptdepositâr in S. Paulo HBFF JoãO LopSSi Rua José Bonifácio No. 10, Solir 

«foão Th. de iflello üeiira — fiAIVTOlS 

Companhia Paulista de Cpstrueções 

Plane, Kostenanschlage, Bauausíührungen Baumaterial, Schneidemühle, Zicgelei 

Rua S. Bento No. 38 

Caixa Postal 124G 
Archiieiit Alexandre de Albuquerque 

Telegramm-Adresse: 

S. Paulo 

Tachtige BacksteiQmãuren 

werden gesucht. Lohn 7$ bis 8$. Weitere 

Auskunft erlcilt die Exp. ds. BL, S. Paulo 

99 em §. 
66 

n o 

Bar Majestic 

Rua S. Bento fel-A - Telephon 2^90 - S. Paulo 

Die' nenen Beaitzer dieses beaeuteaden E tabliosementa 

Quelroi & Teixeira 
scheuen keine Mohp, um die verehrliche undschaft in aliem zu- 

frleden zu stellen. Sie werden von jeizt an oine 

Completie Ba.i 
ein gut eingeriô^itfte» Lager in portuiçies echen u. anderen sne- 
ciell Tisctiweinen halten, deagieiohen BUt abgei gerta Likõr 
(direkter Import), ferner frisclie und getrocknete Frnchte, welche 

lâglich aus den besten Hausern besorgt werden. 
ArhinnK: Das Haus ist für den Empfang der vomehmstei 

Familien eingeiictiiet 291t> 

BAnuliiikh* das beste Miftcl 
UIICIIMM gegen Brust- u. 

Halskrankheiten, lindert jeden Hns- 
ten in wenigen Stunden — Zu ha- 
ben überall. 

Deulscàes Urírãnleia 
für 3 Kinder von einer brasiliani- 
schen Familie gesaoht. Rua Tym» 
biras No. 21, S. Paulo M04 

Hamlmrg- 

SüdaoierikaDÍsclie 

Sampkliiffalirt- 

Gesellsclisfl 

PuiaCler-Dienst. 
KiohBte Abfahrten von Santos; 

1. Dezember 
15. Dezember 

16 Februar 
9. Mãrz 

4 Mai 

• Cap Verde» 
• Cap Roca» 
íCap Verde» 
«Cap Roca» 
•Cap Verde» 

P&t"a|lor- 
< Santos» 
«BHhi-i» 
«Pi na i.buco> 
«Tijuca» 

nnd Fraohtd&mpfe 
6. November 

20. Niivember 
11 Dezember 

1. Januar 

Btimelldlenst xwliolien Buropa, Bra- 

silien and Rio da Prata. 

Nãohste Âbfahrten von Santos 
nacb Europa: 

• Cap Finisierre» 
• Cap Arcona» 
• Cap Ortegal» 
• Cap Fiiiisterre» 
• Cap Finiaterre- 

1. Dezemher 
IB. Dezember 
29. Dezember 

9. Februar 
13. April 

Patftg^er- nnd Fraoh-Oienit 
Der Postdampfer 

Belgrano 
Kommandant: E. Lflttringliausen 

geht am 6. Norember von Santos 
naob 
Rio da J«n«lrO| 29)( 

Bahia 
Lfssabin 

LatXÒaa, 
uni Hambapg. 

Passagepreia: 
1. Klasse nach Rio de Janeiro 401000 

exklusive Regierung ^steuer. 
1. Klasse nach Lissa- 

! bon u. Leixões 400,00 Mk. 
exklusive Regierungi steuer. 

3. Klasse nach Rio de Janeiro 20t000 
exklusive Regierungssteuer. 

3. Klasse nach Lissabon, AQttnAA 
uad Leixões UO^UUU 

inklusive Regierungssteuer 
1. Klasse nach Hamburg 420,00 Mk 

exklusive Regierungssteuer. 
3 Klasse nach Hamburg 63$000 
ink!as. Regierungssteuer 

Alie D&mpfer dieser Geselischaft sind mit den modernsten Ein 
riehtungen versehen und bieten de> halb den Passagieren 1, u, 3. K'a^se 
den denkbar gròtiten Komfort —Diese Dampfer haben Arzt an Bord, 
ebenso wie portuKiesischen Koch und Aufwürter und bei sãmtlichen 
Klsssen ist der Tischwein im Fahrpreis mU eingeschlosfen bis f rtugal. 
— Wegen Frachten, Passage und sonstigen Informationen weace mm 
tich an die Agenten 

E. Johnston & Co., Limited 
Roa Frei Gaspar 12, 8ANT0S=Rua Alvares Penteado SI. (sob) 8 Paulo- 

LIoyd Brazileiro Lamporl & Holl Línic 

Der Dampfer 

NIRTO 
rcht am 3, Nov. von Santos nach 
Paranaguá, Antoni"^ S. Francisco 
Itaiahy, Florianoi/olis, Rio Grande, 

^Pelotas, Porto Alegre, Montevideo 
Der Dampfer 

JÚPITER 

Jgeht am 10. Nov. von Santos nach Pa- 
farnaguá, Antuniná, S. Francisco, Ita- 

Klorianopolis, Rio Grande Pe- 
lotas, Porto Alegre, Montsvia eo und 

i Buenos Aires. 
Der Dampfer 3059 

jnAYRINK 

geht am 8. Nov. von Santos nach 
C ananéa Iguape, Paranaguá. S. Fran* 

^scot Itnjahy,Florianopolis, Laguna. 
^Fahrscbeine sowie weitere Aus- 

ifte i dem Vertreter 
Arthur Scheeffer 

Ia Republina 62, ãantoa. 

Der neue englische Dampfer 

Salzmann & 6omp. 
360U Arbejter CJa,!!!»-aol 3000 Webstühle 
Tâgliche Fertigstcllung etwa 80 OuO bis 100 000 Meter Gewebe 

ErzeugniíJ-e: 
Rohe Schiffssegeltuche « Wasserdicht imprãgnierte Decken- 
und Zelt--itoffe ♦ Wagen-, Frucht-, Scniffs-, Pferde-, Maul- 
tierdecken in aHen Grô-sen # Rohe, f^rbige und gebl^ichte 
Schuh- und Koffer8t)rfe ♦ Markisen-Stoffe ♦ Wattii^rleinen 
f r Schneider ♦ Press- und Filtersioffe für Zuckerfabriken 
rnd O Ifabrikea # Tejhnische Gi-webe alier Art ♦ Nahtlose 
Postsãck- □ Zelie jed Art o Faltboote O Armee-Ausrüstungen. 

In der Elektro-technischen Werksielle in Santos, Rua do ' 

Senador Feijó No. 2, werden tüchtige Feinmechaniker und 

Installateure gesucht. GefãlHge Zuschiitten an Caixa do 

Correio Z, Santos. 

Institui de Massage 

(Beauté et Manicure) 

Von Bab8tt8 Stein, Rua Cesario Moita 63, S. Paulo 

Natnrliche Schõnheitspflege, bestehend in (lesichts-Licht- 
bader mit Farbenbestrahlung, Gesichts-Dampfbãder mit 
Krã'Mor- und Roburator-Zusãtzen, Gesichts-Maasage mit 
kosmetiiíchen Cremen und pneumatischea Apparaten. Spe- 
zialitãt gegen Fett gkeit der Haut, grosse Poren, welke 
Haut, Mitesser, Blftten, Pickeln, Pusteln, Dopçelkinn, Migrãne, 
Neuralgien etc. etc. Kopfwascnen. Allgemeine Massage, so- 

wie Thure-Braua'8che, iür Frauenleiden. (5007 

Farben aller Art 
Cementfarben für Camentplat- 
ten, CemeniziQgèl. bteinholz, 
Asbestschiefer u. Kunststeine 
allerArt,Eisenrostschutzfarb3n 
Kaltwasserfarben, Pulierrot 

liefern : 
Fapbanwarice W u n • I a d a 1 

(Bayern, Deutschland.) 

© Austro-Amerlcana 

Dampfschiffahrt3-Gei>ci'''chaft in Triest 

Hichtta ilifaiirtaii na ch Earopa : Nlebtte âbfahrten nacli dsmLa Plata 
C<^lumbia 13, November gofia Hohenberg 11. November 

aumaterialien 

» enient, Trass, Asbuatzie^el 
farbeisBaumaschinen, Werl- 
zeuge, S[ra8<4«ioreioigaugsmi.* 

sjhinen, Gtsteinhohrapp^rate, Tief- 
hobrapparaie, sowie iVl«8chinen und 
Hõbren jeder iiri. 

Willy W. Saelz, Darmstadt. 

Hotel iLRestãarantDiener 

99 Rua Mau<\ N. 99 
(antiga Rua da Estação 9) 

gegenüber dem englischen und dem 
Sorocabana Bahnhofe. 

Bei Ankuiift und Abgang der Züge 
findet man immer kalie und warme 
 Speisen  

Telephon No. 636 
2382) H. Dlener. 

LoUeríe von São Paulo 

Ziehurigen an Montagen und Donnerstagen unter der Auf 
sicht der Staatsregierung, drei Uhr nachinittags 

Rua Quintino Bocayuva No. 32 

Grüssifci PramiíMi 

':>0:000$, 40:0n0$,50:000$, 100:000$ 200.003 

: Wêr, sicji fúr den' 
bezirksweiwn Alleinveririeb 
(l«8, .wfltbrkannt*""- •>lko1iol- 
fr^ieh ^ " • 

„eipria"' 
Erlrísctttags-Betrünkes 

iiitercssiert.' wcntle sicli Ix'- 
Imís Lieferurif; dos dazii cr- 
forderlidicn Grunristoffs an 
M, Mawtwnann, llofiief., 
Cagre H.-Detwnold. 

I Brustcl* Bu^nof Airtt 3 Qfndt PrU | 

Die Patent-HeiBdampf-Lokomobilen 
Originalbauart Wolff, m. Leistungen v. 10-800 PS, 
verkõrpern 41* neuesten yortschritte der Technik und bilden für 
alia BetrlebszwalK* di« vorteilhattest* Kranquell*. Dank ihrer Qa» 
dlegenheit, Wirtachaftllrhkeit und Uichten Handhabung Cberragt Ihr 
Absatz den der gleichartigen Erzeugnis»» alier übrigen Lokomobilen- 
fabriken der Welt Dl* Wolfache ventillote Prâzialona-Steuerung ent- 
tpricht den hSchsten Anforderungen dea HeiBdampf-BetrIebea und 
Itann In Ihrer iweckni4Bigen EinfachheH nicht ObertroHen wardwt. 

Atlanta 23. November 
Der Doppelschraubendampfer 

Sufia Hohenberg 
geht am 11. November von Santos 
nncb 
JlonteTideo nnd 

Itnenos-Airea. 
Passagepfeis 3. Kl .iHe; 45S000 

und 5 Prozent Regierungssteuer. 
Dampfer besltzen elegante komfor- 

Sofia Hohenberg 27. November 
Der Postdampfer 

Columbia 
geht aor 13 Nov. von Santos nach 
Kio, Ijas Pulmis, Almerla 

Bíesipel n. Trieat, 
Passagepreis : 3. Klasse nach Las 
Palmas 125 Frcs , Aimeria 160 Frcs, 
Neapd 195 Frcs, Triest 200 Frcs. 
und 5 Prozent Regiei ungssteuer. 

Diese modem eingerichteten 
table Kabinen für Passagiere 1. und 2. Klasse, auch ffir Passagiere 3. 
Klasse ist in liberalster Weis4 gesorgt. Gerãumige Speisesãle. moderne 
Waschrãume stehen zu ihrer Verfügung' 

Der prachtvolle Schneildamufer 

Sofia Hohenberg: 
geht am 27. November von Santos nach Rio, T^nenlfa, llai*B*i 
Nt>n|i<>i und Trieai. — Passagepreis: 3. Klasse nach Teneriffe Frcs. 1S5, 
nach Malaga Frcs. 160, naci Neapel Frcs. 196, nach Triest Frcs. 200 
und 6 Piozent Regierungt<steuer 
Schnelle Relacn Drahtiosc Telccraphie an Bord 

Wegen weiterer Informationen wende man sich an die Agenten 
Holiiliuuer & Comp - 

Raa Visconde de Inhaama 84 I— Ras 11 de Janho N. 1 — 
KIO DE J.iNEIKO I SANTOS 

Glordano Comp 
S. PAÜLO — LARGO DO THESOÜRO 1 2977 

Dr. W. Seng 

Operatear d. Fraaenarz t 
Telephon N. 38. 2097 

Ccnsultorium and Wohnnng: 
Boa Bai ão ItapeÜninga 21 
Von 12—4 Jhr. S. Paulo. 304? 

Bestes natürlichea Minerahvasser 
12/2 Literflaschen 6$000 

Preis ohne Flaschen, froi ins 
Hans geliefert. (4168 

Bestellungen bitte zu richten an 

Kicardo NasciioM & Co. 
81 • Rua Washington Luiz - 31 
8. Paulo Telefon 1037 

R.WOLF 

<v\agdeburg-Backau. 
Vertreter: 

Krug & Co., Sao Paulo. 
Alameda Baria d« Blo Braiea S3. 

I OwmtTiaufunt òbr Millíon PS. | 

Grabkrânze 

Das grõsste und vollkommenste aus Deutsch- 
land eingeführte Sortiment hat der 

Grand Bazar Parisíen 

Der Herr, welclier die werte Kund- 
schaft bedient, ist ein Deutscher. 

Kua S5o Benío 8" - Telefon 1340 
zwischen Praça Antonio Prado und 

Largo S. Bento, 

Alcides H. Pertlca, 8. Paulo 

geht am 18 Nov. von Santos nach 
Rio da J neiro, 

B«hia, Trindadaf 
t arb*d»a und ■•wYark 

Nimmt Palfsagiere 1. u. 3. Kl. an. 
Dieser Dtmpfer nimmt Passagiere 
1 Klasce an nach Engl md mit Um- 
BC ffung in New-York auf die Dam- 
pf<^r der •Cunard Line» und der 
Whit Star Line nach Liverpool u 
auf die «Whit -"tar Line» u. «Ame- 
ri a Line» nach Southampton Preis 
14. Prun<i. Alln Dampfer haben drabt- 
lose Telegraphie 

Wegen weiteren Informationen 
wende iran sich in die Agenten 

F.S. HaDpshire Co. Ltd. 
0. Panlo, Rua 15 de Novembru|20 
SaaiiMb Rna 16 de Nov. 30 Sobrado 

R. M. S. P. 

The Royal Mall Steam Packtt 
Comp ny. 

Haia Beailngleza 

P. S. N. C. 

The Pacifle Steam Navigaton 
Company. 

Haia Eeal Ingleza 

Nãchste Âbfahrten nach Europa: 
Avon 12, November • Ortega 19. November 

j. . . Der Schnelldampfer 

Asturias Orissa 
geht a™ 12, Nov. von Santos nach g Santos nach 
H»., Bahia, i»ai.nambiioo, Laa Palm»o, 
da^ra, Vigo, Char- ^4.;. L-.xSaa, Viga. C«- Mm ^ «a .• a Bs A mm # M _ • ' _ _ ^ _ burg und Southampton. 

Passagepreis 3. Klasse nach Ma- 
de'ra u. Lissabon 60$000 u. 5 Pro- 
zent Steuer, nach Vigo 31000 f. apan. 
Regierungssteuer. 

Aragon 
geht am 6. Nov von Santos nach 
Montav d«o nnd Ruenoa A rra. 

punnai La Palloa u. Liwarpooi. 
Passagepreis 3. Kl. nach Lissnbon 
u. Leixões 60S u. 6 Prozem Regie- 
runwssteuer, nach span. Hãfen 3$ 
f. Steuer. 

Oronsa 
geht am 21. Nov von Santos nach 
Buanoa Alraaund Montavidco* 

Drahtiose Telegraphie (Syatem Marcon!) an Bord, 

Alie Dampfer haben Arzt, Stewards, Stewardessen und franzõsi- 
chen, portugiesischen und spanischen Koch an Bordi 

Es werden Eisenbahnbillets von LA PALICE nach PARIS ver- 
katift. Alie weiteren Auskünfte werden in der «gentur erteilt 2794 

Rua S. Banto M. 60 — S. FAlTIiO 

Companhia Nacional de 

Navegração Costeira. 
WSehentlloher Paaaailer-Dienat iwl- 
iohen Rio de Janeira and Porta Ale- 
gre, anianfend die B&fen Santoa, Pa- 
ranagná, Florlanopolla, Ria Orando n. 
2934 Porto Alelr». 
Der neue Dampfer 

ITATINGA 

geht am 3, Nov. von Santos nach 
Paranaini, Flori •nopelU, 

Rio Srande, Pelotaa 
nnd Porto A<egre 

Diese Dampfer haben ausgezeich 
nete Rãumlichkeiten für Passagiere 
und Eiskamm«-rn. 

De Gesellschaft macht den Ab- 
.sendern und Empfãng<!rn der dun h 
Ihre Schiffe tranE wrtierten Gütein 
bekannt, dass die tzteren in Rio an 
dem Armazém Nr. 13 kostenlos em- 
pfangen nnd abgeliefert werden- 
Nãhnre Annknnft: Rua IB da Ne» 
vambro (Sab.) 

JESlo d.© Tsi32L©iro 
Back-Ala, hell, l^ilFlaachon T$500 

Tautoiiia>Pllaaa TfSOO 

Chapelaria Marlins- 

. S- Paalo, 
Rua 16 de Novembro 22 

empfiehlt Ihr atets relchhaltlgea La- 
ger In Hüteil 

Insbesondere In 27 ."ig 

Habig-Haten. Wien. 

Mellins 

das beste Nahrungsmittel 
für Kinder und Kranke 3420 

Agenten: Nossack <& Co., Santos | 

Food 
PreiseohneFlaschen. 

Ein Dntzend ganse Flaschen wlrd mit St&OO, eln Ontiond halbe 
Flaschen mit 1S500 berechnet und znrückgenommen | |7-. ITAlvIr <| 11 í|l|| 

Niederlage bei Kicardo Niscliold &Co. li YCrKdUltll 

Rua Wwliisgton Lii|8 N. 31 (.oUga Ro.EpiBoop.1) Telephon 1370 ^ Z" 

' orfragen In der Exp. da. Blattea, 
. -       8. Paulo ^090 

Br hma Book, Mflnchen 
12(1 Flaschen 7$500 

Brahma«P»rtap, Typ Onlneas 
12i2 Flaschen 7$900 

Brabmina, hell 13]1 > 9$000 

Tpipaagai UAnchen 
13(1 Flaschen S^OOO 

cm i 10 11 12 13 14 15 16 17 lí 19 20 21 22 23 UneSp" 26 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 39 40 41 42 43 44 45 46 47 



^ftRüTOS 

DoiitsicHo 

ie 4pachen von New York. 

Es .sind keine IkxlloniuüUen-Cjiestalteii. die iiian 
sich unter den Apachen von New Yprk vorstellen 

Man findet Sügar, so sclu^eibt ein Korrespon- 
|ilent clti- „Frankfurter Zeitung", reicliHcli andere, 
ich mõchte sogar sag-en, die überwieg-ende Zalil der 
Mitgliet^pr von ,,Gangs" — diis sind die Apachen 
bind gutgekleidet und wissen sicli zu benelimen. l>as 
lliindert táe aber niclit, im geeigneten Augenbliok 
|auü der Hiiftentasohe den immer bereiten Revolver 
lierauszulangen. A'on sfjloher Sorte waren ja aucli 
die „gun men"', die Revolverinánner im líiosentlial- 
.\Iord. Geschniegelte und gebügelte Herren ndt dei' 
iinvernieidliclien Bügelfalte an der Hose, deneii e^» 
jniclits Neues war, Abend für Abend ini Frack zu sein 

ein Kleidungsstück, das hier ja melir getragen 
ird ais andei"s\vo —, waren sie nacli der Mlord- 

rit in ein türkischen Bade-Et-xblissement gefaUren, 
wo sie Stainingáite wai'en. Ea lautet beinahe un- 

laublicJi: Mitglieder eines ,,Gang'' hàufige Be^u- 
lier eines Bades, oder Abends im Frack in den be- 
ten Hotels dinierend! Al>er die Rbsenthal-Enthül- 

iungen zeigen, daü die Apachen gegen früher ganz 
■nomie Bjrtscluitte gemacht haben und daíJ. .sie 
ich unserer feineren Kultur wohl anzupassen wissen 

üie frülieren „Gangs", Rotten junger Bui-schen, 
die an den Straíienecken staaiden oder sich in irgenií 
einer Kneipe trafen, sind natürlich noeh nicht aus- 
ticstorben. In gewis-sen Stadtgegenden ist es abend-; 
immer geraten, dem biergeldheischenden Jün^ling, 
ler sidi von einer Gruppe liostrennt und an den 
Wanderer herantritt, schweigend einen ..Quarter'' 
su verehren, andernfalls die Beschaffung vou Ver- 
>:indzeug am Platze ist. Solche Apachen hielten 
íich frülier in und nahe der Bowery auf und noch 
jetzt sind die Traditionen der ,,Kowery-Boys'* und 
ler ,,\Miyos'" nicht ganz untergegangen, jener un- 
uilliclien, ungeschlachten Geselien, die sich in je- 
Jer Weise auíJerhalb unserer Zivilisation stellten 
md von dieser dafür erdrückt wurden. Der letzte 
Kührer der ,,"VVhyos", ais Hand&(jme Hari y" bekannt. 
iVurde vor einigen zwanzig .lahren gehangt. Sein 
ievolver wies am Griff fünfzehn Kerben aiir. ilas 
.var nãmlioh die Zahl dei' Menschen. welche der 
,soliüne Harry" im Laufe seiner Bandenführer-Kar- 

I liçre vineiu gewalti^i^en Tode übcrlielert hatte. J:_s 
wér in Ajuciü^a eiií riehtiger „ba(J man" ist. sehnei- 

I det jedesmal eine íverbe, wenn seine WalTe gut ge- 
' trolTen luit. ( 
j Die Apachen N'ew Yorks rekrutieren sich aus dem 
! sogenannten „I/>aí'er"-Element der Bevòlkerung. l'n- 
! ter dieser Bezeichnung sind alie Arten Bummler und 
j Arbeitsscheue zu verstehen, der Ausschuli des Men- 
schenm^terials der GTOÜstadt. Der „Iijafer" ist nicht 
notwendiger Weise ein Verbrecher, er wird viel- 
leiclit von seiner Familie unterhalten uiid kann dana 
auf den Biinken in deii Paiks oder bei scideclitem 
"Wetter in den õffentlichen Lesezimmern géfunden 
werden. Sobald sicli diese "Bummler zu .^Gangs" zü> 
sammentun. ist die Brutstatte scliwerer Jungen fer- 
tig. Die .jGang^s'" gehen nicTit immer kollektiv vor. 
Manciies MitgUed bekundet individuelle Untenieh- 
nmngslust. Sollte er dabei in die Hánde der Behorden 
geraten oder einmal im Hospital aufwachen, tut sein 
„Gang'" das Menschenmôgliche für ihn, denn zali 
wie Kletten hângen diese Apachen zusammen, und 
Loyalitat gegen den .,Gang" ist das hôchste GeUjt. 
Ei'st voi' kurzem, nx;h vor dem Rosenthal-Mord, 
wurde liier davon ein Beispiel gegeben. „Big Jack 
Zelig", der, wie bekannt, ais ,,Gaiig"-Fiihrer die 
Revolvermánner für diese Affare geliefert hat, war 
damals in Schwierigkeiten geraten und im Kriminal- 
gericht gegen Kaution bis zum Prozeli freigelassen 
worden. Er hatte nun vflrher eine lebhafte Ausein- 
andersetzung ndr Mitgliedern eines anderen „Gang" 
gehabt und im Verlauf dei^selben einem der Gegner 
eine Kugel in den Leib gejagt. Xatürlich ist es gegen 
jede ,,Gang"- Ethik, solche Sachen den Behorden an- 
zuzeigen -— in Dutzenden von Fãllen sind totlich 
Verletzte in die Hospitáler der Stadt eingeliefert 
worden. die sicli selbst im Angesicht des Tjdes wei- 
gerten, ihre Angreifer zu nennen. Das sind .,Privat- 

' sachen"', die die ,.Gangs" unter sich ausmachen. Ais 
nun der Apachenführer aus dem Kriminalgerichts- 
gebiiude lieraustrat, ^stellte sich ihm àuf telebter 
StraBe mit Dutzenden von P,oIizisten riiigsum ein 
gewisser Tosti. das MitgUed jenes riyalisierenden 
,,(íangs". entgegen und feuerte auf ,,Big .Tack", traf 
aber nicht. Dieser Mordanfall am hellen lichten Ta- 
ge war aber nun doch eine zu klobige Sache und 
sell>st die Politiker klonnten Tosti nicht mehr helfen, 
er M'urde einfach auf sieben Jahre" ,.wetrgeschickt". 

Aber „Big Jack" scliwor auTHlem 'Zcugenslandc, 
er wisse nicht, wer auf iiui gesL-liossín liabe, cr liabe 
zufallig geraüe nFclit hinges^hen. Die Zeitungcn gnT- 
fen indesben diesen Vorgang auf und predigten einen 
neuen Kreuzziig gegen die Apaclien, ein V^rgnü- 
gen. das sie sich alie halben JaJire leisten. ohne daíJ 
sie besondei"» etwas damit erreichen. Die Polizei 
geht nur ungem an die Apachen heran, denn der 
Polizist, der sich gegen sie herv{3rtut, wird eines 
Abends mit einem Dolch.stich loder einer Kugel tüt 
aufgefunden. Nicht zu vergessen: Die Politiker hal- 
ten ihre schützende Hand über die Banden untl ihre 
lMUu'er aus, denn diese sind zu Walilzeiten gut zu 
verwenden. 

Abei' wovion leben nun diese „Gaugs" resp. ilu-e 
Mitgheder eigentlich? Nun. manche Mitglieder sind 
direkt Taschendiebe, Einbrecher, oder gehoren 
sonstwie zur Diebeszunft, andere aber wissen eine 
gentilere Weise, ,,ihr Leben zu machen". Z. B, 
pflegte „Big Jack Zelig" ndt seinen Mannen ge- 
legentlich in chinesischen Spielhõllen zu erscheinen 
und zu drohen, ,,die Bude zu reinigen", d. h. alies 
kurz und klein zu schlagen, wenn der Besitzer nicht 
dne mildtatige U von vielleicht fünfzig Dollars 
stifte. Aehnlich m lien die Apachen es mit vielen 
ArVirtschaften, wo der Wirt gern dafüi' bezahlt, daü 
die rüden Geselien ihm nicht den Spiegel und die 
Glâser Idnter der ,,Bar" zusammenschieBen. Enge 
Beziehungen unterhalten die ,,Gangs" auch mit der 
Halbwelt. Zuliâlter- und ,,Gang''-Werber .stehen 
in nahen Beziehungen und manche der Lebedamen 
genieBen den Schutz dieses oder jenes ,,gun man", 
der sie dann für seine Tasche in KontributJon set- 
zen kann. 

Der New Yorker Apache liebt den Spiort, tcsonders 
den Faustkampf. Bei solchen Veranstaltungen darf 
er nicht fehlen, und vielleicht trainiert er hie und da 
selbst einen vielversprechenden Anfánger in der 
mannlichen Kunst. Sehi' selten ist es, daB ein Mit- 
glied eines ..Gangs" wieder in die büi-gerliche Ge- 
sellschaft zmiickkehrt; die mcisten finden einen ge- 
waltsamen Tod líder enden im Zuchthaus. 

Allerlei Interessantes. 

Die Streiche einer Hochs t a p 1 e r i n. In 
ien ist eine Hochstapleiin veihaftet worden, di^ 

naehdem Vorbikl der Madíune llumbert ihre Sohwin- 
deleien verübt hat. Sie wohnte in einem vomelimen 
Hotel im AViener Villenvieriel mit einem Manne, 
den âie ais ihrcn Gqtten ausgab, und naniite sicli 
Gialin Sarnheiiu. In WirkÜLlikeit ist ^e die Tocli- 
ter von Aibeitereheleuten, diebi^reits gestorbc^n sind, 
und heiüt Anna ^\'ul"m. I3ie Wunn begann einen 
leicht.sinnigen Lebeu-swandel Und lemte einen Offi- 
zier kennen, dem sie voi-schwindelte, sie sei ais 
Grálin Sarnheim Ki'bin eines Millionenvermogeiis, 
das für sie in der Oesterreichisch-Ungai Ls< hen Bank 
hinterlegt sei, das sie aber erst in einiger Zeit au-s- 
gezahlt bekommen konne. Der Offizier glaubte ilir 
und schoíJ ihr aus seinem 4Ü.Ü'J() Kronen betragen- 
den Irivatvermogen zunachst gelegentlich, dann 
stándig Suiumen vor in der Krwai^tung, die ver- 
meintiÍL'he Gráíin weixle ilm naoh Erlangung des 
Bankdeiwts heii'aten. SchIieíJlich quittierte er gar 
den Dienst und lebte mit ihr in gemeinsamem Haus- 
halt ais ihr Eliemann. Die "Wuini entfaltete nun ein 
verschwenderisches Leben, bti deni das Vermügen 
des ehemaligen üffiziers bald aufgezehrt war. Dann 
beschaffte sie sich Geld.durch Versetzen von "Wa- 
ren, die man ihr anstandslos auf Kredit lieferte, 
da sie den Gescháftsleuten das Márchen von ihrem 
Vermügen ei-zahlte und durch ihren groBen Aiif- 
wand glaubhaft nmchte. Einer der letzten Streiche 
war der Ankauí und die Ausstattung eines Hietzln- 
ger Schlõíichens, die jedoch giückliclierweise noch 
nicht abgesclilossen war. SchlieBlich wurden die 
Gláubiger ungeduldig. Zwei Wohnungen muBte sie 
nacheinander aufgeben, um ilmen zu entíliehen. Zu- 
letzt wohnte sie mit dem ehemaligen Oflizier in dem 
Hotel, in dem sie verhaftet worfen ist und wo sie 
noch nicht einen HeÜer bezalilt liat. Auf die An- 
zeige der Gláubiger erforschte die Sicherheitspolizei 
ilu' Vorleben, und da sich der geschilderte Sach- 
verhalt ergab, verhaftete sie diese sogleich. Die 
Leichtgláubigkeit der Gescliadigten ist um so un- 
begreiflicher, ais ihnen ein Blick in den graflichen 
„Gotha" sofort Klarheit darüber vei-schafft hatte, 
daB es ein grâfliche? Gesdilecht Sarnheim niclit 
gibt, und eine Nachfrage bei der üestcrreiehisch- 
Ungarischen Bank den Schwindel mit dem Bankde- 
pot schnell genug aidgedeckt l^tte. 

Der Branntwein in der russiscífen Ma- 
rine. Noch jetzt besteht in der russischen Maj-ine 
die Gewohnheit. daB Unteroffiziere un(i Soldaten tiigr 

lich mit der Lohnung ein ziemlieh betráchtliches 
Quantum Schnaps — für etwa 10 Koi)eken — be- 

jkomhien. In letzter Zeit ist viel dagegen gekiimpít 
I worden, ■ sowohl von privater Avie von militárischer 
Seite. Denn ganz abgeaehen davon, daü der Schnaps 
díâ y.erraelntlich belebende "Wirkung nicht ausüibt 
und daü eine ganze Reihe von Dienstvergehen in der 
letzten Zeit auf Sclmapsgenuli zuiTÕckzufüliren wa- 
ren. werden durch die tágliche Sch,nap3ration viele 

j^^trosen, die vorher Abstinenzler waren, ^ das 
iYinken gewõhnt. Gegenwái-tig sollen, wie die „Ri- 
gaische Ztg.'" erfàhrt, die Mati-osen der Baitischen 
Ilotte séll)st darum "geTaeten haben, ihnen statt des 
Schnapses den entsprechenden Geldbetrag zu gebon. 
Diese Bitte soll von den meisten Scdiiffskomman- 
deuren der Baitischen Floíte erfüllt worden sein und 
gegenwartig sollen die Matrosen an Stelle den 
Schnapses ani Ende ^jeilen Monats'2'Kubel 10 Ko- 
peken erhalten. 

GroBíCs Grubenunglück in Spanien. AVie 
au9 Puerto Llano gemeldet wii-d, sind dort zwei 
tícháchte eines Bergwirkes einge«tiirzt. Die sofort 
duiMhgefüJirten Rettungsarbeiten iní obertn Schacht 
brachten 20 tote und 50 verletzte i\a'beiter herauf. 
Der Zugang zu dem^ unteren Scliacht, wo sich noch 
zalilreiche Arbeiter befinden sollen, war noch' nicht 
naõglich. 

i Durch den Tod des Prinzen Louis Na- 
poleon Murat, der im Alter von 61 Jahren in 

! einer Pariser Klinik den Folgen einer Operation er- 
j legen ist, hat die Familie Murat ilir Haupt ver- 
jloren. Ihr Gründer war Joachim Murat, der 1771 
'ais Sohn eines Gastwirts in La Basitde geboren 

■wurde. Unter Napoleon I. avancierte er nach und 
nach zum Oberbefehlshaber der Reiterei und "wurda 
1808 Kõnig von Neapel. Nach Napoleons Niederlage 
bei Leipzig stand er bald auf dessen, bald auf Oester- 
reicha Seite. Bei einem) Versuch, Neapel wieder- 
zugewinnen, wurde er gefangen genomtnen und am 
13, Oktober 1815 standrechtlich ei-schossen. Der 
kürziich verstorbene Prinz Louis Napoleon, der 
übrigen? auch ein Xeffe der greisen Ex-Kai?erin Eu- 
genie war, hinterláBt einen Sohn Michael. Ein zwei- 
ter Sohn Eugene ist 1906 bei einem AutounfaJl um- 
gekomnien. 

R 
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flir Leistungeii bis lOOOO effektlve Pferilesitârken. 

WirtschaftHch vorteilhaíteste Verbrennungsmotoren íür schwer entzündliche, billige, flüssige .Rrennstofíe. 

Der Brennstoffverbrauch betrágt bei normaler Belastung, je nach der Grõsse des Motors 

175 — 220 Gramm pro cff. PS Stunde. 

Die Brennstofílíosten belaufen sich íür Brasilien, je nach Lage, auf etwa 12-20 RBÍS PPO 6ff. PS StUlllle. 

Komplette hydro- u. thermo-elektrische Kraftanlagen 

Ueberlragungen, elektrische Bahnen jeden Systems und Umfânges, mit Material 

„Oerlikon" 

Kostenanschlage, Infopmationen, Ingenieat*besacbft dat*Gh: 

lv£Tj.ller ás Co. 

Das beste alIerMineralwasséi 

ITAIIIIBÉ 

Für Tisch und zur Hei- 

lung von Magen- Bla- 

sen- und Leberieiden. 

Zu haben in allen besseren 

Hotels und 

Geschàftshàiisern. 

€ liapef Alleinã 

vonlHenrlque MOntmaun & Co. ' 
S P A U L o ~ Rua Direita No. 10-B — S. P A ü L O 

Mappin & Webb 
London, Paris, Rom, Biarritz, Lausannp, Johanninburg, Sheffield, 

— Rio de Janeiro etc. etc. — 

Hotel et Pension Suisse 

Rua Brigadeiro Toblas 1 fiiâo JPaalo Rua Brigadeiro Tobias 1 

«BcypdElelilt «loli dLem. reiaesadezi rn ■ 

800 Der Inhaber i J*fta Halnrloli. 

Fabrlkanten des weltberQhmten 
Siibers ..Princeza" 

Das einzige Metall, welches das cclite Silber 
volllcommen ersetzt. [S080) 

50 Jahre billt es, ohne di« Farho za Sndern 
Londoner Preise, denen nur der Zoll beigefiigt ist 

Direkt aus der Fabrik zum Publikum 

37 Roa i5 de Novembro 37 — Sâo Paulo 

Frlsch<')r 

Geinííse- d. Riomen-SanieH 

Soeben angekonimen und auf ihre 
Keimfãhigkeit geprüft, empfiehlt 

A.»»r.d, Loja Florn 

WlederrerkAafer erhalten bei grõsser^r Abnahme Rabatt ^ 

Alfred Slnhriitedt 
— ühimaoher nnd Mech&nlker — 
Rua do Ilospicio No. 60 (sobrado) 

— Rio lie Janeiro — (2287 ' 
Reparaturen v. Taschenuhren, Chro- j 
nomotern, Wand- ufld Turmuhren,' 
: Schreibmaschinen Taxinietern. : 

Hõhere 

Knalien-EMãilctieD-SGhule 
von 2103 

Frau lleicoe Steper-Allfeld 
verbunden mit einem kleinen 
:: lutemat für Mãdcben. 

Sprechstunden wochentags 1—3 Uhr 
Rua Marqiiez de Itú N. 5 

E^ta.bll«rt a e i t 1831 
Kapital . .   Pf. 2.(K30.000 
Fonds    6.460.000 
JãhrUche Renten.    ,. 1,180.000 
Diese Qesellschafl iibernimmt die Veriicherunx Ton Ma||[azlnen, Wa- 

renbestãnden, Wohnbãusern, Mõbeln eto. fflr mãssige Prãmleiii 
AGENTEN: 

E. Johnston & Comp., Ltd. 

Rua Frei Gaspar N. 12 (sob.) • SANTOS 

ErstlilaAf^gefl Uorren- 
únd j 

Daiiien-HatgescbH^t I 
empfehlon alie in- und 
auslãndischen Waren. 

Herren-, Damen- uuJ 
Kinderhüte zu inãssig. 
sten Preisen. — Soeben 
eingetroffen die neuri-te 
Modo in llerrenliüt«n 

Slarbe ^Msyaer" 
federleicht. besto Quali- 
tat. — Anfertigung nach 
Mass von seidenen Zy- 
linderhúten, der nene- 
sten Modo entsprechend. 
Formen ünd umarbeiten 

u Damen- 
Hüten jeder Art. 

Waschen und formen 
von Panamá-u.Strohhu- 
ten nach neuem System- 

We Marken 

Conquistas 

Alfiredos 

Havana Flor 

Luzinda 

Excelsior 

Pedrita 

Lola No. 2 

zu lialbeiii. 

íHortulania Paulista 

Blumen- und Samengeschãft 

Rua do Rosário No. 18 — São Paulo 
Telefon No 2463 - - Caixa postal No. 1033 
CiiacararSão Bernardo (LinhaIngleza) 

Geschmackvollate Ausführung von Stets grosses reichhaltiges Sortiment 
Bulcetts, Bluroenkõrben, Brautkrãn- 

Moderner 

Sprachunterrichl 
Soeben von Paris angekommen 

erteilt, in Eiigland und Deutschland 
diplomie to Lahrcrin englischen- 
deutschen, franzõsischen und por- 
tugiesischen Unterriclit nach neue- 
ster, direkter Methode, Konveraa- 
tionsstunden u. kommerzieile Kor- 
respondenz in den genannten Spra- 
chen. Rua General jardim 79. d. Paulo 

Jeden SoDoabend 

Frische Trüffel- und 

Sardellen- Leberwurst 
iu den bekannten Niederlagen von 

Frltz Jüôbist. 
S. Paulo. 

Alie meine Verkaufsstelien sind 
durch Plakate erkenntilch. 2988 

Hermann Kônig 

Konstrukteur 
übernimmt alie in dieses Fach 

einschlagende Arbeiten, NfiU- 

bauten,Reparatarcu, haupt- 
sachlich Fabrlkschornsteiae 

1 "Rua Paraizo fio. 47 
od. Rua Abilio Soares No. 

! Yilla Harianna - S. Paulo 
(íiaü_ 

I Jede sparsame iiausfrau 
sollte nicht versMumen, alte StrQoipfe 
lu verwerten. StrQmpfe von den 
feinsten bis zu den grõbsten werden 
angestrickt, sowie alie Arten neue 

I StrQmpfe nach bester Wiener Me- 
thode ohne Naht pünktlich ausge- 
führt, zu den billigsten Preisen. Auf 

iWunsch werden dieselben auch ab- 
geholt. H. M. Hell 

Rua 13 de Maio Nr. 153 
S. Paulo. 

zen, Brautbuketts, Krânze, Dekora- 
tionen etc. etc. 

V. frischem keimfãhigem GemQse- ti. 
Blumensamen, sowie Palmen, Frucht 
bãume und hochstãmmige Rosen. 

(Gemüse- und Ulumenpflanzen) 

FenerversicherungsGesellscliaft 

Gnardian 

Assurance Companyi Ltd. 

li O iV B O N 1670 

auswíirtige Auttrãge werden mit verlãsslicher Pünktlichkeit effektuiert, 
Preisr ohne Konkurren . Inb«ber 

Koniferen und Nadelhõlzer-Samen. Jofto ^üTolf 

taitge-Anstait 
von Otto Koch Junion 

tpprobiert an der kgL Dnlversitãt zu 
Berlã. 

Behandiung nach streng wissen- 
schaftlichen Vorschriften von fol- 

I genden Leiden : 
M l(irãne,Neuralp:ie,KrSmpfe, Rückon- 

I marksleiden, Veitstanz, Asthma.Kehl- 
: kopf- und Lungen-Katarrhe, (jroup- 
Husten, Emphysem, Frauenleiden. 
Krankheiten der Verdauungsorgane, 
Magenerweiterung, Wassersucht, Le- 
ber-, Nieren- und Blasea-Leiilen. 

' Engllsche Krankheit, Gelenk- u. Mus- 
k M RheumatismuB, Hâftgelenk-Ent- 
í ndung, Muskelláhmung,Schwund, 

Die Anstalt ist mit den mod«pn> 
.ten Apparaten ausgestattet ÍQr 
vVasserbehandlung, Lichttherapie, 
Medizinal-Bãder, (Krâuterbãder nach 
Kneipp, Lohtannin,Moorlauge-,EiBen- 

, moer-, Eiciienloho, Kohlensãure-, 
Schwefel Bãder etc.) 

I Fãr ie Behandlung von Damen 
Bteht eine Masseurin zur Vpi*- 

( fügung. 
Rua Baniamin Coustant 21. 

São Paulo. 

Geschlechts-n.Haatkrankheiten 
Dr. Adolbho hindenherp § •M 

Tat^uat iD Be in. Hpr ctiH ■ n 
Ru» S. Bent» 33 A, roa 4 vJhi 

Wohnung; ..Larfo Santa OeoUlft 3 
S. Paulo 



iPeutsclne Zeltung 

Perfumeríe .Ahab' 

der wellberühralen Perfumerie-Fabrik 

von 

A. H. A. Bergmann, Waldheim 

Gegiúndet 1852 bo6i 

Spezialitâten: Zahnpasta MRosodonf 

(iochfeine moderne Parfüms, prima Toilettenseifen. 

- - Zu haben in allen einschlâgigen Geschâíten. - - 

Sociedade Tubos llannesmaim, Ld. 

- =5 RIO ===== 

Caixa Poetai lOl 

Banco da Província do Hio Grande do Sul 

Cegfondet 1858 

Capital 10.000:000$000 :: Stammhaus: Porto J leg^e :: f^esetrvefonds t^s. 6.116:667$300 

pilialen ond Ageâtairen an all«n bedeatanden Platzen des Staates t^ío Cirande dO Sol. 

2180) 

Rio cio Janoifo — Rua da Alfandeg:a ai 

Deposites populares 

Begrenzter Konto-Korrent — Verkehr von Rs. õOÍ^OOO bis zu 5:000$000 bei 4727o Jahres- 

zinsen, ermàchtigt durch Dekret der Bundesregierung vom 31. Dezember 1909. Die 

Zinsen werden Ende Juni und Dezember gutgeschrieben, W'ôchentliche Rückzahlungen 

raindestens Rs. 20$000 bis zu 1:000$000 erfolgen ohne vorherige Benachrichtigung. von 

I^atlos ^9Walxt« 

Mannesmam • StaM ■ Mnffeiiroliro 

9 
B 
Mt O 
^ mmm 9 

P -t g® 

ZZ ^ S. ^ ft o 
g-S® 3 

5 ^ 3r » 
T3&|"n I® 
3-3:.es i5 

N.||S?rs5 
n o Ps. ir ^3 

für Wasser- und Gasleitungen. 

Rohre nnzerbrechlich, anf 80 Atm. fçeprllft, In I^ne:e von 

oa. 7—12 mtr. Gewlcht halb so gross wle Gassrohr. 

Niedrige Transportkosten. — Lelchte Montage. 

•^atlos gewaizte 

mannesmsin n - NI 1> I r o ii r - ]fi a n t e n 
ffir StromzufQhrung und Beleuchtung. 

Telegxaplieia.- •vind. Teleplaoximsistexi. 

Natlos gewaizte 

Mannesm inn-Siederohre, 1 lanschenrohre für Hochdruck- 

eitunçen, Bülirrolire, Gew^derolire. 

— T a r b i n e n - e 11 n n gr1* o br e. — 

Qummímântel 

Reichhaltiges Sortiment in allen Preislagen. 

]¥eue Modeile für Serren und JDameii. 

Reklame, garantiert wasserdicht und guter Sit?, 

HIorreariL-G- u.a2Q.3:ri.i3:iQ.ar:Lt©l 22$000 

Regenschirme 

für Herren und Damen, prima Schirmseide, Haltbarke garantiert, 
18$000 und hõher. 

Regenschirme — Imitaíion Seíde 

fOr Herren, Damen und Kinder 
7$500 7$000 6$500 

Russiscbe Gumniíschnk und Ledergamasclien 

Onsa- 

nftmi-ünmmmmií 

ta-1 liUusi-laiUiiii 

Ottomar Mõlíer 
Uua Assembléa Kr 75 

Telephon 1285 Caixa 1265 
RIO DE JANEIRO 

empfiehlt: 
Cervelatwurst, Bauernwurst, rol;en 

Schonheit der Aiiffen I! 
Erhalt der Sehkraft durch den 

Oebraucb des ACaa Salfatad» Hara- 
Tliboia des Âp xnekers L, Noronha 
(^Einzig preisgekrõntes Prãparatauf 
der National-AusstellunK in Rio de 
Janeiro 1908). Die wunderbaren Er- 
foige, we(che durch dieses Piiiparat 
erreicht wurden, siml so glãnzend, 
dass es heute in jeder Familie uq- 
entbehrlich ist u. auf dem Toiletten- 
Tischchen keiner klugen Oame leh- 
len darf. Das i.Agui Sulfatada Ma- 
ravilhosa beitt nicht nur bartnãckige ^ , , „ ,. , 
u cbroniscbe Augenleiden, sondern 1gekochten _ Schinken, gerau- 
ist auch ein Wiederhersteller der cherte Zunge, Rãucherspeck, casse- 
Sehkraft, u. bewahrt sie für viele ler Rippchen, Rauchíleisch, Schmalz 
Jahre. — In schweren Krankheits,' usw., usw. 
íãllen wia z. B. bei Augengeschwüren-1 Mittwoch und Sonnabend : 
chroniscben Trãnen, EntzQndung 1 L«b«rwnMt, Wi«ne>*| Bra<^urst 
der Augenhaut u. Augenlider, bai 1 j*' 
Licht- Nebel- u. Funkenscheue bei j w»r«ii. — Taglich fnsche Rinds- 
Augenschuppen u. Brennen der Líder, 2556 fileis à 5 000. 
bei neuralgischen Schmerzen etc, 
wefide man tàgl. vor dem Schlafen- 
gehen u. morgens beim Aufstehen 
Agua Sulfatada Maravilhosa an. — 
In solchen Fãllen sollen jedoch alie 
koholische Getrãnke. wie auch scharfe 
Speisen vermieden werden. Ebenso 
Í4t es enipfehlenswert, sich wãhrend 
der Kur des Kaffee's, Tee und der 
C^<okolade zu enthalten, um die 
Heilung zu beschleunigen. — Es 
giebt Damen, welche, bevor sie einem 
Pest beiwohnen, schiechte u. schãd- 
liche Drogen verwenden, um einea 
ausdrucksvollen B ick zu erhalten. 
Nun gutl Mit 1 od. 2 Tropfen des 
„Aeua Sulfatada" des Apothekera 
L. Noronha erzielen Sie ausgezeich- 
nete Resultate. — Das Prãparat ist 
von dec Direktion des õffeatl- Ge- 
sundheitçamtes in Kio de Janeiro 
(Brasilien) approbiert. 

N. B Alie Eiiquetten des Pripa- 
rates tragen den Namenszug «lea 
Apotnekers L. Noronha. 3(71 
Agentes: Drogaria 9I«t«s, Rua 
7 de Setembro 81, od. Rua Bambina 

j 164, Botafogo — Rio de Janeiro 

Berliner Bãcícerei 

0le lí 

Conquistas 

Alfredos 

Havana Flor 

Luzinda 

Excelsior 

Pedrita 

Lola No. 2 

slnd iberali 

zu haben. 

CARL KELLER 
Zahnarzt 

Rua 15 de Nov. «5, sobrado 
S. Paulo 

Spezial.st für zahnãrztl. Gold- 
technik, Stiftzãhne, Kronen u. 
Brãckenarbeiten nach dem 

System ; 2950 
Prof. Dr. Eug. MOIIcr. 

Dra> JobaDna PílImaDii 

Zahnftrztln 
diplomiert von der medizinischcn 
Fokultãt zu Porto Alegre, mit mehr- 
iâhriger Praxis und gewesene Schü- 
lí-rin der Herren Zahnãrzte Prof. 
WiUiger, Prof. Sachs, Dr. Mamlon, 
Hofzahnarzt Willmor, Dr. Qrünberg 
(rlpezialist für Zahnregulierungen). 
Dr. Sactis (Spezialist für Alveolar- 
Pyorrhoe in Berlin), empfiehlt dem 
geehrten Publikum ihr nach dem 
besten System der Neuzeit e:nge- 
richtetes Atelier und garantiert erft- 
klassige Arbeit. Spezialistin für 
ZahnreguMerungen u id Alveolar 
3799) Pyorrhoe. 
Rua 8. Bento K 1, Sobrado 

Eingang Rua José Bonifácio 32 

t'ti&nM5Xíapi3LB&siiaadaiii'fii 

Dr. Carlos Niemeyer a 
I Operateor a. Fraaenarzt | 
S behandelt durch eine wirkaame m 
» Spezialmethode die Krankheiten ^ 
S der Verdauun^rgane ond de- B 
a ren Komplikationen. besonders J 
S bei Kindem. g 
B Sprochiimmer und Wobminif gj 
9 Rua Arouche 9| S. Paulo q 

8* Bprechstunden von 1—3 Uhr. S 
Giot jedem Rui sofort FoJstí». § 

^ Bpricht deutach. 2594 ^ 
<£ana.ri4itíijW^rv!XKiwasíaP!i m 

Hotel Albion 
Kn» Brisadelro Tobias 89 
(in der Nãhe der Bahnhõfe) 

Sào Pau o 
empfiehlt sich dem reisenden Pub- 
likum, — Alie Bequemlichkeiten für 
Familien vorbanden. — Vorzügliche 
Küche und Getrãuke. — Gute Be- 

dienung .lu mãssigen Preisen : 
Geneigtem Zuspruch halt slcli 

bestens empfohlen 
Inhaber JOSÓ SchflBBbSrQBr* 

Bewãhrtes Haarwasser 
besoitigt die Schuppen aud vei- 
hindert das AuefeDen dei Haaie 

Hergestellt Io der âS51 

Pharmacia da Luz 
Rua Duque de Caxiau 17 S. Paulo 

Telefon No. 3665 

— von — 2733 

Saaerkraat in Dosen 
FrttehtekonserTen: 

Erdbeeren 
Btacheibeeren 
Preisselbeeren 
Kirscben usvr. 

Hftringe, BUekKnge, 
Kaviar, gerfiacherter Aal, 
Feine KAaa, 
Perizw ebelo, 
SaJzgnrkeo, Pfcffergnrken. 

Samtliclie Delikatessen | 

Rhein-Weine j 
Mosel-Weine i 
Süd-Weine 

mfmmMfíwmm 

Pension und 

Chopslokal Lustig 

Saa dos Andradas IS 
8. Paalo 

Enxoval 

Telefon 1244 Rua Direita, Ecke Rua S. Bento Caixa 112 

Grõsstes SpezialgesGliãft fílr WãSGheausstattungen 

]¥en elng^etroffeu: 

Abteilung: Inneneiiirlciitung^en 

Messing-Kínderbetistelien 

Rohrmdbel-Garnííuren 

Aogüst Tribst & KlüYer 
Rua Couto Macralhães 32, 

Não Paulo 
(früher, Rua Bom Retiro) 

empfiehlt sich dem geehrten' 
Publikum 1 

I Df. ÂleiaQder T. Wjsari 
praktischer Arzt, Geburtshelfer und 

I Operatecr. 
Wohnung: Rnn Pirapitinvny 18 
Consultorium; Rua S. Bento 4S, sobr. 
2992 8. l'aulo 
Sprechstunden: von 2 bis 4 Uhr Nach- 

I mittags. — Telephon 114 — Sprlcht 
' deutRch 

wie 
Teile einem geehrten Publikum 

mit, das ich einen Chops-Ausschauk 
eingerichtet babe Chops zu 200 Rs. 
Angenehmer Aufenthaltfür Familien. 
Aufmerksame Uedienung zugesichen 

Hochachtungsvoll 
. W. Iiastlq 

Yíolín^UnterrícM 

erteilt 

Carlos Aschermann 
Bchüler des berühmten Virtuosen 
Professor César Tnompson, Brüssel 

Rua General Jardim 79 
S. PAULO 

âiofa!», Cliibseíisel, C^haiselongnes 

angefertigt in eigener Werkstâtte von erstklassigen Spezial-Tapeziererr. 

Avi ^ I Bevor Sie Ihren Bedarf an. 

Teppichen, Gardiiien, MõbelstofTeii, LSuferji, Linoleuiii, Tisch- 
decken» Fellen anderweitig decken, besichtigen Sie bitte unsere 

Permanente Ansstellnng der Abteilung. InnenelnrlGhtpgen 
Zum Verkauf gelangen nup erstklassiíe europãische Fabrikate. — Spezialverkauf für Brasilien 
der weltbckannten Tepp'che, Marke Ankoi» u. Halbmond. — Linoleum, Marke Germania 

. Verlangen Sie Kostenanschlãge und Muster! 

Die Millionendruckerei. 

An die Stãtte, wo in stiller rastloser Arbeit Pa- 
pier zu Millionenwerten umgeschmolzen wird, in die 
„Millionendi*uckerei" des: Deutschen Reichs, führt 
uns Fritz Kerns mit einem interessanten Aiifsatze 
in ,,Ueber Land und Meer", der sich mit der techni- 
sthen Vervolikommnung der Eeíchsdruckerei be- 
sthãftigt und uns einen Blick in die "Werkstatt tun 
lãüt, in der mit gleichem FleiBe die braune un- 
scheinbare Dreipfennigmarke wie auch der leider 
üeltenere braune Lappen geschaffen werden. Die An- 
spriiche an diese Riesendriickerei, die heute ein Pei*- 
6onai von fast 21/2 Tausend Kõpfen beschâftigt, sind 
in den letzten Jahren gewaltig- gewachsen, und seit 
kurzení i»t es der Technik gelungen, eins der 
&chwierigsten Probleme zu losen, das lange die In- 
genieure beschãfti^e: die Konstruktion einer Druck- 
maschine, die es ennõglicht, Briefmarken im Eo- 
tationsdioick herzusteleln. Seit kurzem' ist diese Ma- 
schine in Betrieb, fortlaufend flieBt nun aus ihreni 
Inneren das\Papier, das klingenden Wert hat und 
wenn 24 Stunden vorüber siBd, ist eine Million Brief- 
marken versendungsbereit. Die Schwierigkeit be- 
stand in der Herstellung einer Maschine, die bei 
gewaltiger Leistungsfâhigkeit im' Eotationsdruck zu- 
gleich jenen absolut scharfen Dnick liefert, 'der 
sonst nur mit der Flachpresse zu erzielen' ist. .Erst 
nach langem Mülien gelang es', einen Apparat zu 
schaffen, der bei grõBter Diiickschnelligkeit auch, 
die tarten Linien des .Briefmarkenbildes mit allen 
ihren Feinheiten der Farbe und Schattierungen 
herausbringt. Der Laie macht sich nur schwer eine 
Vorstellung von der Summe geistiger Arbeit, die 
geleistet werden muBte, ehe die heutige Me- 
thode des Briefmaakendnickes eiTungen wai'. Das 
Papier, das heute rastlos und scheinbar endlos in 
die Maschine lâuft, um' am anderen Ende ais fertig 
perforierte Briefmarkenstreifen wieder herauszukom- 
men, jst schon fertig gummiert. Die Gunmffcrung 
hat viel Kopfzerbrechen verursacht, bis eine "Walze 
konstruiert wurde, die einen stándig vorüberlaii- 
fenden Papieratreifen mit Klebestoff trânkt. Aber nun 
kommt alies darauf an, die Klebfláche so lange vor 
Berührung mit anderen Kõrpern zu schützen, bis 
sie ganz trocken ist. Dazu ist ein sehr geschickt 
angeordnetes Leitwerk geschaffen, durch das das 
nasse, frisch gummierte Papier auf dünnen Quer- 
hõlzern langsam' an der Decke eines stark erhitz- 
ten Saales dahingleitet. Durch viele Kinimmungen 
führ der Weg dieses Papiers, der Streifen braucht 
3/4 Stunden, um seínen Rundlauf zu beenden, dann 
aber ist er trocken und braucht nur noch die Brech'- 
vorrichtungen und einen Gláttapparat zu passieren, 
um dann in die Eotation3m,a.9chine üjberzugehen- Hier 

hat álâo die Technik bei Vereinfachung der ^Vi'- 
'belt eine gewaltige Steigerung der IjCistungsTáhig- 
keit zu schafien vennOclit; bei dem scTi\vierigeren 
Druck der Banknoten und Kasssenscheine dagegen ist 
man noch bei dem alten, sehr genauen Kupfeixhnick- 
verfahren geblieben. Unzãhlige SchutzmaíJnahhien 
begleiten die Banknoten auf ihrem Werdegang vouu 
einfachen Papierfetzen zum begehrten Geldeswerte- 
Schon das Papier, das aus fremden Fabriken stammt, 
diu-chláuft eine ganze Eeihe von Kontrollen. Rv 
kommt in Bogen, aus dem vier oder acht Schelne 
gedinickt werden kõnnen, imd enthált bereits jenc 
charakteristischen farbigen Fasern und das Was- 
serzeichen. In einem geschiossenen Eaume werden 
diese Pakete geõffnet imd sofort gezahlt. Die Tiii' 
zu diesem Heiligtume verschlieíit sich automatisch ; 
wer eintreten wiJl, muü vorher eine Klingel in Bo- 
wegung setzen. Schon das ungedinackte Papier wird 
in gewaltigen Ka=?senschránken venvalirt, und alie 
Arbeiten, die dann folgen, v-ollziehen sich in kâfig- 
artigen Gehãusen. Man müfi ziieret an Eaubtier- 
kâfige denken, wenn man die langen Eeiheii junger 
Mádchen sieht, von denen jedes einzelnc beim' Nach- 
■zãhlen imd Revidieren innerh;ilb tines eigenen DraJit- 
gitter.v sitzt. Damit wird veihindert, daíi Unbe- 
fugte dem Arbeitàplatz sich nâhern, auf dem die 
blauen imd die braunen Lappen zu hohen Stapeln 
aufgetürmt liegen. Die Scheine werden den Mãdchen 
vorgezáhlt; dann beginnt mit dem Millimetermaíi 
die Nachprüfung der Grõíie, es wird kontrolliert, 
ob das Papier sich beiml Druck verândert hat, ob 
die "Wasserzeichen richtijg' stehen und ob das Exem- 
plar vollkommen fehlerlosi ist. Dieser sorgfáltigen 
und umstãndlichen Behandlung der Scheine vor ilu*er 
Ausgabe verdankt man es, dalJ Deutschland heute 
das' exakteste Papiergeld der Welt besitzt. Aber das 
Arbeitsfeld der Eeichsdi^uckerei beschrãnkt sich 
nicht auf die Banknoten und die Briefmarken", hier 
wird das Eeichskiu-sbuch gedruckt und zahllose an- 
dere Wertpapiere. Welch gewaltige Arbeitssuimne 
geleistet wird, mag eine zahlenmáfiige Zusammen- 
stellung der im Jahre 1910 fertiggestellten geld- 
werten Papiere andeuten. Eíi ^\iuxlen hergestellt 

Eeichskassenscheine, 10.540.300 Eeichs- 
banknoten, 271/2 Millionen sonstiger Wertpapiere, 
über '4665 Millionen Briefmarken, melu* ais 471 Mil- 
lionen Postkarten und Pastanweisungen, 435 Mil- 
lionen Versicherungsmarken, 414 Millionen Zigaret- 
tensteuermarken und rund 367 Millionen andei' 
Wertmarken. Allein an Postmarken werden damit 
im Durchschnitt taglich' nmd 151/2 Millionen Exem- 
plare hergestellt. Und rechnet man aJle *die anderen 
NVertzeichen imd Banknoten dazu, so hat die Reichs- 
druckerei 1910 tãglicli mehr ais' 21 Millionen Stück 
geldwerter Papiere ausgegeben: ein Vermõgen, daa 
nao hvielen, vieeln MiU^rdw^j^hlt. 

Vermisclite ITachricliten. 

Tílnzerin und Sittenprediger. Die Tíin- 
zerin Gaby Deslys, die diu*ch ihre Freundschaft mit 

' dem Exkõnig Manuel von Portugal bekannt gewor- 
den ist, ais unlãngst in einem sehr klerikalen Pa- 
riser Blatte den heftigen Artikel eines Geistlichen 

I über die Unsitthchkeit des Jahrhunderts die auch 
Kõnige ergiiffen hâtte. Der Sittenprediger, offenbar 

' auf Gaby Deslys bestandene Beziehungen ziun elie- 
maligen Oberhaupt eines Staates im Südwesten Euix)- 
pas anspielend, fülirte — so schreibt die ,,Vie Pa- 

' riesienne" — gegen die schõnen Sirenen Klage, die 
! auch gekrõnte Hãupter verdrehen. Hat Gaby Des- 
lys, fragt die „Vie Pariesienne", diesen Ang^ff ais 

[gute Eeklame angesehen? JedenfaJls war der wür- 
I dige Geisthche, der Idiesen Artikel geschrieben liat, 
nicht wenig überrascht, die Photographie der scho- 

I nen Tánzerin mit folgender "Widmung zu erhalten: 
! ,,Trostlbs, einem so ausgezeichneten Priester Vor- 
, druO bereitet zu haben." 
j *Die Menschheit auf dem "Wege zur 
Verrücktheit. Nach den BerecTinungen de? éng- 
lischen Arztes Dr. Forbes wird genau "íin Jahre 2212 

' — also nach 300 Jaliren — die Menschheit minde- 
stens zu drei Vierteln verrückt sein. Der Gelehrt 

! vvill auf Grund seiner Studien über die Zunahme der 
Verrücktheit in der ganzen Welt zu dem SchluB ge- 

' kommen sein, daíi wir mit raschen Schrítten einer 
: vollstàndigen geisteskranken |"\Vêlt entgegengohen. 
I "Wo immer die Zivihsatiion Fortschiitte mache, müsse 
auch der Wahnsinn Fortschritte niachen! Im Jahre 

; 1859 waren in England 36.755 Verrückte „amtlich'' 
festgestellt; ejtzt sind mehr ais 150.000 Irre regi- 
striert. In Lond)on betrãgt gegenwàrtig der Prozent- 
satz der Verrückten, der im Jahre 1859 1 auf 575 be- 
trug, 1 auf 236 Einwohner. ,,Angesichts dieser be- 
drohlichen Erscheinung,'' erltlãrt Fbrbes, ,Çbín ich 
zu der festen Ueberzeugung geLangt, dali in 300 Jali- 
ren die "Welt weit mehr Verrückte ais geistig Ge- 
sunde zãhlen wird." 

Merkwürdige Sitten und Bráuche in 
China. Der Chinese lacht, wenn er über den Tod 

treines Blutsverwandten berichtet, wáhrend eine chi- 
nesische Brau jammert und weint, wenn sie in der 
Sânfte in das Haus ihi-es' Verlobten getragen wird. 
Der Chinese erkundigt sich nicht nur nach deinem 
Wohlbefinden, sondern auch nach 'deinem- Eihkom- 
men und richtet aus Hõflichkeit eine Reilie der in- 
diskretesten Fragen an dich. Fragst du üin aber 
nach dem Befinden seiner Frau utó seiner Kinder, 
.so schweigt er. Du niramst den Hut ab, wenn du 
j&ein Haus betrittst! Ei' aber beeilt sich, sein llaupt 
zu bedecken, wenn er dich emijfânft. Wii- venuei- 
den eis gern, vomi Tode zu sprwhen: der Chinese 

aber zeigt dii- mit einem gewisscii Stolze einige zum 
Biui seines Sarges bestimmte Bretter, die ihm von 
sefnen Kindern geschenkt weixien. Jedermann weiíi, 
daB der Chinese von rechts nacTi links schreibt und 
silulenartig von oben nacli unten. Titel und Seite"- 
zahl werden unten hingetjchiieben, dafüi- werd?ii 
die Bemerkungen oben hinges-tzt. AVen.i iu cler 
Schule ein Schüler seine Lektion aufsagt, sieht ea- 
dem: Lehrer nicht ins' Gesicht, sondern Avendet ihm 
den Eücken. Der Handkuíi ist in Cliina gãnzlich 
unbekannt. Das chinesische Mittagsessen begin^it mit 
kandierten Früchten und endet mit Fisch Und Suppe. 
Der Chinese steigt von der rechten Seite auTs Pferd ; 
die EMer seiner Maschinen drehen siclí stets von 
rechts nach links, gerade entgegengesetzt den 2ei- 
gern einer Ulir. 

Japans Fortscliritt. In der immer schneller 
fortsclu^eitenden Eui-opáisierung Japans ist eine neue 
Etappe erreicht: Joshiliito, der neue Mikado, hat 
den Beschluli gefaíit, den jugendlichen Kronprin- 
zen im Laufe der nâchsten Jahre nach Europa zu 
senden, wo er in ,einer ei^lischen Schule seinen 
jBiJdunersírang vollenden solL Der verstorbene Kai- 
ser war der erste, der mit der alten Tradition brach; 
er schickte Prinzen Japans nach dem femen "Westeu, 
und eine Zeitlang tauchte sogar der Plan einer Eedse 
des japanischen Kaisers nach Europa auf. Er kam 
nie zur Ausfüluning. Aber schon der damalige Kix)n- 
prinz, der heutige Kaiser, ging in der Aufnahme 
■westlicher Lebensformen über seinen Vater hinauá 
und setzte es durch, daJi sein Solin Hirohito, der 
heutige Kj'onprinz, in stãrkerem Maüe europãisch 
erzogen wiuxle. Freilich in den ersten Lebens- 
jahren des heute elfjáhrigen Kronprinzen erforderte 
diese Einfügung westlicher Ei-ziehungselemente noch 
vorsichtig wâgenden Takt, denn in jeneu Tage^i hing 
da^ Volk an den geheili^en Formen alter Ti'adi- 
tionen. Aber der Kronprinz ist doch der erste 
Sproíi aus dem kaiserlichen Hause, dem' in der 
Kindheit die Haare wadhsen durften. Koch dem heu- 
tigen Kaiser wiu*de im Knabenalter nach Japani- 
schem Brauche taglich der Kopf gesclioren. Eine dei' 
merkwürdigsten und interessantesten KonzessioUe^i 
an die europãische Zivilisation, die damals in Ja- 
pan nicht .weni^ Aufsehen machte, geschah schon 
kurz nach derT^ebuii; des Kronprinzen: man fafite 
den EntschluB, das „mandelfõrmige Auge" der ja- 
panischen Easse bei dem künftigen Hemcher künst- 
lich umzumodeln. Esi kam zu einer schmerzlosen 
kleinen Operation: am ãuüersten "Winkel der Au- 
genlider wiu"de in gerader Linie ein Einschnitt ge- 
macht. Dann zog man die Lider in die gewünschte 
Fonn, und in dieser Lage erhielt nían sie mit Hilfe 
eines Hehpflasters. Die ÁVunde heilte in kaum einer 
ÃVoche und das Ergebnis dieses chirurgischen Ein- 
griffes ist die Tateachp, daB der künftige Kaiser 

die sonst für die Japaner so charakteristischci 
Schiitzaugen nicht besitzí., i ■ .•cl/l' 

Um die persfschen Kronjuwelen. Di(' 
Frage, wem Uie berühmten persís<3hen Kronjuwelei 
gehõren ist noch nicht entschieden. Seitdem dp 
Schali zui- Abdankung gezwungen wurde, scb-webl^ 
in Persien der Streit, ob die Juwelen, eine Samm- 
lufl^ von unschãtzbarem "Wert, persõnUches Eigen- 
tifln des frülieren Herrschers sind oder nicht. Dei 
"Wunsch, die Juwelen für Staatseigentum zu erkln- 
ren, ist bei dem "Wert, den sie darstellen, nur ztj 
begreiflich. Auf das kostbarste Stück der Juwelen-i 
sammlung, den berülimten Stein Daryannur, hat dei' 
Schah bereits freiwillig Verzicht geleistet. Diesei' 

' Stein gilt noch heute ais der k'ostbai-ste Edelstein 
' der "Welt, er wiegt 168 Karat und ist damit nocl 
I grõBer ais der andere berühmte Diamant, der Ko- 
! hinur. Der Darynm^ dessen Name auf deutsch ,,das 
[ Meer des Lichtes" bedeutet, hatte vor einem Jahr- 
hundert etwa einen "Wert, der auf 5,000,000 Dollai 
geschãtzt wurde. Seit dieser Zeit ist sein AVert na- 
türhch um ein Bedeutendes gestiegen. Auch der Ko- 
lünur, der „Berg des Lichtes", gehõrte früher zu 
den persischen Kronjuwelen. Daryanur und Klohi- 
nur sclmiückten früher den beinihmten Pfauenthroiij 
des GroBmjoguls Aurungzib, bei dem sie die Augen 
des Pfaues darstellten. Im Jahre 1739, beim Einfali 
des Perserkõnigs Nadir, wurden sie von Delhi ent- 
führt und dem persischen Kronschatze einverleibt. 
Die Edelsteine vererbten sich auf den Nachfolger 
Nadirs, den Schah Eukh. Diesem wurde der Ivonhi- 
nur spáter genommen, er gelangte in die Hânde Ea- 
nit Singhs, der Beherrschers von Pentschab, diesei 
verlor ihn an die Ostindische Gesellschaft und Wn 
dieser kam der Stein ais Geschenk für die Kõnigin 
Viktoria vlòn England in "den engTisclien Kronscuatz. 
Der Stein Daryaniu* aber blieb den persischen Herr-i 
sciíern. Nach der persísçTien Ueberlieferung soll die-| 
ser Stein der berülunte, schon iin 14. .Tahrhundert 
bekannte Diamant Babai's sein. 

Die Vererbung überflüssiger Glieder. 
Ejn kurlândischer Bauer'hatte, wie russische Zei- 
tungen berichten^ bei seiner Gebiu t an jeder Hand 
6 Finger .Alsi er 12 Jalu'e alt geworJen war, wur- 
den ihm die überflüs-sigen Finger abgeschnitten. Jetzt 
ist er verheiratet und hat 3 Sõline, der âlteste ist 
9, der jüngste 3 Jahre alt. Alie dreí hatten bei ihter 
Geburt an jedem Fuii 7 Zehen und an jeder Han.í 
Í7 Finger, die võllig normal entwickelt waren, nur 
dali die FuBform stark an EntenfüBe erinnerte. Kürz- 
lich sind alie drei in einer Privatklinik operiert 
worden. Die Hiinde sind vorher photographiert wor- 
den. 



Der Béiste 

Gegen; 

ar"* 
Dysenterie 

VerdauungBStõrungen 
Zu hab«n In lader Droguarl* 

E i n e A m e r i k a n e r i n i ní ,,Z e p p e 1 i ii". Einfi 
jiinge Amerikaneiin namcns E-íisabets Roy, die 
jiingst eine Fuhrt in einein Zeppelinsclien Luft- 
>5cfiiff luitgemaclit liat, sclUkleit mit heller Begei- 
bterung ihre Eindi*üipke wie folgt: „Die Stricke -«nu-- 
den Josgelassen, und sofort stiegen wii' auf, wiih- 
rend die Schrauben zu suiTen begannen und mit 
Sclieu und Staunen erfüUte Jíenge um nachblickte. 
Wir fuhren leiclit und niliig diUiin und verspiü'- 
ten so wenig Unnilie oder Schwanken, ais wean 
wir daheim In unserer Wohnung sãlJen. Es iráchte 
den Eindruck, alâ standen Mir fest und Mutter lírde 
eilte von uns fort. Eis ging übei' Felder und "Wálder, 
in denen dann und Avann Kehe siditbai- wiuxlen, über 
rollende Eisenbahnzüge und über den riüiig flies- 
senden Ehein. Es ging über fliegende Võgel, und son- 
(ierbar war es. uns, daü "«'ii' auf sie liinab statt zu 
ilinen Idnauf zu blicken. Es ging über deu Schwaa-z- 
wald nach Freiberg und Heidelberg, dann weiter 
in einem Bogen nach Karlsrulie und Straüburg, hin- 
weg über ungezàhlte kleine Stâdte und Dõrfer. Die. 
Leute stürzten aus iliren Hâusern wie besessen und 
\\'lnkteii uns stüniüscb zu. Kinder schwânnten aus 
den Schulhãusern Avie Bieneu aus ihrem Korb. AU 
diese Menscben erschienen uns nicbt grõlier ais Flie- 
gen, und leise nur sdiallteu ihre Stimnien zu uns 
lierauf; aber wir konnten sehen, daii sie alie be- 
geistert waren, uns zu erblicken. So ílogen wir da- 
li in, viele hundert Meter hoch und mit einer Ge- 
Hchwindigkeit von mehr ais 90 Kiljometern in der 
Stunde. Niemand spürte so etwas wie Seekrankheit, 
iiu Gegenteil, diese Fahrt durch die Luft in dem 

An die Franen! 

Gebraucht GRAVIDiNA! 

Bua S. Jofto 178 - Ecke Rua Aurora - S. Paulo 

Neu eingetroffen: 

^ '4 Qrosses Sortiment in 

Ã \ DameHwiisclie 

■ Jl I i i i 11 Wamen-Tagüemdea 
ir li ' von 2$900 aufwârts 

lii 1 M f í ' < f ' « â I^amen-Naclilhemden 
V V f Ji \ von 68800 aufwârts 

is V Damen-IIosett 
^ in allen Preislagen 

TaKbemden (5010) 
Solide Qualitât, Stück Rs. ?|900. Albert MlellO 

RIO DE JANEIRO 

Tcle^r. Adresse: 
BEHREND 

—RIO - 

Telepboii No. 7 
Postkaaten, 724 

B E R LIN. ■ 

Vertretsr folgendsr Fabrlkin: moÊMmm 

A. B G- (All^emeine Elektri2.itftt8-Ge- 
aellsohalt) Berlin. 

BaleuchtnngB- and KrRftaniagen tflr St&dte, Fabrlken 
eto-, Cnterseekabel, Kab«l tir Stark- und Bchwacb- 
strom. Reiohbaltlgai Lag*r m Motoran und Installa- 
tionimaterial. 

Praça Antônio Prado N. 2 
S&o Paulo 

Freier Elntritt 

Keiii Aulachlag auf die 
Preise des Hauses. 

OeSffnet bli 2 Uhr mor|enf 

- Feine Soupers - 

PQrSonntagBSpeziaImBnu 

Getrftnke der ^esten 
earopKisohen Marken 

DIE QRAVIDINA ist das beste Mittel für die Frauen ! 1 I 
DIE QRAVIDINA Ist nach der Formei des grossea Mediziners Dr. A'fredo Zuquim hergestellt 

der sie in 25-jãhriger Praxis studiert und in seiner Frauenklinik angewendet hat, 
Tausende von Frauen verdanken GRAVIDINA ihre Rettung wâhrend der Schwaogerscbaft, der 

Entbindung und von den Leiden der Gebãrmutter. Nur die Frau ist heute krank, die es will Durch 
den Gebrauch der GRAVIDINA beugt man allen Scbwierigkeiten und Koraplikationen wãhrend der 
Schwangerscbaft vor, verhütet das Erbrecben, die Blutungen sowie die Blãhungen und die Gesichts- 
fiecken. 

GRAVIDINA bereitet eine leichte, schnellB und schmerzlose Entbindung vor und behütet so die 
Frauen vor den Leiden einer langwierigen Entbindung und vor einem frühzeitigen Zerfallen. GRA- 
VIDINA sichert den Müttem krãftige Kinder, wohlgebaut und ohne physisrhe Mângel, die den Men- 
scben entstellen und den Eltern die Freude an ihren Kindern nehmen GRAVIDINA garantiert den 
Müttern blnreicbende Milch und befreit sie somit von den Ammen sowie von der schrecklichen künst- 
lichen 8ã>'gung, dia soviel Unheil mit sich bringt GRAVIDINA heilt den 'Weissílus.s, die Gebãr- 
mutter-Katarrhe und -Blutungen und verhütet die Unregolmássigkeiten der Menstruation, denn sie ist 
nicbt nur ein General-Tonikam für den weiblichen Organismus, sondem vor allen D.ngen ein Tonikum 
für die Gebãrmutter. GRAVIDINA stãrkt die Muskeln, die Knuclien, die Nerven und bas Blut der Frau 

GRAVIDIMA ist ein Stârkungsmittel für die Herza^ern. Ihre Ilauptaktion ist aber auf die Ge- 
schlecbtsorgarne des Weibes und hauptsãcblich auf die Gebãrmutter geriohtet.. 

Wie inan sieht, ist GRAvIDINA ein Mittel von grossen uud vielen Vorzügen für das Weib. 
GRAVIDINA ist weder scbâdlich nocb gefãbrlich. 
Wãhrend der Schwangerscbaft stãrkt GRAVIDINA die Frau, indem sie dem Organismus die 

durch die Ernãhrung des Kindes verbrauchten Eiemente wieder zuführt. Das Kínd stãrkt sie, indem 
sie dem im Werden bcgriffenen Wesen die notwend gsten Eiemente zu seinem Gedeinen gibt. 

DIE GRAViDINA ist infolgedessen ein mãchtlges Mittel für Mutter und K nd. 
Wenn die Frau wãhrend der Schwangerscbaft sich nicbt stãrkt, dann werden die Krâfte schnell 

erschõpft und diese Erschõpfung wird durch die Entbindung und die Stillung nur noch verschlimmert, 
sodass die Gesundheit der Frau sich in Gefahr befindet. Die unausbleibliche Folge ist ein pbysiologi- 
sches Eiend der Frau, das ihren Organismus zu allrtrlei Krankheiten, die sie quãlen, dispmiert, Allen 
diesen (Tebeln beugt dia Frau vor, wenn sie GRAVIDINA gebraucht. Für die stillende Mutter ist die 
GRAVIDINA ein unschãtzbares Mittel, weil sie dem Organismus die zur Bildung einer gesunden und 
nãhrkrãftigen Milch zugefübrt und dabei die Brüsve stãrkt, sodass die Frau ihre Mutterpflichten auf 
das beste erfüllen kann. 

KrHnkbalten der Oebftrniattrr. Durch den stãrkenden Einfluss, den die GRAVIDINA auf 
die Herzadern und die Geschlecbtsorgane des Weibes ausübt — hauptsáchüch auf die Gebãrmutter — 
heilt dieses Mittel die meisten Krankheiten der Gebãrmutter. 

Bei den Geschwulsten der Gebãi mutter hilft sie sofort und bei einem lãngeren Gebrauch heilt sie 
vollkommen, ind#m sie dem Organismus der Frau hilft, die angegriffeaen Gewebe zu rekonstituieren. 

1. Zur Verhütung aller Verwicklungen der Schwangerscbaft 3 Pastillen pro Tag 
2. Zur Beschieunigung u. Erleichterung de' Entbindung 2 Pastillen jede Stunde bis secha 
3. Gegen Gebãrmutter-Krankheitpn 2 Pastillen drei mal tãglich 

Wird in allen Apotbeken und Drogerien verkauft, — Niederlage für ganz Brasilien; 

Laves & Ribeiro, Pharmacia e Drogaria Ypiraiiga 
Aua Direita 53 55, S&o Paulo. 

Standard Oil Oòmpany of New Tork 
(Thompson A Bedford Dept). 

8«hml«rSl für Mtiohinen, Trtuismissionen, Dinamot, 
Oylindcr, Aolisan, Transformatc*-*i> ete. QmMs 
Lager. 

A- 6- Lauchbammer, Berlin 

BiMnkonstruktiouen aller Art, Treppen eto. 

e. earlos J- Wehrs 
Guaru)á 

Import und Moutase aller Arten yon Masohlnen 

ttür Fabrlken, Fabrt>tOhle eto- !s| 
em{)fiehlt sich dem werten Pubikum 

Bchõne freundliche Zimmer 

aupgezeich. Küche, warme 

Bâder, h^rrltche Serb&der 

schõnsteLage.dicbt am Meer 

Inhaber: João Iversson 

Centí*o Postal Intet^naeional 
Freltao Ãc Azevedo 

— Travessa da Sé No. 13 — São Paulo — 
Telefon 3074, Caixa do Correio 769, Telegr. Adr: Centro 
Postal S. Paulo - Garantiefonds 200:i'00| in Liegenscbaften, 

Despachos, Entnahme u. Ablieferung in der \\^bnung 
von Colis Postaux. — Eilsendungen nach Europa. 

Uandelsabteilung: Abel Cardoso Gouvda 
Advokaturabteilung: Dr lionriTal de Asevedo Soaren 

Zur bosseren Durchführung unseres Programms haben 
wir eine neue Abteilung e njjefübrt, die sich mit der Ein- 
kassierung von Ilausmieten, Zinsen, Divenden u. Gebãltern 
der üffentiichen Beamten sowohl hier wie im Inncrn befasst. 
Alies wird gegen mâssige Kommission u. unter rea'er Ga- 
rantie besorgt, wie das unser auf der Junta Commercial 
archivierter Kontrakt uns vorschre.bt. HE^trnoniums füt» I^indep and 

Spielsaehen mit IVIasikuiefken. 

(Banco Germânico da Annerica do Sul) 

Kapital 20 Millionen Mark. 

GegrOndet von der Dresdener Bank, dem Schaafthausenschen Bankverein und der 
Nationalbank für Deutschland. 

piliale Hio de Janelfo ;; Haa Gandelafia N. 21 
3037 

Die Bank vergUtet folgende Zinsen; — 

auf Depositen in Kontokorrent S % Jãlirllch 

» » aut 30 Tage   • 3 Va °/o » 

» » auf 60 Tage 4 % » 

» » auf 90 Tage 5 % * 

In „€^onta Corrente JLImitada^^ 

bis 50 Contos de Reis 4 7o ' 

Grosses Re^laiiraiil iind Bierausschank. 

Leíroz «& Livreri 
Rua 15 de Novembro Nr. ,8 - S. Paulo - Ttlephon 1899 

Jeden Abend Konzert 

—aJ-*» ausgefQhrt von eine n erstklassigen Sextett. 
Miitwocha von 3 bis 6 Utir 

Five o' c 1 o c It. tea, 

nKnxnxnxnKnxixnKnxnKnxnMn 

X Pensiõn Saxonía § 

^ Inhaber Bichard Dittrich ^ 

Rua Duque de Caxias No. 33-35, São Paulo S 

2 Vor-ügliche Küche und Getrânke 
■« Pension per Monat . . . 70$000 « 
n Volle Pension per Monat 90$—150$ £2 

Bahn-Anlagen für Industrie und 

Landwirtschaft, Kippwagen, Schie- 

nen, Lokomotiven etc. @ ® @ @ ® 

w////// 

Portland-Zement 

seit über 20 Jahrtr in Sao Paulo bcslens bekannt. 

Alie Arleii von Baubedarísartilceln 

Streckmetall nod Rundeisen für Zementbeton, in allen gangbaren Nummern 

Uternltplatten zur dauerhaftesten Dachbekleidung, 

Bütter Marke ..Esmeralda" 

2381 Von reiner Milch 

Bssser n. Ulliger ais jede andere Marke 

Rohrmasten und Wasserleitungs-Rohre, 

nahtlos aus Stahl, in unQbertroífener dualitât, unzerbreohlich 

Vertreter: 

Schmidt, Trost & Co. 

Santos S. Paulo Rio de Janeiro 

(UyKÍ«n<s<he Brolfabrlb) 
Eínzige mechanisclie und elektriscbe Fa- 
brik fClr Brotzubereitung, die in Brasi- 

lien funktioniert 
Schickt Brot und Gebâclí ins Haus oder 

nach den Eisenbahnstationen 

VorzDglic e 'r-nkte Unleugbare Hyglens 
Q.e brotausteilung geschieht durch 10 

Automobile und VVagen 
Rua Aug^usta de Queiroz No. 20-30 
S. PAULO Telephon 3180 S. PAULO 

(In der Nãhe der Rua Anhangabahú) 

Kg N ^ AMIOMPTM» 
SjC»' 

' NAANTC/Ç^ *1 

éjfrmalm 

Zaimârziliciim kabiael 

Df perdioaDil WoFms. 
allelnlger, dlplomlerlejc, deutsober 
Zabnarzt and sehr iMKannt, in der 
deutsotien Kolonle mehr ala 20 Jabre 
tãtig. Modem und bygienisoh ein- 
gerichtetej KabinPt. AaifUiniiig aller 
Zahnnperatlonen. Garantie für alie 
piotbet<8cbe Arbeiten. Sohmersioies 
ZahnsieheD nach ganz neuem privile- 
gierten System. Auch werden Ar- 
baiten gegen monatliche Teilzablun- 
gen ausgeführt. 2623 

Sprecbstunden von 8 Uhr früh bis 
6 Unr nacbmittags. 

Praça Antonio Prado N. 8 
Wobnung: General Jardim N. 1. 
Caixa Postal „t" — São Pa'i'o 

'^/NElPA' 

Zentrale: Deutsche Ueberseeischt; Bank, Berlin. 
Gegrttadet 1860 

Kapital nnd Reserve 88,100;000 Mark 

Ku» da Alfandeg^a 11 Rio de Jav ;iro Rua da Alfandej^a 11 

TInoco Machado & Co 

Rua do Hospicio 61 - Rio de Janeiro 
Rua 15 de Novembro 34 - São Paulo 

Zu baben in allen besseren einschlãgigen Geuchãften 
I Encerados Inglezes j 

5   9039 I 

I Os únicos legítimos e a | 

i preço conveniente sú na 

1 CASANATHAN 

o Ú 
0 Rio tle Janeiro. q 

o Hotei-Restaurant^Rio Branco" § 

Uebemimmt die Ausführung von Bankgeschãften aliei 

und vergatet mr Depositen t 

Im Konto-Korrent 2 Prezem 

AuffestenTeriuln fllr Dep«siten per 1 Monat 3 Prozent 
„ „ „ à Monate 4 Prozent 
n „ ^6,6 Prozeni 

Aut anbestlmmteiTi Termlnt 
Nach 3 Monaten Jeder.^elt inlt einer Frlst 

vou 30 Ta^en kfindbar 6 Prozent 
In ^Conta Corrente Limitada** mit Buch 

31)0 (Mit besonderer Genehmigung der Bundesregierung) 4 Prozeni 

Dr. Juvenal Mallieiros 
Beciitwanivalt 

Büro: 7B13 
Rua 11 de A^fOSto (antiga 

do Quartel) N. 11. 
Wobnung: Rua Sabará N 5 

Telephon N. 8143 — Caixa 
postal N. 1124 — Sâo Paulo 

Bua Acre No. 26. 
(feln bürgerliehes deutsches Haus) gute Zimmer, mãssige 
Preise, Internationale Küohe, anfmerksame Bedienung. Sehnelle 
Verbindung nach allen Ricbtungen. Tel. 4457 Central. 

Es empfeblen aich die Besitzer 
O. S. Machado & Math. Wasner 

trfih. Kfichencbef Hotel International 
Rua SSo Bento 43 u. 45 — Paulo 



« JeiiTScnw Z^eitting 
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lowie sümtliche LandmrtBchàfto-Qerâte 

Victor Usiaender k C.!2 

Rio de janeiro 
Caixa M. 748 

São Paulo 
- Caixa 79 - Hasenclever 8 Co. 

'^ISIIS(l3íiSÍISII3^StSISf&fâ^^ 

^ Empreza de Águas Gazosas 
I âociedade Auonyma 

I Ru RiaoUa^lo 92 RIO DE JANEIRO Rua Riaohu.lo 92 

I Telephoii No 23«1 Caixa a4l leleg*.-Adre»»«i Bilí, Bla 
I i^ager In Wfcfroy, Rua Vise. Uruguay, in liedaJe, Rua Amazonas 23 

Uefert prompt frei 4n* Han» 

zum Preise von 2$500 pro 
Dutzend «jtklasiv plop^hen Bilz Sinalco 

Sioda-liiiuonacle 

Agua-niiicral 

& 

11800 GIng:er-Ale 41500 

51000 Tonlc-Water 41500 

pro Dutzend ezklusive FlOscben 1168 

tiyphons zu 800 Reis exkl. Flascheii 

Retrig:erantcSf Frnclitsafte? JLikore, KsflfgT /S 

mmmmmmÊwmmmÊmÊÊÊammmÊÊmmmmÊmmmmmmÊÊÊÊmmÊÊÊÊÊmÊg:^^^ 

Caixa Mutua de Pensões Vitalícias 

Filiale 
Rua José Mauricio 115—Sobrado 
Rio de Janeiro (Eigenes Gebãude 

Dle erste Institnlon fQr lebensl&ngliohe RentenTersiohernag Io den VereinlgteD Staaten T.BrasUleo 

Depot aaf dsm Buüdesschatzamt zur Garantie der Operationeo 200:000$000 
Zentralbureau: || 600 Korrespondenten - 

Travessa da Sé (Eigenea Gebãude) | in allen Staaten Brasiliens zerstreut 
S. PAULO i @@f)©© 

Gezeiolmetes Kapital 13.138:920$ - Unverâusserliche Fonds 3.562 210$ 
Eingetrageno Mitgliedor bis 26. Oktober 63.784: 

PenHiouen: 
Kaase A. EB Kasse B. 

Bci elner monatlichen Zahlung von 1$500 erlangt man | Bei einer monatlichen Zahlung von 5$000 erlangt mpn 
nach 20 Jahren das Recht auf lebenslângliche Pension. g nach !0 Jahren das Recht auf lebenslangUche rension 

— Statalen nnd Regleinmts gratia ledjm der «le verlanr*. — 

& 

AVIS. 

Nachdem wir uns entschlossen hatten, neuerdinçs fine 

Spielwaren-Abíeilung 

unserm Geschãfte anzugliedern, beehren wir uns heute, 
unsern Freanden und Kunden miízuteilen, dass wir 
soeben eine Mustersenúung von vielen tausenden ver- 
schiedenen und allermodernsten Spielsachen erhalten 
haben, welche wir nunmehr ausstellen_ und zu kon^ 
- - kurrenzlosen Preisen zum Verkauf bringen. — 

Phoflolas - Trichterlose Sprecli- u. Masikapparate 
von t)5$000 aufwârts 

Neues Platten - Repertoire soeben angekommen. 

Besuchen Sie bitte unser neues Haus 

Kein Kaufzwang 

Rua 15 de Novembro No. 55. 

I 

2769 

meir® de Março 

18 Rua José Bonifácio 18 - São Paulo 

Ingenlcnre and Impnrteore aller Arten Maschinen fiir; 

Butter u. Kâsewirtschaft, der berühmten g EleVtrizitât, Material von Brown, Bovery 

„Svea" Separatoren ^ Sâgemühlen, von ffl & Co., Schweiz ^ Lokomotiven, von J. A. 

W. B. Haigh, Gruban & Co. England J Ma'fei, Deutschland íjí Materialfür ELsen- 
„ . _ . ^ . 1 4 bahnen, Scnienen, Lastwaeen etc. von der 
Zucker-Gewnnuns, von Georg Fletcher | DeutschIanJ * Einrich- 

& Co., England ^ Spinnereien u. Webe-^ tungçn f(jr Saugças-Anlagen, Dampfma- 

reien, von denen wir bereits eine grosse | schir.en u. Dampfkesse', von Oer rühm- 

Anzahl der bedeutendsten Fabriken ein- 1 lichst bekannten Firma Ruston Proctor 

gerichtet haben. 2 ^ 

GroKsoH Lager in Maschinen, Elektrlschen Motoren, Treibriemen, 
Wellen, Scheiben eto. 

Basse-Vieh: Direkte Vertretung der bedeutendsten ZOcbter von 
England. Schweiz, Holiand nnd Xord-Amerika. 

.\l> eilung B. Ti*ana«art «oa Waraai G«piolta*aol(«n «to. 
Expeditionen nach jeder Richtune auf Eisenbahnen, Befõrderung 
von Haua- und Reisegppãclt ins Haus und vice-versa. — Direkte- 
Befõrderung von Reisegepack an Bord aller !..• und ausiãndischen 
Dampfer in Santos. — Transport und Verschiffung von Fracht- 
und Eilgut 16'J'i 

.ibteilung C. UmcOge und MSlialtpanaaart 
Die Oeselischaft besit^^t zu diesem Zweclc speziell gebaute, ge 
poisterte, geschlossene Wagen und übernimmt alie Verantwortung 
tür event. Bruch oder Beschãdigung der Mõbel wãhrend des Trans- 
portes. Auseinandernehmen und Aufstellen der Mõbel übernimmt 
die Gesellschaft. Transport von Pianos unter Garantie. Für alie 
Arbeiten ist ein sehr gut geschultes und zuverlãssiges Personal 

id Tarife werden jedermann auf Wunsch Torhanden. Preislisten uni 
zuge-andt. 

Uua Alvarei Penteado 38-A—38-B S Paulo 
20í-> 

Conipanliia Anlarcdca 1'anllsía 

empfiehlt ihre alkoholfreien Getrânke: 

Si-Si „Der Labetrunk", das beste alkoholfreie Getrink Dutz. 2$ò00 

Nectar Ro.safarben^iSalkoholfreiesGelrãnkvonfeinst.Geschmack „ 2$500 

Soda-Limonada weisse Flaschen, I. aualitât „ 2$000 
dito grOne Flaschen, II. „ „ 1$800 

dito _ ^ „ III. „ 1$600 

í^âíi/OÍSWS FeinstesTafelwasserbcsond.f.Mischung m.Wein „ 2$500 

Club Soda Das besteTafelwasscrbesond.f.Mischungm.Whisky „ 2$500 

SympS Prima Ware, sortiert „ 10$000 

Feinster Rimbeersaft hiooo 

Lieferuniç frei ins Haus. 

Die Hreise verstelnerx slcki olnne F^laschen. 
2104 

Kasse mltRegistrier-Apparat 

«National" 

DieKasso, mil Registrier-Apparat„Nationar' 

ersparl in einem Jahre mehr, ais sie koslel 

Unbedingt notwendíg in jedem Geschãfte. 

Verlangen Sie heute nâhere Angaben bei den 

General-Agenten: 

Casa Pratt — Rua Quitanda 88, Rio de Janeiro 

Rua Direita 19, São Paulo 

Rua 15 de Novembro 63 A, Curityba 

Rua 15 de Novembro 92, Santos. 

Wilhelm Gronau, 

Elektr Liolit-Bider u it Bogen- 
und Glühlicht 

Oamjif-BMer.fttr den trenzen 
Korper odT nur Teildâmpfe. 

Wasser-BUer beiss, kalt oder 
Weobiel-BIder. 
Knelpp'iolte Oüfse. 
Blnwioklnn(en (Packungen) 
Hedlzinlsehe-BIder z. B. 
Elektrlfohe Lohtermln-Bider 

Kohlentlnre-B&der 
Sohwefel-Bider* 
Kiefernadel-Bíder 
Mafi«(en aller Art, aucli 
Tlbratlcns>Mauage, sowie 
Thore Brandt-Maiiage für 
Franenlelden. 
Blektrliohe Mauag« mit kon- 

stantem od. unterbr. Strom. 
SobSnheltspfle?» etc. 

Komp!ette Einrichtun^ für die gesamte moderne 
Hydro- und Eieiitro-Therapie 
Sãmtlictie Anwendungen für die 

uatDrK<-*>"t^""e Ileilwelne 

Krasílíanísche Bank lür DeiilscHand 

*=*=== Gegncjndct in «t» 16. D«z«rr>b«r 1887  -==: 
V o 11 der 

Difeetion der Oissonto-Geseüsebaft, Beflin 

una G e r JUVI 

JíoFddeatsehen Bank in Hambarg, Hambiircj 

Volleinbezaiiltes ^^tienkapital Mk. 10.000.000 

I LI A L E N 

Hio de Janeiro - Sáo Paulo - Santos - Forío Alegre - tíahia 

KorreHpondenten an allen 

des Innern 
l'i&tzen Telogramtnadre^se filr HAmtlícbe Fi- 

lia len: ALLEMABANK. 

Die Empreza de Águas Gazosas Die Bank zieht aof alie LândcrEiropas, die La Plala-SíaateD, Nordanierlka, asw. 
Sociedade Anonyma 

IIIo de Janei**o — Kiia Rlaíliuelo 92 
Telephon 2361 — Caixa 244 — Telegr.-Adresse: Bi... Hio 

untcrliSlt eln stSndiges Lager der verschiodenen ins Bi. ufacb 
■iowie In die Fabrik tion von Getrãnken aller Art schla- 

Bcnrlcn Ariikeln, wie; 1607 
U pfpo — Malz — Roík- - Essenzen — Flsrhlelm — K«raniel 
- Drognen — Cifrou» nsSi-ie ~ IVelnstelnsHure — «nsffihrllchf 

Koblcnsãare In Tabcn 
f c r n e r 

Mnsc'li'ii i; Tim FOUcn. Korkrii, Flasihenspü en — 2' 
' '-íliK-, Z pit II. FS^st, Bü stfii. SeliwpfflsílBre ntir-. 

Verniiltell Auszahlungen, besorgt den Ankauf und Verkauf, die Aufbowahrung und Ver 
vfallung von Wortpapieren und bofassl sich mit der Einziehung und Diskontierung vo.i 

Wechseln, sowie mit allen übrigen bankmüssigen üeachâften. 
Für Konto • Korrent-Depositen mil 30 tügiger Kündigung (Spargelder) von 600|00(l 

bis 20:0001000 4 Prozent p. a 

íon 3 bis B Monaíen 47o p. a. [von 6 bis 9 Mon^ten 4V27o! von 9 bis 12 Monaten 57o p.n 

Hei Dopositen dieser Art hat die Einzahlung, üowie bei Fãlligkeit dio Entgegenthmii 
»ün Kapital und Zinsfin in S. Paulo an der Kasso der Bank zu erfolgen dergestalt, dari 

tViT. T> ri • rv** r» ' e*^ • »-»1 #> r»/-» r-««V » » 'r-* 

Vermisclits ITachrichten. 
■í 

■ Der „9 ech s t e S i n n" der I n s e k t e n. Der bo- 
riilniitc Xatui lüi';/v her Hciiii Fal'.e \ erüffctil lielit iii 
der ,jUiiily Mail" cincn interessanten Aiil.-atz. der 
fdch Tiiit einem der Fortíchung bislier unUckannten 
Sinn der Insekten besclifUti^t. In einer schiichten 
anichauiichen AVeise illiistriert der grelso Gnlelirt? 
die Saclilage an einem Beispiel. F; jíiht eiiien Wurin, 
den sogenannten Grauwuim, der die natürliche Nah- 
rung gewíafeer Insekten bildet. Oline ilm kan>i z. "B. 
die Biene nitlit bestehen. Ktine siclitbarcn Anzei- 
chen verniten den Schiiipfwinkel die.^cs AViirnies, dor 
mehreie Zentimeter tief in der Fi-de ini Dunkel 
lebt. riützlich sielit mian, wie ein Insekt an einer 
bestimmten Stelle des Bodens y.n gi-aben lieginnt. 
Bei grõíJter Aofmerkíramkeit und auch mit Ililfe 
der Lupe i&t niclits zu erkennen. Aber der Gratnvurm 
ist da, tief in der Erde. J)ui'cii welclien Sinn hat 
das Insekt den iM Unsichtbaren verlwrgenen Wurm 
wahrgenommen ? Der Tastpinn, der in den Hililerii 
lokalisiert ist, kòinint nicht in FYage, denn der 
Wurm ist mehrere Zentimeter tief im Boden. Bleibt 
aiso der Geruchssinn .Man weilj freilich, daíJ die 
Insekten oft einen auBerordentlichen Geioichsiii"- 
entwickeln, aber man weilJi nicht unumstiitten, wo 
dieser Geruchssinn beini Insekt lokalisiert ist. ^lan 
behauptet: in den Fühiern; e.i bleibt hitrbei aber 
bchwer verstândiich, wie diese hornartigen, Stück 
un^ Stütk zusammengefügten Segijiente die íMnk- 
tionen unserer Nüstern erfüllen soUen. Abei- seibst 
bei der Annahtne einer solchen Mõglichkeit ist die 
Sache noch nicht geklárt: Der Geruchsinn kann 
nicht walten, wo kein Geruch vorhanden ist. Fabre 
hat- námlich den Grauwunu auf seinen Genich liin 
unter3'uc!ht und nicht die geringsten Spuren ei"es 
Geruches fedístellen konnen. Zudem líegen '5jtark 
riecbende dichte Ei-dschichten zwischen dem gra- 
benden Insekt und seinenv Ziel. Bleibt also nur 
das Gehõr, ein Sinn. über dessen Au.sbildung bei 
den Insekten die EntCmblogie noch nicht geiUig.e»d 
untenichtet ist. Man ninniit an, daíi der Gehorsinn 
ebenfalls in den Fühiern liegt, und es ist klar, was 
auf da.s Vorhandensein des \Vurmes schlieíJen auch 
denkbar, daB diese zarten, stets vibrierenden Or- 
gane für Schallwellen eine feine Aufnahmefahigkcit 
besitzen. Aber welches Geriluscli kann die Erd- 
ftChicht durchdringen? Es müiüte schon verhãit- 
íJaS&ãâBdg Btark sein; in Wirklichkeit aber ist 
gar kein Gerâusch voi-handen. Denn der Grauwtirm 
ist ein Nachttier. Beim Tage schiâft er, seine Nage- 
werkzeuge inihen, ja er krüimnt sich nicht ein- 
mal. Er liegt vollkommen bewegungslos wie tot. 
Das Gehõrsorgan des Insektes kann also auch nicht 
in Betracht komkien. AVas bleibt da iVbrig? Man 
kann nur einen Sinn amiehmen, deu Menschen 
nicht kennen, íficht besitzen imcl uns dalíer nicht 
vorzusteilen vermògen. Wir sind nun einmal geneigt, 
alie Dinge von unserem Standpunkt aus zu betracli- 
ten, Jegen den Tieren unsere F'ahigkeiten der Walir- 
nehtnung bei und denken nie daraii, dali sie aJidere 
Sinne haben kõnnen, die unsi uUvoi-stellbar sind Und 
60 h-etnd wie etwa der Faabensinn, wenn, wir blind 
wãren. Mit unseren Sinnea bleibt das Pháiiomen, 
daü die Biene den Grauwumi. diesen schlimmsten 
Feind der Gartenkuitur, unfehlbar find-^ — auch 

dort, wo er weder gesehen. gcliüri noch gerochcn 
werden kann -- eln Kríl -cl. da ; .^icli jedcrn \ er- 
gleiche entzieht und uns zwingt, einzuríiumcn. daí5 
die Ticrc Wnhrnehmimgen machen konn-", di" 
auíierhalb des Ikziikes luiserer fünf Sinne liegcn. 

Die G e h e i m s p r a c tic der Ge f a n g e n e u. Es 
ist wohl selbstverítaiuHich. ílaD jeglicher 'Vcrkelii' 
zwischen Gefangenen lintcrsagt i-t. Und doch ist 
e3 dem alten Zuclithiiusler moglich, wenn er die ver- 
trauten Stattcn wieder heíritt, .seine G.nosscn ül^.er 
alies zu untenichten. wan ihm wíínschenswert er- 
âcheint. Er veimag ihncn zu erzfihlen, warum er 
venirieilt worden iat, auf wie lange ^r innerlialb 
der Gefângni.^maúcrn pcin *ileim aiTfsclilagen nuTíJ, 
und sélbst wer ihn verurleilt hat. Und das, ohne ;laíj 
er ein einzige-s Wort sprícht. In éiner cnglisclion 
Wochenschrift ptaudert ein alter Ziichtliausler íuis 
der Schule und veriíit die Cicfangni jgcheimnisso der 
Ins'assen einer Keihe von englischen Ziiclitliausefi. 
Ziemlicii einfach kann ein Morder ndtteilen, dali 
er zu iebenslanglichem Zuchthause }>egna;ligt wor- 
den ist. Bekanntiich werden in England Morder ge- 
hângt. Darauf ftiBit da.» Zeichen. Langsam füJirt der 
Morder beide Hande an f^ine Mütze und ain K^pf 
entiang, ais ob er die ..l-erühmjte'' schwarze Kopf- 
bedeckung der Gelianj^en aulselzen wolle. Für ^lie 
Lánge der Strafen weist der Gefangenkodex eino 
ganze Eeihe von Zeichen auf. Zwar gibt en íii den 
einzelnen Geiangnissen gering© Unterschiede, aber 
es kommt ja schlieíMich auf einen Irrtum von einigen 
Monaten nicht àn. Um anzuzeigen, daB. er noch 
zwanzi? Jahrc abzui itzen ha^ lingt der Zuchtháus- 
ler seine beiden Ilancle so zusannnen. ais ob er .seibst 

Zeit alkin gcla.^: cn 
vorher eine erregte 
gatent, die .sonst in 

liatte. An.^cheinenl wa" kuiz 
Atineinandei-setzung' dei" Khe- 
glücklichster Einti;u'ht. lebten. 

mit sich ,,Hande schültcl i" \vol'e. Um eine fünf- 
jâlirige Strafe anzudeuten, híilt^ er die linke Hand 
flach an die rechte Kopfseite. LiiCt der Zuchthausler 
seine Mütze fallen und hebt er sie dann in der Weise 
auf, wie man eine Handtasclie aufnimmt. so wissen 
die Eingeweihten sofort, dali er zu drei Monaten 
veinirteilt worden ist. Eine der wichtigsten F'riigen, 
die ein Gefangener an seine Genossen zu stellen hat, 
betrifft den Tabak. Um: üíüteu erbitten, õffnet'er'den 
Mund, halt den Zeigefinger der rechten Hancl 

jhinein und welst mit dem Zeigefinger der linken 
Hand auf die Niise. Weit bequeníer haben es die 
Gefangenen in den Militargefánngisse", kennt doch 
ein groBer Teil von ihnen den Signalkodex, be- 
sonders die Matrosen halten untereinander lângerc 

, ZwiespraChen, ohne auch nur einen Laut von sich 
zu geben. Es ist sehr schwer, einen Gefangenen beim 
,,Telegraphieren" zu ertappen; denn in der Bege] 
werden die Zeichen so nãtüírllch ausgefülirt, dali es 
für den Wãrter unmógTich ist, ílen Beweis zu er- 
bríngen, daÜ Zeichen ^ewechselt worden sind. 

I Râtselhafter Doppelselbstmord eines 
AViener K üin s 11 e r e h e p a a r e s. Aus AVien 
wird geschrieben: Sensationelles Aufsehen ciregt 
hier der Doppelselbstmoixl eines Künstlerehepaares, 
des akademischen Malers Fritz Pontini und seiner 
Gattin Augusta, einer Tochter des bekannten Ar- 
cbitekten Schacliner, ziunal die Ursachen der Elie- 
tragodie in das Dunkel tiefsten Gebeininis-se® geliüüt 
sind. Der Selbstmord erfolgte im Atelier Pontinis, 
der einer der begabte&ten jüngeren Ma ler AViens war. 
Der Hergang der Katastrophe muC. folgender gewe- 
sen sein: Zuerst erschoíJ sich die Gattin Pontinis im 
Atelier iludes Mannes, wiihrend dieser sie kiu'ze 

vorauí;^^' ingen. AVas aber die Frau zu .-^^olclicr \'ci- 
zweiflung 1 .'ichte, ist unaiiffieklai t un i wird e^- wold 
immer bleil e.i. Nur allcrdiíritig.-íten Auf.schhiíi go- 
b.en einige von Frau {'ontini .Nchon i" walindiunigcr 
i'!ncí;iing hingekritzelte Zeilcn. I)i -e laut^wi: 
,,Liebáler Fiitz! Ich bin setir krank und will Dich 
vor mir hewahren. Ich kann nirht mehr. Meinc 
Angst um Dicii wachst. Miriioiien Dank." Ais Pon- 
tini bci der Rückkehr seine (!altin toí Can l, nidini er 
ihr dtn Revolver aus: der críitarrlen liand Uii.l er- 
schol.' ;"i<h gleichfalls. Fritz Pon*ini hatte den Ab- 
stíhiedsbrief und ilue Leiche gefundui, ais er nacti 
kui'zei Abwesenheit mit einer Düte Kirschen zurück- 
kehi-te, die cr seiner Frau biingt-n wollle. Fr vcr- 
lor durch das Unglück võllig die Fassung. Mil 
Zeichenkohie, die ihm in der Erregung mehrmals 
abbrach, schrieb er auf einen Bogen Fa^kpapier: .,(), 
hiitte ich sie niciit allcin gelassen. (!usti hat sich 
er.schossen, wiihrend ich einen Besuch bei S. . . . 
machte. Sofort nach Franzen; ! a^l telegraphieren an 
meine Eltern. Kann nicht weiter leben olme Gusii I" 
Schrág am Kande .?teht no; h: ,.0 Ciusti. was hast du 
mir angetan !" A'on der dem Selbstmord vorangegan- 
genen Auseinandersetzung des Ehtepaares sind ein 
paar abgerlssene AVorte an das Ohr eines Unbeteilig- 
ten gedrungen. Die Portier.^frau hatte aus dem Pon- 
tini.schen Atelier einen kurzen Wortwechsel ge- 
hõrt und die angstvoll ausgestoBenen AA'orte der 
Frau vernommen: ,,1'Yitz! Aber lYitz!" Gleicli da- 
rauf rief Pontini: „Gusti. Gusti, ist das dein Ernst?" 
Leider geben aucli diese wenigen AV'or(n keinenAuf- 
scliIuB über das Motiv der ratseihatten Tat. Kin 
Bikl der Frau Pontini von der Hand ihres Miuines, 
das ini Atelier hing, war wie durcli Stockschlílge 
zerfetzt. Pontini war 38 Jahre alt. und seine (!aL'in 
etwa gleichaltrig, sah abçr bedeutend jünger aus. 
und gait ais bekannt sChone Frau. Das Fhepaai' be- 
fand sich in guten materiellen \'ei lialti i sc.i. 

Die P r ü g e I s t r a f e in England. Die au.s Lon- 
don komUiende Meldung, daü 'dort drei Ansichts- 
postkartenhândler wegen Vei'kaufs unzTiiclitiger Kar- 
ten nicht nur zu neun Monaten Gefangnis, .sonderu 
auch zu je 25 Peitsohenhieben verurteilt worden 
sind, weist wieder einmal darauf hin. dali in dem 
freien England, an dessen Kulturhõhe wohl niemand 
zu zweifein wagen wird, die Prügelstrafe noch in 
fiemlich starkem MaBe verhangt werden kann — 
"und Vernángt wiixl. Sie besteTit, nachdem s"ie Trüi- 
her bei f;ist allen Delikten gegen míinnliche un<l wcib- 
liche A^erurteilte angewandt wurde, rechtlich auch 
heute noch ais allgemeines Strafmittel. Ais Neben- 
strafe neben einer Freilieitsstiafe kann sic bei allen 
Delikten angewendet weixlen, bei denen sie das Gc- 
setz nicht direkt untersagt hat. In der Praxis wurde 
sie allerdings lange nur in den Fallen — Raub, Ver- 
such eine Person zu eriiix)sseln oder zu ersticken, 

in denen das Gesetz das Vorschreibt, angewen- 
det, und zwar gegen eiwachsene mílnnliche Verbic- 
cher. Gegen welbliche A'erbrecher wird die Prügel- 
strafe überhaupt nicht, gegen jugendiichc mann- 
liche Personen dagegen sehr háulig angewendei, ba- 
sonders bei Sittlichkeitsdelikten. Auch ais Diszipii- 
narstrafe in den Geiangnissen findet die koip^rliche 
Züchtigung gegen mannlichc Personen háufig An- 

wcndung. Uebei' dei Ai t imd Wei c, sov. ie ül>ei- d t:; 
MaíJ der Züchtigung bestehen fa l gár ' eine a'lge- 
tnein güítigen Jtegein. .Viir solleii kein, ..uiausa- 
men un:! unuev.ühi/i Iicii'' i\;íen \c han^f; u'M dio 
/ü.:hti.i;üiig an K'iiidcin unler 11 .laluea nur mit der 
ilute (Ilücbstzahl 1'2 Sch.áge) voll;og*n wer.len. Bei 
crwaciisenen miumlii lien Verbiechern konneii wi'- 
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l'iil!e stieg. AuCer England hat \ on den euiopiii- 
.-rlien Staaten Diinemark die Prügelstrafe im Sy- 
stem seines S.j-afrechts und zwaj- hat es sie ei-st 
\or wenigen .íahien einíreführt. 

D e r d ej; r a d i e r t e K o c h t o^) f. Abenteuer hat 
mit dem Abend nichtb zu tun, wenn auch die mei- 
sten Abenteuer sich ani Abend abspielen.Das AVort 
koiümt vom altfranzo&ischen „aventiura" und be- 
(ieutet ;-o viel wie Ereignis. Es führt uns in die Zeit, 
wo fiie tapfcren Kreuzritter unter Gottfried von 
Bouillon nach PaUk-tina zogen. líaíJ solche Aben- 
teuer aber auch heute noch vorkommen, zeigt die 
ergützliclie (íeschichte, die der ,.Temp3'' von einem 
Angehorigen der ,,grande aiinée" erziihlt. ,,Un sol- 
<lat dans le bouillon". Es ist in A'itré, einer kleincn 
Garniíon. Am Samstag Abend lehlt beim Appell 
ein Mann. Es wird festgestellt, dali er kurz vorher 
die Kasernc betreten und wieder verlassen hat. AA^o 
iot der Mann ? Die abgesandte Runde sucht ihn an 
den verschwiegensten Plützen, vergeblich. Endlich 
bringt der Zufall eine seltsame Aufklilnmg. Die 
Runde tapiA beim Schein einer Laterne geraííe durch 
die Küche, da geriit der dasi Licht tragende Soldat 
ins Stolpern. Er verliert <;len Halt \md taucht tnit 
der Hand in den groBen Kochtopf. Mit einem Schrei 
fahrt er zurück. Der Sergeant tritt hinzu; was sehen 
Sie? Mitten zwischen Kartoffeln und Kohl hockt 
ini AA^asser ein splitternackter Mensch. Ob der etwas 
von den ,,lapin3 de choux" gelesen, die Alphonse 
Daudet in seinen ,.Lettres de mon moulin" so tref- 
fend schildert, oder ob er an den Ausspruch Hein- 
richs IA', gedacht hat, kurz und gut. er wurde über- 
rascht wie ein schiafender Hase und würe gesotten 
wie ein ausgckochtes Huhn, wenn der Koch Feuer 
gemacht hatte. Schnell^ wie Betrunkene sind^ wenn 
sie plôtzlich der Schreck ernüciitert, ergi'eift er die 
Flucht. AVer den Schaden liat, brauclit für Spott 
nicht zu sorgen. Ihm sShadet es weiter niclits, auch 
die drei Tage Mittelari-est nicht; den Schaden trágt 
die Kontinentalverwaltung, die einen nenen Koch- 
topf anschaffen muB, da die Soldaten sich weigern, 
au3 der „Badewanne" zu essen. 

Die Ki no a u f n a htn e mit Hindernissen. 
Eine eigenartige Szene, an der der von den Gastspie- 
spielen der üperettengesellschaft Tuscher hcr gut be- 
kannte Regisseur Hennann Litt ais einer der Haupt- 
akteure betei ligt war, s])ielte sich vor kurzem im 
Treptower Park zu Berlin auf offener Strafie vor 
einer zahlreichen Zust-hauennenge ab. Darüber wird 
bcrichett: líin Schutzmann in voller Unifomi, l)e- 
waffnet mit Browningpistole und Sabei, war gerade 

im Begriif, einen wildau3.sehcnden Verbrecher. df 
er n'ich kurzeni Kam])f überwunden hatte, zu fesse!n| 
ais aus dem Gebüsch ein Gendarm hervorspraiiij 
sich aul dtn Schutzmann stürzte. iiui am Genic 
jiackte, ihn hin- und herstieíi und iiin dann diuc 
die Menge zur Polizeiwache führte. Der losgela.ssen 
A'erl;recher machte sich nicht ilie Gelegenheit zu 
niitze, um zu entfliehen, sondem Iblgte Schutzman 
und Gendamv. Er redete auf den (lendarmen eii 
den Schutzmann wieder freizulassen, jedoch vei 
gebensi. Der verhaftete Sçhutzimann folgte willi 
er bat nur den Gendarmen, ihni seinen Sommerüba 
zieher zu geben. Dieser Bitte katn der (iendai'm auc 
nach, und der Schutzmann bot jetzt in Ziviliibei 
zieher uml Uniform einen sonderbaren Anblick. Ai 
der Polizeiwache wuixlen die Personaiien des sistie: 
ten Schutz'manns und des Verbrechei*s aufgenommci 
Es stellte sich herau-s, daB es' sich um den Regi.- 
seur Hennann Litt und den Schauspieler Fritz Frie 
dei handelte. Beide hatten die Szene zwi.^clu'^ 
,,Schutzmann" und ,.A'erbreeher" zum^ Zweck kinc 
matographischer Aufnalimen im Freien gespieli 
Beide wurden zwar nach Aiifkliining des Sachvei 
haits wieder entlassen, aber nach einigen Tage 
erhielt der Regisseiu- ein Strafmandat wegen gro 
l>en Unfugs in Hõhe von 30 Mark. Er beantragt 
hiergegen richterliche Entsclieidung. Bei der vo 
deUi Schõffengericht zu Neukõlln stattgefundene 
Verhandiung erhob der Angeschuldigte den E 
wand, daB er dadurcb^ daB er zu kinematograyih j 
schen AufnaliTnen eine Unifonn angezogen habu' 
doch keinen groben Unfug veriiibt habe. Sonst müBt 
die überAviegende Mehrzahl von kinematographi 
schen Aufnahtnen Strafen im Gefoige haben. De 
ílinwurf vmrde verworfen. Jedoch sah das Gerich 
die Sache sehr milde an und ermâBigte die Polizei 
strafe auf 3 Mark. 

Ein G e w a 11 m a r R c' h der f r a n z õ s i s c h e 
Infanterie. Aus Paris wiixl berichtet: Da 
AA^iederewachen militiliischer Begeisterung 
Frankieicii, dafi sich anliiBlich der jüngsten Para 
den offenbarte, konunt jetzt auch tiiglich in deji 
Presse zum Ausdnick, die unenníidiich nene Glanz. 
leistungen der verschiedensten Truppenteile feioi- 
So registrieren die Bliltter mit gixiBer Befiiedigun 
einen Gewatmarslcli des in Leronville im Depait. 
ment Meuse garnisonierenden 154. Infauterieregi 
ments. Das Regiment verlieBam 17. Juli seinen Gai 
nisonort, um die in I^ankreich gelegenen Teile dc 
Schiachtfeldes von Mars Ia Tour zu besuchen, un 
mai^schierte ant ei*sten Tage 50 Kilometer, in 13' 
Stunden, die Ruhepaiisen einbegriffen. Am folger 

■den Tage wurden die 24 Kilometer bis zur Grenzi 
in 6 Stunden zurückgelegt, das Schlachtfeld besich 
tigt und noch am seiben Aben<l um 7 ühr der Riick 
marsch von 50 Kilometern angetreten, die wieder i^| 
13 Stundeh übenvunden wirden. Die 154er sind also 
120 Kilometer in 32V2 Stunden marschiert, eine 
Leistung, die in der Tat gar nicht so übel ist, und 
die den Stolz, der die Franzosen ob dieses Gewalt- 
mar.sches der Grenztruppe erfüllt, ganz begreiflicli 
et-schenien laBt. Bei der AViederankunft in der Gar- 
nison nahm General de Yillaret, der Brigaâekorn 
mandeur, die Parade über das Regiment ab, da* 
nacli seiner ,,phantastischen Tat", wie die Zeituti 
gen den Mai-.scb nennen, noch recht frisch gewt- 
sen sein soll. 
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